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Wann stoßen auf kommunistische Iruppen
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Unser lagesspieget
Der deutsche Forscher und Nationalpreisträger
Milchner ist in Leh eingetroffen.
Zu Nordchina tobt die größte Schlacht seit dem
russisch-japanischen Kriege.
Italien fordert den Mittelmeermächten gegen¬
über absolute Gleichberechtigung.
Die HZ. hat ihren Marsch nach Landsberg
fortgesetzt.
Schriftleiter aus Estland besuchten den Gau
Weser-Ems.
Der dritte Zerstörer der 2. Zerstörerdivifion,
Hermann Schoemann , wurde in Dienst gestellt.
Die im Bau befindliche Liideritzbriicke hat das
Altstadt -llser erreicht.
Der Führer genehmigte die Durchführung des
18. Deutschen Turn - und Sportfestes 1838 in
Breslau.
Im Hansabad zeigten Bremens Schwimmer
im Rahmen der DRL .-Leistungsschau hervor¬
ragendes Können.

L . . . . . . . . . . . .

Japans Kaiser dankt dem siikrer
Berlin , 16. September.

Der Kaiser von Japan hat an den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet : Es
ist mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz meinen
lluskichtigsten Dank sür den liebenswürdigen
Empsmg auszudrücken , den Sie ebenso wie die

HNchsregierung und das deutsche Volk dem Prin¬
zen Lhichibu während seines Besuches in Deutsch¬
land entgegengebracht haben . Ich beglückwünsche
mich hierzu um so mehr , als dieser Besuch dazu
beigetragen hat , die guten Beziehungen , welche
jetzt schon unsere Länder verbinden , zu festigen
und zu stärken.

Per fükrer an veneral Valuege
Zum 40. Geburtstag des verdienten Kämpfers

Berlin , 16. September.
Der Führer und Reichskanzler hat in einem

Telegramm dem Chef der Ordnungspolizei , SS .-
Obergruppenführer und General der Polizei Kurt
Dalu'ege. zu seinem 46. Geburtstag seine herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt . Ebenfalls haben
der preußische Ministerpräsident Generaloberst
Hermann Göring,  der Stellvertreter des Füh¬
rers Reichsministe Rudolf Hetz , Reichsminister
Dr. Goebbels,  der Reichskriegsminister Gene-
raljeldmarschall von Vlomberg,  Generaloberst
von Fritsch,  Korpsführer Hllhnlein  und
andere führende Persönlichkeiten von Partei und
Staat dem verdienten Vorkämpfer der Bewegung
ihre Glückwünsche übermittelt.

knMeldungsWacht in Nordchina.
„Negen von vomben"

Tokio , 16. September.
Das Hauptquartier der japanischen Nordchina-

Front gibt den Beginn einer neuen japanischen
Offensive zwischen der Eisenbahnlinie Pciping—
Hankau am Liuli -Fluß südlich von Liangshang
und den chinesischen Stellungen aus dem rechten
Ufer des Pungting (Hunho ) bekannt . Die Kampf¬
front hat eine Ausdehnung von 58 Kilometer.
Diese neue japanische Offensive in Nordchina hat
nach dem Urteil japanischer Militärsachverstän¬
diger zu der gröhten Schlacht geführt , die im Fer¬
nen Osten seit dem russisch-japanischen Krieg ge¬
schlagen wurde.

Der erste Erfolg der japanischen Offensive war
die Erstürmung der chinesischen Stellungen bei
der Stadt Küan  und das Ueberschreiten der
Flüsse Pungting und Liuli durch die japanischen
Truppen . Schon nach zwei Stunden fielen bedeut¬
same Stellungen in die Hände der Angreifer , und
vor Einbruch der Dunkelheit hatten die japani¬
schen Truppen in diesem Abschnitt mehr als 12
Kilometer Boden gewonnen . In dem Abschnitt
östlich von Kuan begannen die Japaner ihre
Offensive ebenfalls am Dienstag und überschritten
auch hier den Pungting . Die Stadt Kuan.  der
Mittelpunkt der ersten chinesischen Verteidigungs¬
linie , fiel in japanische Hand . Zwei Stunden
später wurde die wichtige Stadt Pungtsing
besetzt. Weiter westlich, im Frontabschnitt südlich,
von Lianghsiang begannen die Kampfhandlungen
am Mittwochmorgen . Die japanischen Truppen
nahmen im Laufe des Vormittags zwei Ort¬
schaften ein und trieben die Chinesen in Richtung
auf Tschotschou und Paotingfu , wo sich das Haupt¬
quartier der chinesischen Nordfront befindet , zu¬
rück. Ein japanisches Fliegergeschwader nach dem
anderen überflog die Stadt Tschotichou und warf
einen Regen von Bomben ab . Auch Paotingfu
und einige kleinere Orte an der Bahnstrecke nach
Hankau wurden heftig bombardiert . Die ganze
Gegend ist in schwarzen Rauch gehüllt . Zweihun¬
dert Waggons mit Munition und Gasolin sowie
zahlreiche Brücken wurden durch japanische Flie¬
gerbomben schwer getroffen und zerstört.

Von der . S cha n s i - F r o n t wird berichtet,
daß sich die dortigen chinesischen Truppen aus den
Gebirgspaß Penmenkuan zurückziehen , der im
Zuge der inneren Großen Mauer aus der Straße
zwischen Tatung und Taivan , der Hauptstadt der
Provinz Schansi , liegt . Auch an dieser Front
haben sich die Gerüchte , daß Teile der früheren
kommunistischen  chinesischen Armee wieder
zusammengestellt und von der Nankingregierung

zum Kampfe gegen Japan ausgerufen wurden,
bewahrheitet . So stellt es sich heraus , daß die
Stadt Kuangling nicht nur von der einen chine¬
sischen Division verteidigt wurde , die sich von
Nanka » und Kalgan dorthin zurückgezogen hatte,
sondern in der zweiten Linie auch von zwei Divi¬
sionen der kommunistischen Armee.

Die Stadt Tatung,  die sich den japanischen
Vorposten sofort ergeben hatte , wurde am Diens¬
tag von größeren japanischen Einheiten besetzt,
die sofort die Wiederherstellung der zerstörten
Eifenbahnbrücke in Angriff nahmen . Bei ihrem
weiteren Vormarsch nach Süden fanden sie wenig
Widerstand . Am frühen Morgen des Mittwochs
besetzten sie die mauerumgebene Stadt Huai-
jen,  56 Kilometer südlich von Tatung und
76 Kilometer nördlich vom Penmenkuan -Paß.

Japanische Bombenflieger führten unterdessen
einen erfolgreichen Lustangriss aus die Stadt
Tavan durch und zerstörten das dortige Arsenal
und die Pulverfabrik , die bedeutendste in ganz
China.

Nach einer offiziellen Mitteilung des japani¬
schen Kriegsministeriums wurden zwei neue
Oberkommandierende  ernannt , und
zwar für die gesamte 'Front in Nordchina Gene¬
ral Terauchi , bisher Inspektor des Erziehungs¬
wesens , und für die Streitkräfte an der Schang - '
Haifront General Matsui , früher Kommandeur For-
mosas und Mitglied des Obersten Kriegsrates.
Die Ernennung der beiden Generale , die ihr
Kommando bereits übernommen haben , bezweckt
die Zusammenfassung der japanischen Streit-
kräfte unter eine einheitliche Befehlsgewalt.

Mehrere japanische Zerstörer unternahmen
Mittwoch einen neuen Angriff auf den Hafen
Swatow.  Die Hafenanlagcn sowie die Sianal-
station wurden eine Stunde lang bombardiert.

Japan warnt Sen völkirbimö
Tokio , 16. September

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes hat zum
Appell Chinas an den Völkerbund eine Er¬
klärung veröffentlicht , in der es u. a . heißt : Ob¬
wohl Tokio nicht im Besitze des vollen Wortlautes
der chinesischen Note an den Völkerbund ist, so
ist dennoch deutlich erkennbar , daß China mit
entstellten Tatsachen  operiert . Der
Sprecher warnt den Völkerbund , auf einer solchen
Grundlage sich in den Streit einzumischen . Japan
wolle Chinas Einigung nicht verhindern , es
wünsche lediglich , daß diese Einigung im Interesse
des Weltfriedens auf einer gesunden Grundlage
erfolgt . Die gegenwärtige China -Politik sei dar¬
auf gerichtet , China zu einer Neuorien¬

tierung  zu veranlassen und eine grundlegende
Vereinigung seiner Beziehungen zu Japan in die
Wege zu leiten . Da China bisher gerade das
Gegenteil davon getan habe , so entsprächen die
japanischen Maßnahmen der internationalen Ge¬
rechtigkeit , der Menschlichkeit und der Selbstver¬
teidigung.

stuf eigene iZefakr
Beschränktes Wafscnaussuhrverbot von USA

nach dem Fernost
Washington , 16. September

2n einer amtlichen Erklärung zu dem Waffen¬
ausfuhrverbot für amerikanische Regierungs¬
schiffe wird mitgeteilt , daß alle in Privatbesitz
hefindlichen Handelsschiffe unter der Flagge der
Vereinigten Staaten die Beförderung von Waf¬
fen , Munition oder anderem Kriegsmaterial nach
China oder Japan auf eigenes Risiko durchzu¬
führen hätten . Das Waffenaussuhrverbot für alle
im Staatsbesitz befindlichen Handelsschiffe gelte
bis auf weiteres . In der Erklärung wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß die Frage der
Anwendung der Neutralitätsakte vorläufig nicht
berührt werde.

Mehr Nücksichr auf flusiänder
Ford rung des Chef - des USA .-Geschwaders

Neuyork , 16. September.
Meldungen aus Schanghai zufolge wiederholte

Admiral Parnell . der Oberbefehlshaber des
amerikanischen Osiasien -Eejchwaders . am Mitt¬
woch nachdrücklichst seine an die chinesischen und
japanischen Truppen gerichtete Aufforderung,
das Feuern über die im Hafenliegenden aus¬
läutn lchcn Kriegsschiffe hinweg einzustellen , da
hierdurch nicht nur Menschenleben an Bord , son¬
dern auch in den dich' besiedelien ausländischen
Niederlassungen gefährdet würden . Die For¬
derung Parnclls wurde von den Geschwaderchess
Englands , Frankreichs , Italiens und Hollands
UNlrrstützt.

ö sker 10 Igle
London , 16. September.

Nach Berichten aus Schanghai sind in der inter¬
nationalen Niederlassung und der französischen
Konzession zur Zeit insgesamt 658 Personen an
Cholera erkrankt . Ein britischer Soldat ist ge¬
storben . In der französischen Konzession sind neun
Personen der Krankheit erlegen.

Italien fordert absolute öleichberechtiaung
Me römischen Mittler über den Widersinn der Nponer veschlüsse— Neoikonsmöglichkeit des flbkomniens?

polizeislandarte in verlin
Berlin , 16. September.

In feierlicher Form wurde am Mittwoch die
erste Standarte , die der Führer der deutschen Po¬
lizei in Nürnberg verliehen und in dem Luit-
pold-Hain mit der Blutfahne der Bewegung ge¬
weiht hatte , von einer Ehrenformation der Ber¬
liner Schutzpolizei eingeholt und vom Dienstge-
Läude des Kommandos ' der Schutzpolizei nach dem
Hauptamt Ordnungspolizei Unter den Linden 72
übergeführt . Drei Hundertschaften in der neuen
in Nürnberg gezeigten Paradeuniform begleiteten
die von dem Blutordensträger , Oberleutnant
Albrecht  getragene und von zwei Ehrenzeichen¬
trägern flankierte Standarte auf ihrem Maftch.
Unter den Klängen des neuen für Nürnberg kom¬
ponierten nationalsozialistischen Polizeimarsches
zog die Ehrenformation durch das Brandenburger
Tor zum Hauptamt , wo das Offizierskorps des
Stabes des Chefs der Ordnungspolizei General
Daluege das Wahrzeichen der neuen deutschen Po¬
lizei empfing . Unter den Rhythmen des Präsen-
tiermarsches vollzog sich hier die feierliche Ueber-
fllhrung der Standarte in das Dienstgebäude , wo
sie im Zimmer des Chefs der Ordnungspolizei,
General Daluege , neben drei der ältesten Fahnen
der Bewegung , der ersten Frontbannfahne , der
eisten Fahne der Berliner Nationalsozialisten und
einer der ältesten Fahnen der kurmärkischen Braun¬
hemden Aufstellung fand.

Berlin , 16. September.
Amtlich wird mitgeteilt : Im letzten Drittel des

Septembers ist unser Heimatgebiet der Schauplatz
der Wehrmachtsmanöver 1837. Eine Woche lang
wird die neue Wehrmacht mit ihren drei Wehr¬
machtsteilen, .. Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe,
in unbekanntem Gelände unter feldmäßigen Be¬
dingungen Uebungen durchführen und die Brauch¬
barkeit des vielgestaltigen Kriegsgeräts erpro¬
ben . Es liegt auf der Hand . daß die ausländische
Spionage , von deren Wirken die Landesverräts-
prozesse der letzten Jahre und Monate Kunde
gaben , während der Manöverzeit eine verschärfte
vusspähungstätigkeit versuchen wird . Die,Erfah¬
rung früherer Manöver hat gezeigt , daß stets
eine ganze Anzahl von Agenten , Spionen und
Aushorchern unmittelbar in das Uebungsgebiet
entsandt werden . Zur Abwehr dieser landesver-
Eerischen Elemente und zum Schutz unserer
Wehrmacht sind alle notwendigen Maßnahmen

Rom,  18 . September.
In Besprechung der italienischen Antwort an

die Konferenz von Nyon hebt Sie römische Presse
vor allem hervor , daß Italien als Mittelmeer-
Eroßmacht hinter keiner anderen Mittelmeermacht
zurückstehen könne . „Nur die absolute Gleichberech¬
tigung «. so schreibt „Messagero ". „mit je^ r an¬
deren Macht und in allen Zonen des Mittel-
meeres ohne jede Ausnahme hätte den Beitritt
Italiens ermöglichen können , das über seine In¬
teressen einzig und allein selbst zu bestimmen hat ."
„Popolo di Roma " weist auf die geographische
und geschichtliche Stellung Italiens im Mittelmecr
hin , die von keinem Arrangement geändert oder
aus der Welt geschafft werden könne. Italien habe
im Mittelmecr lebenswichtige Interessen , die hin
ter denen keiner anderen Macht zurücktreten könn¬
ten . Seine Flottenftreitkrästc fetzten es in den
Stand , eine ebenso große Ueberwachungsaufgabe
wie jede andere Macht zu übernehmen.

Uebereinstimmend betonen die Genfer und Lon¬
doner Berichterstatter , daß nachträglich eine Be¬
stimmung eingeführt worden sei, aus der England

getroffen . Auch das Landesverratsgesetz , das für
den Verräter den Tod durch das Beil des Scharf¬
richters vorsieht , wird inzwischen jenen verächt¬
lichen Kreaturen bekannt geworden sein , die sich
durch Verräterei und Spionage ein schmutziges
Judasgeld verdienen wollen.

Niemand iraucht daher in Sorge zu sein oder
sich besonders Gedanken zu machen. Wer allerdings
glaubt , aus verdächtigen Wahrnehmungen , Beob¬
achtungen , Gesprächen usw. schließen zu müssen,
daß Staatsfeinde ihr Unwesen treiben oder Spione
am Werk sind , der wende sich umgehend ver¬
trauensvoll an den nächsten Polizeibeamten . Es
wird selbstverständlich von jedem Volksgenossen,
der seine erwünschte Mithilfe zur Verfügung
stellt , erwartet , daß er sich der Tragweite seiner
Anzeige bewußt ist, damit die Ueberwachungs-
stellen nicht durch unbegründete Anzeigen von
ihren Aufgaben abgehalten werden.

bestanden habe , um eine Revision der Arrange¬
ments zu ermöglichen . Sie lasse praktisch eine
andere Einteilung der Ueberwachungsbereiche zu.
Dieses „Sicherheitsventil « könnte einen Anhalt
zur Behebung aller Fehler und Unstimmigkeiten
geben . Schließlich unterstreichen die italienischen
Blätter die in der englischen Hauptstadt bestehende
Ansicht, daß die Ablehnung Roms nicht als end¬
gültig betrachtet werden müsse, sondern zurückge¬
nommen werden könnte , falls England und Frank¬
reich Italien die Teilnahme an der Kontrolle über
das gesamte Mittelmeer „anböten «. Die „Stampa"
hebt hervor , Italien verlange keine Vorrechte,
könne aber nicht Plänen zustimmen , die für andere
Staaten Vorrechte festsetzten. Niemand dürfe sich
herausnehmen , der größten Mittelmeermacht
Zonen zuzuweisen.

Aus der Antwort Italiens sind, wie das „Eior-
nale d'Jtalia « hervorhebt , trotz ihrer lakonischen
Kürze vier Punkte besonders hervorzuheben:

1. Die typische Ungerechtigkeit , mit der sich
England und Frankreich dazu herabließen , Ita¬
lien die Kontrolle über das Tyrrhenische Meer
zu übertragen:

2. der in die Augen springende Widersinn , der
darin bestehe, daß die englisch-französische Flotte
gerade auf den wichtiasten Fahrstraßen der ita-
linischen Schiffe ihre Kontrolle ausübe , während
die italienische Kontrolle aus diesen Verkehrs¬
wegen ausgeschlossen wäre;

3. die absolute Gleichberechtigung Italiens im
ganzen Mittelmecr;

4. das volle Einvernehmen Italiens mit Deutsch¬
land , das für alle eine Warnung sein könne , die
sich der irrigen Hoffnung hingeben , die Allste
Rom —Verlin abdrehen zu können.

„Piccolo". das Mittagsblatt des „Eiornale
d'Jtalia «, verzeichnetdie Londoner Besorgnis,
daß mit der Ablehnungihres Beitritts zu dem
Kontrollprojektvon Nyon die italienische Regie¬
rung stillschweigend auch die Anerkennungder
internationalen Gültigkeit dieses Arrangements
ablehne und damit England und Frankreichdas
Recht zur Ausübungdieses internationalen Poli-
zeidienstcs abspreche.

Paris ist beklommen
Paris , 16. September.

Die Unterzeichnung des Abkommens von Nyon
und die Alstage Italiens , dem „Arrangement«
beizutreten, wird:vow der Presse ausführlichkom¬
mentiert. Es fehlt nicht an Stimmen, die immer

noch die Möglichkeit einer Beteiligung Italiens
an der französisch-englischen Flottenzuiammen-
arbeit im Mittelmeer erhoffen . 2n den Blättern
kommt vielfach auch die Ansicht zum Ausdruck,
daß die Forderung Italiens auf eine absolute
Gleichberechtigung mit den anderen Mächten keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten für eine Eini¬
gung zwischen Frankreich , England und Italien
auswerfe . Eine italienische Beteiligung sei um
so wünschenswerter , als die Sowjets glatte Er¬
pressungen versuchen , indem sie erklärten , daß die
soeben übernommenen Verpflichtungen sie nicht
daran hindern würden , ihre Kriegsschiffe im
östlichen Mittelmecr kreuzen zu lassen. Sowjet¬
rußland operiere um so dreister mit Einschüchte¬
rungen , wenn es wisse, daß die Mittelmeermächte
uneinig seien. Falls eine Uebereinstimmung er¬
zielt werden könnte , würden die sowjetrussischen
Kriegsschiffe jedenfalls weniger geneigt sein, die
Dardanellen zu durchführen.

Pptimismus kSens über Ngon
London , 16. September.

Außenminister Eden hielt von Genf aus eine
Rundfunkrede über die englischen Sender , in der
er über die Verhandlungen von Nyon berichtete.
Die Lage und die Ausdehnung des Mittelmeeres
habe klargemacht , daß unorganisierte Bemühun¬
gen zur Abwehr der U-Boot -Angriffe nur zu Ver¬
wirrungen führen und ihren Zweck verfehlen
würden . Deshalb seien kollektive Beratungen mit
dem Ziel einer schnellen kollektiven Maßnahme
notwendig gewesen Jedes Patrouillenichiif sei
nach dem Ergebnis der Konferenz jetzt berechtigt
zum Gegenangriff überzugehen und wenn möglich'
jedes Piraten -U-Boot zu vernichten . „Wir glau¬
ben ", io ichloß Eden , „in Nyon dem U-Boot-
Viratentum im Mittelmeer ein Ende gemacht zubeben .'

Nichteinmischungsausschuß erst nächste Woche
London , 16. September.

Entgegen Londoner Pressemeldungen wind dem
Reuterbüro zufolge an gutunterrichteter Stelle
erklärt , daß bisher noch keine Sitzung des Nrcht-
einmischungsau - lchusjes sür Freitag festgelegt
worden ist. da noch eine Anzahl von Antworten
der einzelnen Regierungen auf die Vorschlüge zur
Verbesserung des spanischen BcobachtungOystems
aussteht . Man hält es sogar für möglich, daß vor
der nächsten Woche keine Sitzung stattfinden wird.

helft mit bei der Spionage-flbwekr!
km Wort;um Beginn der großen wekrmachtsmanöoer

Neuter „berichtigt"
Herr le water und Veutschlands

Kolonialanspruch
„Es sind erstklassige Menschen, diese Eng¬

länder und Deutschen; beide verrichten in Lft-
asrika ein Werk, das der ganzen Welt zugute
kommt. Es ist Raum genug sür beide."

(Dbeockoro ItoogLvslt 1910)

„Wir beneiden Deutschland nicht um seinen
Grundbesitz. Wir verlangen keinen Fußbreit
seiner Kolonien." (llo ^ ck voorss 1914)

Freier , unbesangcner und absolut unpar¬
teiischerAusgleich aller kolonialen Ansprüche. .

llVllson ISIS In seinen „ 14 l?nnktsn ">

K. IE Wieder einmal ist ein mannhafter
Vorstoß gegen die Trabanten der politischen
Unvernunft erfolgt : Der in Kanada weilende
britische Oberkommissar für die Südafrika¬
nische Union, Te Water , hat soeben in
Montreal eine Erklärung zur deutschen Ko¬
lonialfrage abgegeben, die wegen ihres posi¬
tiven Inhalts und ihrer entschiedenen Form
besondere Beachtung verdient . Nach einer
Meldung des amtlichen Londoner Nachrich¬
tenbüros Reuter brachte der Oberkommissar
zum Ausdruck, die Südafrikanische Union
würde, wie er glaube, bereit sein, sich an
einem allgemeinen Abkommen über die
Rückgabe der deutschenKolonien an Deutsch¬
land zu beteiligen, sofern das nicht auf
Kosten ihrer Sicherheit ginge. Südafrika
würde jedenfalls nicht abgeneigt sein, sich
mit Deutschland in dieser Angelegenheit an
einen Konferenztisch zu setzen. Es scheint,
daß demjenigen Teil der englischen Presse,
der Deutschlands unabdingbaren Kolonial¬
anspruch noch nicht in seiner historischenund
wirtschaftlichen Konsequenz begriffen hat,
durch die offene und mutige Erklärung des
Oberkommissars Te Water beinahe das
Konzept verdorben worden wäre , denn die
Reuter -Agentur zog bald nach Veröffent¬
lichung ihrer Meldung seitens der Londoner
Presse die ursprüngliche Fassung der Erklä¬
rung zurück und teilte mit, Te Water habe
„nur " folgendes erklärt : „Was die Kolonial¬
frage betrifft , ist es meine persönliche An¬
sicht, die ich schon lange vertrat , daß die Na¬
tionen nicht mehr länger zögern sollten, im
Geist der Vernunft und Mäßi¬
gung  den Standpunkt Deutschlands in die¬
ser Frage wie in allen anderen Fragen , die
den Weltfrieden stören, zu prüfen .« Diese
„Berichtigung« des Reuter -Büros ist eigent¬
lich nicht mehr und nicht weniger als eine
ungewollte Bestätigung und Begründung
der ersten Aeußerung des Oberkommissars.
Darüber hinaus unterstreicht sie, was der
Führer und Reichskanzler in seiner Nürn¬
berger Proklamation erneut betont hat : „Es
ist die Forderung nach einem dem Reich ge¬
hörenden Kolonialbesitz in unserer
wirtschaftlichen Not begründet
und die Einstellung der anderen Mächte zu
dieser Forderung eine einfach nicht verständ¬
liche.«

Wir freuen uns jedenfalls, feststellen zu
können , daß die Einsicht gegenüber der stich¬
haltigen deutschen Kolonialforderung wenig¬
stens bei einzelnen  maßgebenden Per¬
sönlichkeiten des Auslandes im Wachsen be¬
griffen ist. Bekannt ist die gleichfalls posi¬
tive kolonialpolitische Stellungnahme Lord
Rotkermeres , der seit einiger Zeit tempera¬
mentvoll dafür eintritt , „daß alle beteiligten
Mächte zu einer Verständigung darüber
gelangen sollten, wie weit sie Deutschland
entgegenkommen können , damit es die Ge¬
biete wieder erhält , die es auf dem afrika¬
nischen Kontinent durch den Weltkrieg ver¬
loren hat ". Lord Rothermeres stimmt hierin
mit der Ansicht Lord Allen of Hurtwoods
oberem , der für jene geforderten Be¬
sprechungen die völlige Gleichberechtigung
Deutschlands als eine Selbstverständlichkeit
ansieht. Wir erinnern in diesem Zusammen¬
hang ferner an das treffende Wort des eng¬
lischen Historikers Damson: „Wenn wir groß¬
zügig gegenüber Deutschland in der Kolonial¬
frage handeln , dann machenwir es zu unserem
Freund und unserem Mitarbeiter auf allen
anderen Gebieten zur Förderung der inter¬
nationalen Verständigung und des Friedens ."
Daß Deutschland seine Kolonien den be¬
treffenden Mächten weder geraubt noch ge¬
stohlen hat , — auch das ist vom Führer in
seiner letzten Nürnberger Proklamation
wirksam bervorgehoben worden. Viel¬
leicht lesen diejenigen englischeil Ver¬
teidiger des Mandatssystems , die an auf¬
schlußreichen Aeußerungen innerhalb briti¬
scher Fachkreise interessiert sind, einmal den
„Sunday Chronicle " vom 13. Februar dieses
Jahres nach und zwar den Aufsatz des
Journalisten Beverley Nichols über die
deutsche Kolonialfrage . Dort findet sich das
Bekenntnis „Wir sdie Engländer ) haln n das
deutsche Kolonialreich gestohlen. So hart
das Wort klingen mag, es entspricht den
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Tatsachen!" Wohlgemerkt : so lautet das Ur¬
teil eines Engländers ! Hat man hier
eine „Berichtigung " versäumt?

Und das Lager der Unvernünftigen und
Unbelehrbaren , der Irregeführten und Bös¬
willigen ? Dort sind in letzter Zeit vor allem
zwei „Argumente"  gegen Deutschlands
Kolonialforderungen ins Feld geführt wor¬
den. Zunächst will man es im voraus wissen,
daß die Kolonien Deutschland
gar nichts nützen würden;  sie seien
einer hohlen Nuß vergleichbar. Die Roh¬
stoffsorgen Deutschlands mühten auf anderer
Basis als auf kolonialpolitischem Betäti-
gungsgebiet beseitigt werden . Wir können
davon absehen, diesen Einwand zu wider¬
legen, da hierzu bereits von berufener deut¬
scher Stelle das Nötige gesagt worden ist.
Verwunderlich bleibt nur , daß die betreffen¬
den Kolonialpolitiker jenseits des Kanals
an dem widerrechtlichen Besitz der Kolonien
so hartnäckig festhalten, obschonsie angeblich
keinerlei Wert darstellen ! Sodann versuchen
die britischen-Gegner der deutschen Kolonial-
sorderung plötzlich die „Rücksicht auf
die eingeborene Bevölkerung"
in den Vordergrund zu rücken und von die¬
ser künstlichen Plattform aus unter Fälschung
historischer Tatsachen eine antideutsche Pole¬
mik zu entfesseln. Daß die Kolonial¬
schul  d l ü g e schon 1926, als sogar der Lan¬
desrat von Südwest-Afrika das berüchtigte
Blaubuch der Union von Süd -Afrika öf¬
fentlich diffamierte , kläglich zusammenbrach,
ist ihnen offenbar , soweit sie die geschicht¬
lichen Vorgänge nicht bewußt ignorieren , aus
dem Gedächtnis entschwunden. Was aber
den Willen der Eingeborenen betrifft , so
möchten wir wiederum einen englischen
Gewährsmann , nämlich den konservativen
Abgeordneten Sir Arnold Wilson, zu Worte
kommen lassen, der im Verlaufe der bisheri¬
gen deutsch-englischen Kolonialdebatte dar¬
auf aufmerksam gemacht hat , daß England
die Somalis nicht nach ihrem Einverständnis
gefragt habe, als es sie im Jahre 1925 Ita¬
lien unterstellte ; ebenso sei die Bevölkerung
von Togo, Ruanda und Urundi nicht gefragt
worden , als sie den Franzosen und Belgiern
ausgeliefert wurde . Auch den Hereros von
Südafrika habe man seinerzeit keine Wahl
gelassen . . . Besser als Sir Arnold Wilson
hätten wir Deutschen die widerspruchsvolle
Haltung eines Teiles seiner Landsleute
wirklich nicht geißeln können!

Wie man auf der Gegenseite die Dinge
und sich selber auch drehen und wenden mag
— die Feststellung des Führers , daß der
deutsche Lebensraum ohne koloniale Ergän¬
zung zu klein ist, um eine ungestörte Er¬
nährung unseres Volkes zu garantieren,
sollte die Vernunft endlich auf der gan¬
zen Linie  siegen lassen!

Milchner in Lei, eingetroffen
London,  18 . September.

Wie aus Bombay gemeldet wird , ist der deutsche
Forscher Milchner in Leh in Kaschmir einge¬
troffen.

Veiseftuns von Standartensülirer
Vr. Mütter in Viiftrow

Berlin , 16. September.
Bei einem Automobilunfall verunglückte auf dem

Reichsparteitag der Arbeit der Hauptstellenleiter
im Stäbe des Stellvertreters des Führers , SA .-
Standartensllhrer z. V. im Stäbe der Obersten
SA .-Führung Pg . Dr . Karl Hein Müller , tödlich.
Die Beisetzung Dr . Müllers findet am Donnerstag,
16. September . 15 Uhr , in Eüstrow in Mecklen¬
burg statt.

Jungvolkfiilirer kehren heim
Rom , 16. September.

Die Abreise der 459 Jungvolkführer und HJ .-
Führer , die die letzten zweieinhalb Wochen als
Gäste des Präsidenten der faschistischen Jugend¬
organisation Balilla , Staatssekretär Ricci , in
Pärara und in Rom verbracht und , utie gemeldet,
am Mittwochabend die Heimreise angetreten
haben , gestaltete sich zu einer überaus herzlichen
deutsch-italienischen Kundgebung . Tausende von
italienischen Freunden hatten sich mit zahlreichen
Mitgliedern der deutschen Kolonie zum Abschied

rohere Ab-vor dem Bahnhof eingefunden , wo größere
teilungen der Balilla und eine Ehrenkompanie
Avantguardisten Aufstellung genommen hatten.
Ihnen gegenüber waren die drei Fäbnlein der
Jungvolkführer angetreten . Unter den flottgespiel¬
ten Klängen der Giovinezza brachten sie ein drei¬
faches Sieg -Heil auf Mussolini aus , das die
Menae jubelnd und mit tausendfältigen Heilrufen
auf Adolf Hitler erwiderte . Auch vo-- dem Zug,
wo sich Staatssekretär Ricci in Anwesenheit eines
Vertreters der deutschen Botschaft ' persönlich von
seinen Gallen verabschiedete , kam es beaeistertsn
deutsch-italienischen Kundgebungen Noch vom fah¬
renden Zuge aus grüßten die Jungvolkführer
ihren Gastgeber mit brausenden Sieg -Heil -Rufen,
während Staatssekretär Ricci dem Gebietsführer
Langanke und den Jungvolkfllhrern ein herzliches
„Auf Wiedersehen in Deutschland " zurief.

Veutschekeichobtchn und MV.
Berlin , 16. September.

Seit dem 15. September 1936 hat die Deutsche
Reichsbahn für das Winterhilfswerk des deutschen
Volks 1936/37 insgesamt 2 699 998 j frachtfrei be¬
fördert . Die so vollzogene Transportleistung ent¬
spricht einem Frachtbetrage von insgesamt
17 769 946 RM.

Notspanischer Hilferuf an die demokratien
Her sowjellpanischK Häuptling taballero sorSert offene mililärijche ffnterstühung Valencias

Wie aus Kattowih
gemeldet wird , h«r

Paris , 16. September.
Die französische Zeitung „Matin " bringt ein

Interview mit dem zur Zeit in Paris weilenden
ehemaligen rotspanischen Usurpator Largo
Caballero , wobei der jetzige Generalsekretär der
bolschewistischen UET .-Gewerkschaft bemerkens¬
wert freimütig Auskunft über den Zweck seiner
Reise gibt . Er sei nach Paris gekommen , um
die demokratischen Regierungen zu veranlassen
die Frage der Nichteinmischung „neu zu betrach¬
ten " und Rotspanien offen die militärüb - Hilfe
zu leisten , die der Beistandspakt des Völker¬
bundes im Falle des Angriffes aus eines seiner
Mitglieder vorsehe . Diese Hilfe könnte z. B . in
dem Rückruf aller ausländischen Freiwilligen be¬
stehen, den die französische Regierung durchsetzen
müßte , und weiter in der vollkommenen Freiheit,
Waffen zu kaufen . Er zweifle nicht daran , daß
die „demokratischen Kräfte " Frankreichs und
Englands heute von ihren Regierungen diese
Hilfe fordern könnten.

Die anarchistischen Komitees in Asturien haben
den Tod des mexikanischen „Generals " Coritu
beschlossen, der die marxistischen Streitkräfte an
der Leon -Front befehligte . Coritu hat bereits in
der mexikanischen Revolution eine Rolle gespielt.
Er wird jetzt für die zahlreichen Niederlagen
bei Leon verantwortlich gemacht . Ein anderer
der maßgebenden Bandenführer , der Anarchisten¬
häuptling von Langreo , Carcia , wurde von sei¬
nen eigenen Leuten überrascht , als er versuchte,
in einem kleinen Boot die hohe See zu erreichen
und nach Frankreich zu fliehen . Er wurde sofort
durch mehrere Schüsse niedergestreckt.

Bilbao wurde „Esperanza la Cigarrera ",In

die Anführerin in der kommunistischen weiblichen
Miliz von Sän Sebastian aus einem Versteck
heraus verhaftet . Das entmenschte Weib hat
durch Greueltaten besonders an Gefangenen in
den Kerkern Bilbaos und auf dem Eefangenen-
schiff „Aranzatu Mendi " traurige Berühmtheit
erlangt . Beim Sturm auf das Gefängnis von
Bilbao , im Januar 1937, wobei eine Anzahl von
nationalen Gefangenen niedergemacht wurde , hat
diese Frau eine Abteilung weiblicher „Milizen"
angeführt.

Nach Meldungen aus Bayonne hat ein
nationalspanischer Zerstörer auf offenem Meer
einen bolschewistischen Dampfer aufgebracht , auf
dem sich eine ganze Reihe von aus Eijon geflohe¬
nen Anarchistenhäuptlingen befand . Unter diesen
Verbrechern , die den Tod von Tausenden von
Landsleuten auf dem Gewissen haben , war auch
ein gewisser Melero,  einer der grausamsten
und verworfensten Menschenschinder des spanischen
Anarchistenverbandes.

veiprengte brücken und Wege
Santander , 16. September.

Die Säuberung des letzten nördlichen Zipfels
der Provinz Leon von den Bolschewiken macht
weiter gute Fortschritte . Die in den letzten Tagen
genommenen Bergstellungen stellten für die
Nationalen das größte Hindernis dar , da sie von
den Roten zu kleinen Befestigungen ausgebaut
worden waren . Der Vormarsch der nationalen
Streitkräfte an der von Pola de Eordon nach
Oviedo führenden Straße geht nur langsam vor

sich, da der Gegner auf seiner Flucht wieder
Brücken und Wege gesprengt hat , deren Wieder¬
herstellung in dem 'schluchtenreichen Gelände sich
sehr schwierig gestaltet . Die Nationalen besetzten
am Mittwoch die Orte Cinera sowie Lavid und
erreichten die Umgebung des Ortes Villastmpliz
an der Straße Leon —Oviedo . Die Bolschewiken
hatten in diesem Gebiet die Anmarschstraße durch
gewaltige Sprengungen in einer Länge von 1909
Meter durch riesige Felsblöcke versperrt . Die
front im Norden der Provinz Leon hat jetzt eine

Ausdehnung von 59 Kilometer gewonnen.
Nationale Kolonnen besetzten ferner wichtige
Punkte , die sich nicht weit von dem an der
Provinzgrenze liegenden Gebirgspaß Pajares be¬
finden . Andere Kolonnen sind im Norden von
Vegacervera ebenfalls weiter vorgedrungen und
haben Valporquero und Eete besetzt.

vie raschen voll geraubten Schmuckes
Wien , 16. September.

Bei Krems an der Donau nahm die Gendar¬
merie einen Mann fest, der sich durch sein Ver¬
halten verdächtig gemacht hatte . Bei der Ver¬
nehmung stellte sich heraus , daß der Verhaftete
Louis Marion hieß . längere Zeit in den Vol-
schewistenhaufen von Valencia ,Kriegsdienste"
geleistet hatte und schließlich geflohen war . Ein¬
genäht in den Taschen seiner Kleider fand man
Schmuckgegenstände von beträchtlichem Wert.
Ueber die Herkunft der Kostbarkeiten verweigert
der Bolschewist natürlich alle Angaben , doch steht
es fest, daß sie von einer Plünderung herrühren.

Deutsche lügend sieht nach kanSsberg
Me sorlsehung des ffdoli-ffiller-Marsches ;ur ehemaligen Sefängnis ;elle des süffrers

Nürnberg , 16. September.
Am Mittwoch werden die 1890 Hitlerjungen,

die im wochenlangen Sternmarsch die Bannfah¬
nen der Hitler -Jugend in die Stadt der Reichs¬
parteitage getragen haben , den Adolf -Hitler-
Marsch fortsetzen und von Nürnberg nach Lands¬
berg am Lech (Oberbayern ) marschieren . Diese
Neuerung soll, wie der schon traditionell gewor¬
dene Adölf -Hitler -Marsch nach Nürnberg selber,
ständig beibehalten und damit zum festen Be¬
standteil der Nürnberger Reichsparteitage und
des HJ .-Programms überhaupt werden . In
Landsberg werden die Hitlerjungen zur Ge¬
fängniszelle des Führers  ziehen , wer¬
den sie durchschreiten und bann im Eefängnishof
eine gemeinsame Feierstunde  erleben , die
dem Gefamterlebnis des Adolf -Hitler -Marsches
und Parteitages die abschließende Krönung und
Weihe geben wird.

Die Idee dieses Marsches nach Landsberg hat
der Führer seinerzeit bereits in seinem Buch
„Mein Kampf " niedergelegt . Darin heißt es:
r,Jch weiß , daß die Gefängniszellen des National-
jozialismus einmal Wallfahrtsorte einer
neuen deutschten Jugend  sein werden ."
Die neue deutsche Jugend - die dem Führer da¬
mals in der Gefängniszelle von Landsberg als
Zukunftsbild vor Augen stand , ist heute Wirklich¬
keit geworden . Sie hat die innere und. äußere
Uneinigkeit und Zerrissenheit jener Zeit . deren
Glaubens - und Haltlosigkeit überwunden und
steht nun heute geeint und auf ein festes Ziel
ausgerichtet da , erfüllt von einem neuen Glau¬
ben,' der sich auch seine neuen , ihm entsprechenden
Opfer - und Vekenntnisstätten schafft. Welche Be¬
kenntnisstätte aber ist mehr zum Wallfahrtsort
der Jugend geeignet als die Zelle , in der ihr
Führer dereinst um seines Bekenntnisses willen

Marsches vergangen , wenn die Gruppe in Lands¬
berg eintrifft.

In diesen äußeren Zahlen und Ziffern beutet
sich nicht nur die Stärke der Leistung , sondern
auch die Kraft des neuen Glaubens an , mit dem
die Jugend eines ganzen Volkes ihren Bekennt-
nismarich durchführt . Wenn jeder Glaube nur
soviel wert ist, als er Menschen in Bewegung
setzen kann , so .beweist der Adolf -Hitler -M'arsch
nach Nürnberg und von bort weiter nach Lands¬
berg den Wert und die Tiefe eines Bekenntnisses,
dem d ' e Jugend und damit die Zukunft gehört,
und da ; Geeichte zu machen vermag.

polen erkennt die Mische befaffr
Warschau , 16. September.

Zu den Ereignissen in Nürnberg , insbesondere
zu der großen Rede des Führers auf der Schluß¬
sitzung über die internationale Gefahr des jüdi¬
schen Kommunismus , nimmt als erstes polnisches
Blatt der rechts eingestellte „Dziennik narodove"
ausführlich Stellung Wer die jüdische Frage
kennt , so schreibt das Blatt , und etwas gründlicher
versteht , wer sich über die Bestrebungen der jüdi¬
schen Politik Rechenschaft ablegt , der werde die

Anschauung über die durch die Juden drohende
Gefahr vollkommen teilen . Diese Gefahr sei wirk¬
lich eine der wesentlichsten Fragen der Gegenwart
und die demokratischen Staatsmänner , die den in¬
ternationalen Charakter dieser Gefahr nicht aner¬
kennen wollen , seien in der Tat von einer ge¬
segneten Naivität.

Aber nicht alle täten das aus Naivität . Unter
ihnen gäbe es viele , die vor den jüdischen Bestre¬
bungen bewußt die Augen schlössen und bewußt
dazu beitrügen , daß sich Verhältnisse entwickeln,
die diesen Bestrebungen nützlich seien. Sie erhiel¬
ten dafür in Gestalt einer allseitigen jüdischen
Unterstützung und Protektion ihren fetten Lohn.
In den Händen dieser Marionetten liege in mehr
als einem Falle das Schicksal von Staaten und
Völkern . Die Bedeutung der letzten Rede Hitlers
beruhe darauf , daß die jüdische Gefahr nicht von
irgendwem . sondern durch die Regierung einer
Großmacht als ein Kernproblem der europäischen
Politik deutlich dargestellt worden ist. Für Polen,
das in den irdischen Plänen einen besonderen Platz
einnehme , besäße die Tatsache eine hervorragende
Bedeutung . Sie gestatte , den Kampf gegen das
Judentum wirksamer fortzusetzen und eine radi¬
kalere Lösung dieser Frage anzustreben.

begeistert über die Nürnberger Inge
V e span scheu JugenSlüffrer über ihre keilnakme am Ne?chsparieiiag

gcfangengehalten wurde, in der er sein großes
fürfür alle Generationen richtungweisendes Kampf¬
und Bekenntnisbuch schrieb?

So werden am 15. September 1937 erstmalig
die Einheiten des Adolf -Hitler -Marsches in fünf
großen Marschblöcken mit ihren 370 alten und
89 in Nürnberg neugeweihten Fahnen ihren
Marsch fortsetzen , der sie bereits wochenlang über
die Landstraßen der deutschen Gaue geführt hat.
In insgesamt 693 Tagen haben die Einheiten im
ganzen 12 267 Kilometer bis nach Nürnberg zu¬
rückgelegt , und nun stehen ihnen weitere 299 Kilo-
meter für sieben gemeinsame Marschtage bevor.
Nicht weniger als zwei Monate sind seit dem
Abmarsch der ersten Einheiten des Adolf -Hitler-

Miinchen , 16. September
Ein Berichterstatter des DNB . hatte Gelegen¬

heit , sich mit dem Führer der zur Zeit in Deutsch¬
land weilenden 114 spanischen Jugendfllhrern zu
unterhalten und ihn über seine Eindrücke in
Deutschland und auf dem Reichsparteitag zu be¬
fragen . „Wunderbar " , „herrlich " , hatte er ein
um das andere Mal ausgerufen . Besonders tiefen
Eindruck habe auf ihn der Empfang durch den
Führer gemachl , er sei aber auch begeistert von
den großen Aufmärschen der Disziplin und der
Pünktlichkeit , mit der sich alles abgewickelt habe.
Ein außerordentliches Erlebnis sei für ihn und
seine Kameraden auch der Aufenthalt in dem
Lager der deutschen Jugend gewesen , wo sie so
gut verpflegt worden seien , wie sie sich es kaum
vorgestellt hätten.

Dann erzählte Mariano Ramallo. der Führer

fluch die restlichen flrbeitslosen. ..
kine krffebung See ffrbettsiimrer — berulswechlel und flusgieichsfakigkeil

Berlin , 16. September.
Mit dem Aufschwung der deutschen Produktion

hat gleichzeitig ein starker Bedarf an
Arbeitskräften  eingesetzt . Die Zahl der
Arbeitslosen ging daher schneller zurück, bis sie
gegenwärtig auf rund ein « halbe Million ge¬
sunken ist. ' Man sollte meinen , daß in dieser
Ziffer immerhin noch eine beträchtliche Reserve
an Arbeitskräften steckt. Daß dies aber nicht der
Fall ist, beweist die Tatsache daß man in letzter
Zeit immer häufiger davon hört , daß der Bedarf
an Arbeitskräften in einzelnen Zweigen unserer
Wirtschaft nur sehr schwer gedeckt  werden
kann.

Diesen angeblichen Widerspruch hellt eine
Sonde rerhebung  auf , die die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung am 39. Juni 1937 durchgeführt hat , zu dem
Zwecke, die Einsatzfähigkeit der noch vorhandenen
Arbeitslosen zu klären . Man hat dabei zunächst
einmal die Zahl der sogenannten echten Ar-

Überwachung der Emigranten
kin italienischer flnarchist der flttenliiter?

Paris , 16. September.
Chautemps erklärte amMinisterpräsident

Mittwoch , daß die Untersuchungen der Polizei zur
Aufklärung der beiden Bombenanschläge am
Place de l 'Etoile mit aller Energie fortgesetzt
würden . Er versicherte , daß die Polizei nichts ver¬
nachlässigen werde . In seiner Erklärung kam der
Ministerpräsident auf die Frage der Emigran-
ten zu sprechen. Frankreich beherberge zur Zeit
mehrere Millionen Ausländer auf seinem Bo¬
den . Leider seien darunter Elemente , die sich auf
französischen Gebiet politischen Machenschaften
hingäben . Seit einiger Zeit , so gab der französi¬
sche Regierungschef zu, häuften sich Gewalt - und
Terrorakte , Verbrechen seien begangen worden,
ohne ihre Sühne zu finden . Daher habe es sich
als notwendig erwiesen , die Ueberwachung die¬
ser „unerwünschten Ausländer " zu verschärfen.
Der Innenministerwerde in dieser Hinsicht das

Notwendige veranlassen und eine Neugestaltung
der Gesetzgebung ausarbeiten.

Im Zusammenhang mit der Untersuchung der
Sprengstoffanschläge vom Sonnabendabend war
davon die Rede , daß es sich um Tolit handele . In
verschiedenen französischen Blättern wurde be¬
hauptet , daß Tolit in Frankreich so gut wie gar
nicht vorkomme . Demgegenüber erklärt ein be¬
kannter französischer Chemiker im „Jour ", die Be¬
hauptung , daß man in Frankreich angeblich kein
Tolit finde , sei falsch. Im vergangenen Jahre z.
V . seien dem Heer 299 000 Granaten mit diesem
Explosivstoff geliefert worden . Außerdem sei Tolit
auch der gebräuchlichste Sprengstoff bei der fran¬
zösischen Kriegsmarine die ihn zur Füllung von
Bomben , Granaten , Torpedos usw . benutze . Der
„Matin " meldet aus Toulouse , daß die Polizei
einen italienischen Anarchisten namens Luigi
Tamborini verhaftet hat , der der Tat verdächtig
sei.

beits losen  zu ermitteln gesucht. Bei jeder
Arbeitslosenzählung nämlich wurden bisher auch
diejenigen gezählt , die am Stichtage nur vor¬
übergehend und zufällig mit ihrer Arbeit ausge¬
setzt hatten . Es sind das die sogenannten Fluk¬
tuationsarbeitslosen , die selbstverständlich keine
Reserven im Sinne eines zusätzlichen Arbeitsein¬
satzes darstellen . Ihr Anteil wurde auf etwa
ein Fünftel  aller jeweils vorhandenen Ar¬
beitslosen festgestellt.

Das Schwergewicht der heute noch vorhandenen
Arbeitslosigkeit liegt in den Sondergebieten . Als
solche rechnen folgende acht Wirtschaftsgebiete:
Berlin , Hamburg , das rheinisch -westfälische In¬
dustriegebiet , das saarländisch -pfälzische Gebiet,
das hessisch-badische Gebiet , das nördliche und öst¬
liche Bayern , Sachsen (Freistaat ) und schließlich
das schlesisch-brandenburgische Gebiet . Die Ein¬
wohner - und Atbeitnehmerzahl dieser Sonderge-
biete umfaßt etwas weniger als die Hälfte der
gesamten deutschen Bevölkerung , räumlich stellen
sie sogar nur ein Fünftel des Reichsgebietes dar.
T , " .. ' ' - - -- -irotzdem entfallen auf sie rund vier Fünf¬
tel aller Arbeitslosen,  wobei hinsicht¬
lich der männlichen und weiblichen Arbeitslosen
nur sehr geringfügige Unterschiede bestehen.

Je nachdem , ob der vorhandene Bedarf an
Arbeitskräften entweder einen zwischenbezirk-
lichen Ausgleich überhaupt nicht nötig machte
oder aber durch den zwischenbezirklichen Ausgleich
befriedigt bzw . nicht befriedigt werden konnte,
unterscheidet die Erhebung nicht aufnahmefähige,
aufnahmefähige und stark aufnahmefähige Be¬
rufe . Dabei zeigt es sich, daß selbst Berufs¬
gruppen , die allgemein als solche mit starkem
Facharbeitermangel  angesehen werden,
dennoch Verufsarten aUfweisen , die wenig oder
gar nicht aufnahmefähig sind.

Schon diese Tatsache -läßt erkennen , daß mit
der Unterbringung des letzten Restes der echten
Arbeitslosen gewisse Schwierigkeiten  ver¬
knüpft sind. Das Bild rundet sich vollends , wenn
man die vorhandenen Arbeitslosen beruflich auf¬
gliedert . Sofort zeigt sich nämlich , daß gerade in
den stark aufnahmefähigen Berufen die Reserven
völlig erschöpft sind. Die Dringlichkeit des Be¬
darfs an Arbeitskräften hat die Forderungen der
Betriebe auf das gerade noch erfüllbare Matz
herabgedrückt , so daß auch Arbeitslose mit nur
beschränkter Einsatzfähigkeit wieder zum Zuge
kamen. Gegenüber berufs- und ortsfremden

Wenn Polen

„Deutsch" prüfen . . . der Bevölkerung
in Ostoberschlesien «ine begreifliche Erregung
über die neuen Schikanen bemächtigt , die die pol.
Nischen Schulbehörden in diesen Tagen gegen Las
deutsche Schulwesen unternehmen . Während es
bisher üblich war , daß den sogenannten Sprach-
prüfungen , denen sich all « neugemeldeten und
aus polnischen Schulen umgemeldeten Kinder zu
unterziehen haben , deutsche Lehrer , wenigstens
aber Vertreter des deutschen Schulvereins , bei¬
wohnten , sind dies« Prüfungen in diesem Jabr
nur vom polnischen Kreisschulinspektor im Bei¬
sein des Schulleiters vorgenommen worden , und
zwar so scharf, daß die Kinder weinend aus den
Prüfungszimmern kamen . Wie gemeldet wird,
soll es in vielen Schulen vorgekommen sein, oa'g
nicht ein einziges Kind diese Prüfungen bestand.
Schüler , die nach Ansicht der polnischen Prüfer
„die deutsche Sprache nicht ausreichend Lehens,
ten ", wurden sofort an die polnische Schule üb« ,
wiesen . Das klingt — gelinde gesagt — paradox.
Denn gerade weil diese Schüler „nicht genug
Deutsch können ", müßte man sie in den deutschen
Schulen belasten . Aber Logik scheint nicht die
starke Seite der Herren KreiSschulinfpektoren in
Polen zu sein . Sie halten es dafür um so lieber
mit dem Chauvinismus . Was liegt ihnen schon
daran , daß Kinder weinend aus den Prüfungs¬
stuben laufen ! Möglich vielleicht , daß die Kleinen
in der Aufregung einmal mir und mich ver¬
wechselt haben könnten . Hauptsache : sie wissen
mein und dein zu unterscheiden , sehr im Gegen¬
satz zu den sie prüfenden gestrengen Herren , die
es anscheinend nicht vermögen und sich in so in¬
famer Weise an fremdem Dolkstum vergreifen.
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veschlagnaffme polnischer Matter
in Van;ig

Danzig , 16. September.
Durch Verfügung des Polizeipräsidenten ist die

Einfuhr und Verbreitung der polnischen Zeitungen
„Jllustrowanny Kurjer Poranny " und „Kurjer
Balticki " verboten worden . Die Polizei hatte aber
den Verdacht , daß trotzdem Exemplare der ver¬
botenen Zeitungen von polnischen Postbeamten
ausgetragen und den Beziehern zugestellt wur¬
den . Um sich darüber Gewißheit zu verschaffen,
wurden die betreffenden Postbeamten auf dem
Polizeipräsidium vernommen . Hier bestätigte sich
der Verdacht . Da es den völkerrechtlichen Grund¬
sätzen und den Grundsätzen des Eastrechtes wider¬
spricht . daß Maßnahmen der Danziger Polizei
durch die polnische Post in Danzig verhindert wer¬
den , ist die polnische diplomatische Vertretung vom
Senat gebeten worden , die nötigen Maßnähmen
zu treffen , daß die polnische Post in Danzig nicht
Handlungen vornimmt , die nach dem Gesetz des
Danziger Staates gesetzwidrig und strafbar ' sind.
Gleichzeitig war der polnische diplomatisch « Ver¬
treter wegen der Festnahme der polnischen Post¬
beamten beim Senat vorstellig geworden . Die An¬
gelegenheit ist nunmehr als erledigt zu betrachten.
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Liiauische Übergriffe

der Jungen , der selbst zweimal an der Front
verwundet , von den spanischen Bolschewiken in
Badajoz gefangengenommen wurde und erschossen
werden sollte , wie er schließlich entfliehen und
als erster mit Francos Truppen in seine Heimat¬
stadt einziehen konnte . Er schilderte die Leiden
und Kämpfe , die seine Kameraden und er durch¬
machen mußten , und die heute noch die in den
von den Volschewisten besetzten Gebieten lebende
nationalspanische Jugend erdulden müsse. Don
18 Jahren aufwärts gehe im nationalen Spanien
alles begeistert an die Front . Die jüngeren aber
würden in der Jugendorganisation Francos , in
den Flechas und Cadetes zusammengefaßt und ein¬
heitlich ausgerichtet . Besonders die Kinder ge¬
fallener und von den Bolschewisten ermordeter
Kameraden würden durch die nationalspanische
Jugendorganisation erzogen und betreut.

(üllgsrisr Orsbtbsriobt äsr „Drewsr 2sitmvg ")
rck. Berlin , 16. September

In der Stadt Memel und deren nächster Um¬
gebung hat die litauische Regierung 24 Erundstij»
mit einem Eesamtnmsang von 433 Hektar äi
Grund eines „Gesetzes über Bodenenteignung»
für Zwecke des Heeres , des Verkehrs , des Hase«,
und des Zolles " enteignet.

Diese Maßnahme , die näher zu begründen man
seltsamerweise unterließ , stellt einen neuerlichen
Eingriff in das Memel -Statut dar , in dem aus¬
drücklich die Bestimmung getroffen wurde , Laß die
bürgerliche Gesetzgebung einschließlich der Eigen¬
tumsrechte zum Geschäftsbereich der autonomen
Behörden des Memelgebietes gehört und Ent¬
eignungen nicht ohne vorherige Entschädigung vor-
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genommen werden dürfen . Diese Bestimmungen,
haben , daß dasdie außerdem zur Voraussetzung

Memel -Statut nicht verletzt wird , stellen eine kläre
Rechtslage dar , durch die das litauische Vorgehen
als ein ungesetzlicher Hebelgriff  charak¬
terisiert wird Es bedeutet darüber hinaus eine
schwere Schädigung ver memeldeutschen Grundbe¬
sitzer. Es ist daher zu erwarten , daß sich die
litauische Regierung doch noch dazu entschließen
wird , diese rechtswidrigen Willkürakte rückgängig
zu machen und ihren vertraglichen Verpflichtungen
nachzukommen.
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Sirett um vundesrichker Mack

Kräften boten die beschränkt Einsatzsähigen den
Betrieben immer noch gewisse Vorteile . Die
Hauptmasse  der Arbeitslosen ist also nur
noch in den nicht aufnahmefähigen Be¬
rufen  zu finden . Ihnen gehören rund zwei
Drittel aller Arbeitslosen an.

Ein « weitere Erschwerung der Arbeitseinsatz-
politik tritt schließlich noch durch die man¬
gelnde Ausgleichsfähigkeit der Ar¬
beitslosen  ein . Die Ausgleichsfähigkeit be¬
trug bei den männlichen Berufen etwa ein Drit¬
tel aller voll Einsatzfähigen , hei den weiblichen
Berufen aber nur ein Zehntel . Zwei Drittel der
männlichen und neun Zehntel der weiblichen Ar¬
beitslosen waren also nicht ausgleichsfähi -g.
Dieses an und für sich schon wenig günstige Er¬
gebnis verschlechterte sich noch dadurch , daß die
ausgleichsfähigen Arbeitskräfte wiederum in der
Hauptsache in den nichtaufnahmefähigen Be¬
rufen vorhanden waren . Dagegen sind sie in den
stark aufnahmefähigen und aufnahmefähigen Be¬
rufen auf einen ganz geringen Rest zusammenge¬
schmolzen. So zeigt sich also , in wie geringem
Maße ein Ausgleich der heute noch Arbeitslosen
auf beruflicher ' Grundlage möglich ist, in wie^
starkem Matze also ein Berufswechsel  di «^
Voraussetzung für den zwischenbezirklichen Aus¬
gleich geworden ist.

Ncwqor  k , 18. September.
In den Vereinigten Staaten ist ein heftiger

politischer Streit entbrannt , der im Hinblick aus
die Ausrollung des in Amerika besonders heiklen
Rassenproblems unter Umständen auch die
nächstjährigen Kongreßwahlen stark beeinflussen
kann . Im Mittelpunkt dieses Konfliktes steht
der kürzlich erst vom Bundesrat bestätigte Oberste
Vundesrichter Black, der zur Zeit in England
weilt . Gegen ihn läuft nahezu die gesamte ame¬
rikanische Presse Sturm , indem sie den Vundes¬
richter beschuldigt , Mitglied der Eeheimorgani-
sation Ku -Klux -Klan zu sein oder gewesen z«
sein.
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Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des
Nationaltages von Guatemala und des NationaltageS
von El Salvador dem Präsidenten von Guatemala
sowie dem Präsidenten von El Salvador drahtlich seine
Glückwünscheübermittelt . Ebenso hat der Führer und
Reichskanzler dem Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten von Mexiko  anläßlich des mexikanischen Unab¬
hängigkeitstages seine Glückwünsche übermittelt.

Pros . Tr . Verzins ist zum Vizepräsidenten des intev
nationalen Ausschusses für Ersatzbrennstvfse ernannt
worden.

Die Preissteigerungen in Frankreich. Die Großhan-
dels-Richtzahl in Frankreich ist im Vergleich zur Vor¬
woche »m 2.7 Prozent von 589 auf 695 gestiegen. Diese
Bewegung ist aus das Steigen der Gctrcidepreisc und
Rohstoffe zurückzuführen.

Lehrlingsstreik in Manchester. 3699 Lehrlinge von
mehreren Jndustriewerken sind in Manchester wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten. In führenden
Jndustriekreisen werden wegen dieses Vorgehens Be¬
fürchtungen gehegt, da die betroffenen Werke aus¬
nahmslos Lieferungen sür das englische Ausrüstungs¬
programm ausiührcn.

Der Rest der vorhandenen Arbeitslosen setzt
sich überwiegend aus älteren , nicht ausgleichs¬
fähigen Arbeitslosen in nicht aufnahmefähigen
Berufen zusammen , die überwiegend in den
Sondergehieten mit geringen Einfatzmöglichkeiten
ansässig sind. Die Ueberwindung dieses
Spannungsverhältnis jes  ist die Auf¬
gabe und der Inhalt der gegenwärtigen Arbeits-
einsatzpo-litik.

Ver llief - er schwedischenLuftwaffe in verttn
Berlin , 16. September.

Auf Einladung des Neichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Gene¬
raloberst Eöring ist der Chef der königlich -schwe¬
dischen Luftwaffe . Generalleutnant Friis , zu
einem Besuch der deutschen Luftwaffe in Berlin
eingetroffen . Der schwedische Gast besichtigt
Einrichtungen und Einheiten der Luftwaffe sowie
Werke der Luftfahrtindustrie.

Druck uu6 Verlas : „kremer Aertuux- ll8 . SauverlsS
^Veser-Dws 6 . w. k. D.» Drsweu . Ver!aZs86rrektor:
8 u x u k? 6 k 1e r . 8auptsclnüktlejter : .1 o a u v 6.
D j e t r i c ii . 2 . in l̂ ürnkerx : Ltel!vertrete ?:
W i I !>e I in ^ 6 1 in ß , 7.. in Uürn !)srF ; Oiiei' vom
Dienst: kluäols Müller:  Versrit v̂ortllcd
k' oMik : kuriojf Müller; kür Kulturpolitik uva
Nntsrlisllunrr : Vsroksrä 8ekmiclt;  kur
^Virtscksflspotitik . Dsnrjsl un<) Lckiikksdi't : Dr. 2.
Delvricd RrtnkrnLon;  kür örsinlscbAr
Sein 2 Insolier» 2. 2. in Äurnbers . 1-
«sossk ^enzfsrsss ^ : kür Lport uncl ^ isaer-
üsutsvtie Lllnäsckan : Luäolk Lls ^ srrtur
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Lerliv 8^ 68. Offarlottenstrvffe 82.

ä.H2s!§en!eiter : Werner Kresse ; kür üen
üer ^ NLeisen vrantvortlicti '. D e r i, e r 1 ^ ^ r lr^
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krsolgreiche Vielizucht im Bremer Landgebiet
Bemerkenswerte Tierschau in 5trom — Höchste flnerkennung von berufener 5eite

Zeit vier Jahren fand gestern zum erstenmal
i wieder in Strom eine Vezirkstierschau
statt. Das Ergebnis dieser Ausstellung bewies
treffend, daß die Tierhalter dieses Gebietes in
den letzten Jahren größte Anstrengungen gemacht
haben, um ihren Treibest and qualitativ
li , fordern.  Diesem Bestreben blieb der wohl¬
verdiente Erfolg nicht versagt , denn sowohl die
Preisrichter für Rindvieh als auch für Pferde
anerkannten rückhaltlos , daß wirklich ausgezeich¬
netes Material zur Schau gestellt worden ist.

Dem Auftrieb der Tiere folgte sofort die Arbeit
der Preisrichter , die mit Lust und Liebe bei der
Zache waren , denn — so betonten es in ihren
Ansprachen auch die Preisrichter Pg . Beruh.
Bull ing und Pg . Dr . Schimmelpfennig
— es gibt kaum Ausstellungen gleicher Größe , die
so ausgezeichnet beschickt werden wie die Stromer
Bezirkstierschau . Erfreulich ist vor allem , daß auch
das Material an Jungtieren zu den besten
Hoffnungen  Anlag gibt . Die Bauern , die
kiese Schau beschickten, und das dürfen wir als
den schönsten Erfolg buchen , haben alles getan,
am den Führer in seinem Aufbauwerk durch

zu unterstützen.
irend des

Ml .
Bezirksbauernfuhrers — . , ,
der mit seinen Mitarbeitern mit großer Auf¬
opferung alles getan hat , um der Veranstaltung
einen schönen Erfolg zu sichern, und nach den
Ausführungen der Preisrichter Kreisbauernfllh-
rer Lur Tietjen.  der besonders des Führers
und des Reichsbauernführers gedachte . Die deut¬
schen Bauern seien getreue Gefolgsmänner des
Führers , dem sie Erhaltung der Scholle ver¬
dankten . .

Mit der Vorführung der nnt farbigen Bän¬
dern geschmückten prämiierten Tiere , die unter
Vorantritt der Niedersachsenkapelle einen Rund¬
gang ülrr den mit Buden und Zelten reich be¬
bauten Platz machten , war die eigentliche Tier¬
schau, für die ganz ausgezeichnete Ehrenpreise
zur Verfügung gestellt worden waren , beendigt.
Selbstverständlich spielte die schneidige Kapelle
bei dieser Ehrenrunde das Oldenburger Lied,
denn die meisten zur Schau gestellten Tiere sind
Oldenburger Abstammung.

Der Tierschau, die mit einem Festball in den
Festzelten und in den Lokalen von Ahrens und
Rathjen ausklang , wohnten mit dem Kreis-
bauernführer u. ä . bei : von der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems Hauptabteilungsleiter Pg.
Abel  sowie Vertreter des Tierzuchtamtes und
der Herdbuchgesellschaften Oldenburg und Stade.

Die Prämiierungsergcbnissc:
Pferd « , 4jährige und ältere Stuten : 1. Preise:

Jöhann Aumund, Seshaufen , 2 mal auf Eisentraum
und Baltikana III . Joih. SeSbade ^ Vwe., Seehaufen,
aus ' " ' ' "
tone
h. l_
Lüraut. 8- bis 4jährige Stuten : 1. Preis« : Joh . See-
bade. Techausen, auf EUbfeste, Gcvh. Woltjen , Hasen-
büren, am Redakta.
2- Zis 3jährige Stuten:  1 . Preise : Alb.

Hofenbüren , Heinr . Rathjen, . Strom, ..-Georg
Aatjer, Strom . 2. Preis : H. Seekamp, Seehausen . —
l- bis 2jährige Stuten : 1. Preis « : I . L. Rose, Lan-
kenan, Heinr . Rose, Strom . 2. Preise: Tönjes Vogt,
Lartkenau, Msr . Scekamp, Rablinahaufen.

Stutfüllen:  1 . Preise : G. Cortzen Wtve.,
Strom , Joh . Seebade Wtve., Seehaufcn , Gcrih. Wolt-
jcn, Hafenbüren , Ehr . Lampe, Strom . 2. Preise: I . L.
Rose, Lankenau , Joh , Gerken, Strom , Alsr. Seekamp.
Noblinghausen, Herm. Solle , Seohaufen.

Hengstfüllen:  1 . Preise : Joh . Aumund , See¬
hausen, 2 mal . 2. Preis : Heinr . Seekamp, Seehausen,

Pferdesamilien:  1 . Preis«: Iah , Seobade
Wwe„ Seehaufen , I . L. Rose, Lankcnau. 2. Preis:
<Ärh. Wolsten, Hafenbüren.

Pferdefammlungen:  1 . Preis und Ehren-
münze der Landcsbauernfchast Wsser-Ems : Joh . Au-
inund, Seehausen. 1. Preis : Joh . «Seebads Wwe., See-
haufen. 2. Preise : Eerh . Woltjen , Hafenbüren , I . L,
Rose, Lankenau.

Rindvieh:  Stiere : 1, Preise: Büllenhaltung
Arsten, Dicdr. Köhler, Strom , Heinr . Rose,. Strom,
2, Preise: -Heinr. Rose, Strom , Albert Peterfen , Lan-
Icnau, Christian Lampe, Strom , Stierhaltung Huchting.

Kühe  über b Jahre , in Milch: 1, Preise : Albert
Petersm. Lankenau , Alsr. Seekamp. Rabllinghaufen,
GeorgVogt, WoltmerShaufen , 2 mal , Herm. Solte,
Seehauscn, Ernst Klatts , Seähaufen , Joh . Geerken,
Strom, Dicdr. Krüse, Hafenbüren . 2. Preise : .Heinr.
Rose, Strom, All>. Peterfen , Lankenau, Alsr. See-
kamp, Rablinghaufen , 2 mal . Ernst Klatte , Seehaufen,
Alb, Haake, Hafenbüren , Iah . Vogt , Hasenbüren,
2 mal, Alb. Siemers , Hafenbüren , Gerh. Woltjen,
Hafenbüren. 3 mal , Dicdr , Köhler, Strom , Heinr.
Rathjen, Strom , Joh . Lahrs , Arsten, Diodr, Krufe,
Hasenbüren, Dicdr . Köhler, Hasenbüren.

Kühe,  erkennbar tragend , über 5 Jahre alt:
1. Preise: Diedr. Lange, Hasenbüren, Albert Haake,
Hasenbüren. Georg Dagt , Wvltmershausen . Schunde?
Hos. Ncuenland . 2. Preise : Joh . Vagt, Sascnbürcn,
Hinrich Scekamp. Seehausen. Alb. Petersen, Lankcnau,
Georg Vagt, Woltmershauseu , 2 mal, Joh . Mammon,
Arsterdamm.

Kühe  unter 5 Jahre , in Milch: 1, Preise: Gerh.
Woltjen , Hafenbüren , Hermann Solte , Seehausen.
2. Preise : Diedr , Krqfe, Hasenbüren, Alb. Petersen,
Lankenau, Joh . Lahrs , Arsten.

Kühe,  erkennbar tragend , unter 5 Jahre:
1. Preise : Albert Petersen, Lankenau, Schmedes Sos.
Neuenland , 2. Preise : Alfred Seekamp, Nablinghaufen,
E . Dagt , Woltmershauseu , Schmedes Hof, Neucnland,
Joh , Mammen , Arsterdamm, 2 mal.

Ouenen,  vor dem lö , September 1934 geboren,
nachw, belegt: 1. Preise: Diedr . Köhler. Hasenbüren,
Diedr. Kruse, Hasenbüren . Schmedes Hof, Ncuenland ,̂
Herm. Solte , Seehauscn. 2. Preise : Diedr . Kruse.
Hasenbüren, Diedr , Lange, Hasenbüren , Gerh. Wölb
jen, Hasenbüren.

Q u e n e n , 2hf bis 3 Jahre all , vom 15. September
1934 bis 15. März 1935 geboren: 1. Preise : Diedr.
Köhler junr -, Hafenbüren , 2 mal , Dicdr . Kruse,
Hasenbüren, Tönjes Vagt , Lankenau, Gerh. Buck-
mann , Strom . 2. Preis«: Herm. Solle , Scehausen,
3 mal , Tönjes Dagt , Lankenau, Joh . Geerken, Strom.

Ouenen,  2 bis 2Z4 Jahr alt , vom 15, März bis
15. September 1935 geboren: 1. Preise: Ernst Klatte,
Seehauscn, Joh . Aumund, Seehausen, Schmedes Hos,
Ncuenland . 2, Preise: Beruh , Seebade, Seehaufen,
Albert Petersen. Lankenau, Heinrich Rathjen , Strom,

Rinder , 1Z4 bis 2Jahre alt,  vom 15. Sep¬
tember 1935 bis 15. März 1936 geboren: 1. Preise:
Schmedes Hof, Neucnland , 2mal ; Heinr . Rose, Strom:
2. Preise: Ernst Klatte, Seehauscn: Hinr , Teekamp,
Scehausen: Schmedes Hof, Neuenland , Rinder  nach
dem 15, März 1936 geboren: I . Preise: Ernst Klatte,
Scehausen: Schmedes Hof, Neuenland ; 2. Preise: Joh.
Aumund. Scehaufen; Msr . Teekamp, Rablinghaufen;
Schmedes Hof, Ncuenland.

Sammlungen an Rindvieh:  1 . Preis und
Ghrenmünzc der Landcsbauernfchaft Weser-Ems:
Schmedes Hof, Neuenland ; 1, Preise: Alb. Petersen,
Lankenau: Diedr . Krufe, Hasenbüren; 2, Preise: Joh,
Mammen, Arsterdamm: Joh . Geerken, Strom ; Hevm,
Solle , Scehausen: Albert Siemers , Hafenbüren ; Gerh,
Woltjen , Hafenbüren.

Kuhfamilien,  1 . Preise: Schmedes Hof 3mal;
Albert Petersen: 2. Preise: Joh . Lahrs , Johann Mam¬
mon. .Hevm. Solle , Diedr, Kruse Smal,

Bullensamilien,  1 , Preise: Bulle Goldschmied,
Bulle Fred-Fechtbruder: 2, Preise: Bull« Lorns , Bulle
Waldmarm , Bulle Easimir.

Schafe,  1 , Preise: G. Corßen, Strom , Jmol : Gg,
Glohstein, Lankenau, 2mal; 2. Preise: G. Corßen,
Strom ; Gg, Glohstein, Lankenau,

Schweine. Zuchtsauen,
-trom.

1, Preis : Heinr . Rose,

Iungschwcine:  2 . Preis : H, Rose, Strom,
Eber.  1 , Preis : Hinr . Pieper , Mühleuhaus:

2. Preise: H. Rose, Strom ; Hinr , Pieper , Mühienhaus,
Lciflungswettbcwcrb. Bullen , Klasse  I mit

Ahnculeistungen. 2, Preis : D. Köhler, Strom , aus
Diabas 14 637. Bullen , Klasse II  mit Leistun¬
gen der Mutter und Vatcrsmutter ; 2. Preise: Albert
Petersen, Lankenau auf Kanal« 14156; Christian
Lampe, Strom auf Eindruck,

Kühe , Klasse  III . mit 1—2 Jahresabschlüssen
ohne Ahnenleistungen. 1, Preise: Hermann Solte,
Seehausen, aars Ina ; H. Dagt, Woltershausen , auf
Bera ; D. Kruse, Hasenbüren, auf Almanai 2, Preise:
Mammen, Neuenland , auf Lilo; Schmedes Hof auf
Liesel; Wsreb Scekamp, Rablinghausen , auf Franke II,
Klasse  IV , Kühe mit? 3—5 Jahresabschlüssen ohne
Ahnenleistungen, 1, Preise: Alb. Siemers , Hasenbüren,
auf Lieschen; Mammen, Neuenland , auf Astern; D,
Köhler jun „ Hasenbüren, auf Reina ; 2. Preise der¬
selbe auf Tina ; H. Bogt, Woltmershauseu , auf Frieda,
Klasse  V . Dauerleistungskühe, 1. Preise: Mb, Pe¬
tersen, Lankenau, auf Ladozula Uns H. Vagt, Wolt-
mershaufen , auf Edelricdchen; 2. Areis derselbe auf
Fanny . Klaffe  VI , Kühe mit Leistungen der Müt¬
ter und 1—2 Jahresabschlüssen. 1. Preise: Albert Pe¬
tersen, Lankenau, auf Dekosa II : Alb. Siemers , Hasen¬
büren , auf Lore: Schmedes Hof auf Ingrid und
Christine. Klasse  VII , Kühe mit Leistungen der
Mütter und 3 bis 5 Jahresabschlüssen, 1. Preis : Al¬
bert Siemers , Hafenbüren , auf Liesboth; D. Köhler jnn .,
Hasenbüren, auf Rika; 2. Preise: Schmedes Hof auf
Tallh : H, Dagt, Woltmershauseu , auf Bevta.
Klasse  VIII , Kühe mit Dauevleistungen und
Leistungen der Mutter , 1. Preise: Albert Petersen,
Lankcnau, auf Jostina Ild ; Seekamp, auf Tara . Beste
DauerleistungUuh war Jostina Ild , Besitzer Ailbert
Petersen, Lankenau, Er erhielt hierfür die Ehren-
münze der Landesbauernschaft Weser-Ems . (t)

Änderung im vauernfunk
Die Sendereihe „Stadt - und Land -Tagesfragen

zur Ernährungswirtschaft " wird für die Winter¬
monat « auf 6.20 bis 6.30 Uhr verlegt . Die Sende¬
reihe „Bauer und Ernährung " ist auf Montags,
Mittwochs und Freitags von 18.40 bis 18.50 Uhr
und Sonntags von 8.15 bis 8.25 Uhr festgesetzt
worden . Diese neue Programmeinteilung gilt mit
Wirkung vom 20. September.

velmenkiar « r

Kleine Stadtchronik . Mit schweren Kopfver-
letzungcn wurde ein Kraftradfahrer in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert . Er war an
der Ecke Dwobergerstraße und Oldenburgerstraße
mit einem Lieferwagen zusammengestoßen . Das
Kraftrad wurde stark beschädigt . — Mit fünf'
Sturmfahuen kehrte die SA . des Sturmbannes
III/91 aus Nürnberg zurück. Nach einem kurzen
Marsch durch die Stadt , wurden die Fahnen zum
alten Amtsgericht gebracht . — Auch die Delmen-
horster Werkscharmänner kehrten zurück. — Der
Herbstmarkt hatte allerlei unangenehme Begleit¬
erscheinungen mit sich gebracht . So mußte die
Polizei zwei Gehilfen von Marktbeziehern wegen
Trunkenheit und groben Unfuges festnehmen . Sie
wurden bis zu ihrer Ernüchterung dem Amts¬
gerichtsgefängnis zugeführt . Zwei Personen wur¬
den wegen Erregung öffentlichen Aergernisses an¬
gezeigt und ein betrunkener Kraftwagenführer
wurde mit seinem Kraftwagen angehalten . Der
Wagen wurde sichergestellt . f52

Vessssok
„Kraft durch Freude " meldet : Die Fahrkarten

für die Fahrt nach Düsseldorf,  am 18. und
10. September , sind eingetroffen . Der Zug fährt
am 18. um 11.16 Uhr ab Oldenburg , an Düssel¬
dorf um 17.31 Uhr , ab Düsseldorf am 20. um
0.00 Uhr , an Oldenburg am 20. um 6.10 Uhr.
Fahrkarten können noch vergeben werden ! Der
Fahrpreis beträgt 7,80 RM . einschl. der Ein¬
trittskarte für die Ausstellung . — Fahrt nach
Hannover  am 2./3 . Oktober . Fahrpreis 3,40
RM . llebernachtung mit Frühstück 2,50 RM . —
Fahrt nach Berlin  vom 8. bis 15. Oktober.
Fahrpreis 9,70 RM . — Fahrt zur Mosel  vom
8. bis 20. Oktober . Eesamtpreis 43 RM . — Fahrt
zum Rhein  vom 8. bis 20. Oktober . Gesamtpreis
43 RM . Anmeldungen für sämtliche Fahrten
nimmt die „KdF ."Dienststelle Vegesack,  Bahn-
hofstr . 26, entgegen . f50

Strandbad geschlossen. Mit dem 15. September
hat das Strandbad auf dem Schönebecker Sand,
wie angekündigt , seine Pforten geschlossen. Der
Sommer 1937 war für das städtische Bad wie¬
derum sehr erfolgreich , was sich in der überaus
großen Anzahl der Besucher ausdrückt . f60

Aufklärung zur Verdunkelung . In einer gro¬
ßen Versammlung in der Strandlust sprach am
Dienstag Hauptmann Kirbach  vom Bremi¬
schen Amt zu der Bevölkerung über die Maß¬
nahmen zur großen Verdunkelungsübung vom
20. bis 26. September . Es wurde darauf hinge¬
wiesen ; die in den amtlichen Bekanntmachungen
veröffentlichten Anordnungen genauestens zu be¬
folgen , um sich nicht einer Bestrafung auszusetzen.

Der Beauftragte des Reichsluftschutzbundes er¬
wähnte die Verwendung aller brauchbaren
Materialien für die Verdunkelung , für die
keinesfalls nur neue Stoffe und Papiere ver¬
wandt werden brauchten , sondern auch alle vor¬
handenen Sachen . Eine besondere Ermahnung
ging an die Verkehrsteilnehmer . Auto - und Rad¬
fahrer haben mit größter Sorgfalt die Abblen-
dung durchzuführen . f50

„Kraft durch Freude " meldet : Omnibusfahrt
zum Rhein.  In der Zeit vom 25. bis 28. Sep¬
tember wird eine Ommbusfahrt zum Rhein zur
Weinlese durchgeführt . Bei dieser Fahrt werden
die schönsten Orte am Rhein besucht, wie Köln,
Koblenz , St . Goar (Loreley ) , Vacharach , Bingen,
Rüdesheim usw . Auf der Fahrt werden alte
Burgen , Denkmäler und Gassen besichtigt , u . a.
Drosiel -Gasse, Niederwalddenkmal , Deutsches Eck,
Festung Ehrenbreitstein , Burg Stolzensels usw.
Der Preis für diese Fahrt beträgt 32 RM . —
Urlaubsfahrt zum Bückeberg  vom 1. bis
6. Oktober , Preis 26,20 RM . Anmeldungen und
Auskunft bei der Kreisdienststelle in Aumund,
Lindenstr . 32. s50

Dienstversammlung der Gendarmerie . Im Hotel
Stadt Bremen hielten die Gendarmeriebeamten
eine Dienstversammlung ab , bei der auch der
Landrat des Kreises Verben , Dr . Weber,  zu¬
gegen war . Es handelte sich in erster Linie um
Anweisungen zur Verdunkelungsiibung . — Am
kommenden Sonntag findet das Herbstschießen des
Schützenvereins Achim statt . Es sind zahlreiche
gute Preise ausgesetzt . Um 13.30 Uhr findet auf
zehn Ständen ein Kleinkaliber -Schnellfeuerschietzen
statt , an dem alle Formationen , SÄ ., NSKK .,
Kriegerkameradschaft und Soldatenbund teilneh¬
men werden . — Auszeichnung : Dem Gendarmerie¬
beamten Eanzertin  Achim wurde die Olympia-
Medaille verliehen . — Schulsparen : Die Schulen
Achims haben gute Ergebnisse auszuweisen und
als sichtbare äußere Anerkennung eine Prämie
erhalten . f57

Verübn

Gute Kartoffelernte . Durch das vorzeitige Ab¬
sterben des Kartoffelkrauts hat die Kartoffel¬
ernte früher als sonst begonnen . Teilweise kann
man von einem wahren Kartoffelsegen sprechen;
das Vorkommen krankhafter Kartoffeln ist nicht
groß . — Die Eberversteigerung des Hannover-
schen Landesschweinezuchtverbandes brachte aus¬
gezeichnetes Material auf den Markt , das flott
abgesetzt wurde . Der beste Eber (über 6 Monate
alt ) erzielte einen Preis von 300 RM ., während
der mit dem lü -Preis ausgezeichnete Eber (unter
6 Monate ) mit 260 RM . verkauft wurde . 2m
allgemeinen bewegten sich sonst die Preise zwischen
135 und 220 RM . Die in der großen Halle
an der Horst -Wessel-Straße stattgefundene Bock-
und Schaf -Versteigerung zeigte einen geringeren
Umsatz. — Der langjährige Kreisführer im
Reichskolonialbund , Gerhard Schröder,  trat
von seinem Amt zurück. An seine Stelle wurde
der Baurat Hogrefe  berufen . — Die Ober¬
stufe der Verufsjchule machte einen zweitägigen

Ausflug , der die Teilnehmer über Bad Nenn-
dorf , Bllckeburg , Minden , Porta Westfalica,
Wittekindberg , Herford , Bielefeld , Osnabrück
und zurück führte . U. a . wurde auch das Eisen¬
werk Eeorgsmarienhütte bei Osnabrück be¬
sichtigt. (66

Entwicklung des Schulsparkasienwesens . Die
Sparkasse des Kreises Beiden konnte in ihrem
Jahresbericht bekanntgeben , daß 56 Prozent der
gesamten Schülerzahl des Kreises Beiden sich am
Schulsparen beteiligen . Insgesamt haben die
Schüler und Schülerinnen in IV- Jahren die statt¬
liche Summe von 52 060 RM . aufgebracht.

KeLlien»

Blutiger Abschluß eines Tanzvergnügens . Nach
Abschluß eines Tanzvergnügens kam es zwischen
mehreren jungen Leuten zu Streitigkeiten . Ein
Kaufmann aus Eroß -Häuslingen , der Hilferufe
gehört hatte , eilte hinzu , um den Streit zu schlich¬
ten . Plötzlich zog ein Einwohner aus Kirch-
wallingen eine Schußwaffe , schoß und traf den
Kaufmann in die Brust . Die Kugel ist dicht am
Herzen vorbeigegangen , jedoch besteht glücklicher¬
weise keine Lebensgefahr . Für den leichtsinnigen
Schützen wird die Tat in dem kommenden gericht¬
lichen Nachspiel recht unangenehme Folgen haben.

TnvisrriiRAen
Das Geld im Strumpf . Eine ältere Frau , die

eifrig sparte , hatte etwa 500 RM . in eine Koin-
modenschublade eingeschlossen und den Schlüssel
zu ihrer „Sparkasse " in die nächstunterste Lade
gelegt . Als die Frau jetzt weitere Ersparnisse in
der Schublade unterbringen wollte , bemerkte sie
mit Entsetzen , daß der bisher recht bauchige Spar-
strumpf sehr schmal geworden war . Es fehlten
etwa 300 RM . Dieser Vorfall lehrt wieder , daß
man seine Ersparnisse zur Sparkasse bringen soll,
wo sie sicher angelegt sind.

VSLiiori»

Kind vom Karussellmast erschlagen . Zum Kir¬
mes in Stöcken , Kreis Eifhorn , wurde ein Ka¬
russell aufgebaut . Natürlich war die Jugend des
Ortes begeisterter Zuschauer . Als der etwa sieben
Meter höhe Mast aufgerichtet wurde , stützte man
ihn zunächst vorläufig ab . Ein kleiner Junge
machte sich an dieser Stütze zu schaffen, die sich
löste. Dadurch stürzte der Mast um und erschlug
den Jungen.

Siinckoi»

Tödlicher Betriebsunfall . Ein schwerer Unfall
ereignete sich in einem hiesigen Eisenwerk . Ein
Eefolgschaftsmitglied , das gerade am Dampf¬
hammer tätig war , rutschte plötzlich aus und ge¬
riet mit seinem Kopf unter den niedergehenden
Hammer , der ihm den Kopf zerschmetterte und
den Mann auf der Stelle tötete.

e « ns

Landstallmeister Korndorfs 60 Jahre . Der ver¬
dienstvolle Leiter des berühmten Geller Land-
gestüts , Landstallmeister Korndorff,  beging
leinen 60. Geburtstag . Der Jubilar , der vor
zehn Jahren die Leitung des Landgestüts Gelle
übernommen hat und seither die Tradition nieder-
sächsischer Pferdezucht nicht nur erhalten , sondern
ourch seine unermüdliche und vorbildliche Tätig¬
keit auf einen im In - und Ausland anerkannten
Höhepunkt gebracht hat , darf zu diesem Tag den
Dank aller ' niedersächstschen Reiter und Züchter
für seine Verdienste um die Ausgestaltung der
hannoverschen Lanogestüte entgegennehmen.

Stacks

Auszeichnung für mutige Rettungstat . Der
Leichtmatrose Friedrich Hügel schäffer  der
gegenwärtig mit dem MS . „Hermine " auf der
Stader Werft liegt , hat vom Führer die Rettungs¬
medaille verliehen bekommen . Hügelschäffer hat
am 16. August 1936 als Schiffsjunge im Fehmarn
belt einen über Bord gestürzten Schiffsjungen
unter Einsetzung des Lebens vom sicheren Tode
des Ertrinkens gerettet.

Zinsen ( Lulis)
2500 Jahre alte Urnen . 2n Wulfesen Lei Win-

sen an der Luhe legte ein Bauer beim Pflügen
Teile einer Urne frei . Er benachrichtigte darauf¬
hin sofort das Helmsmuseum in Harburg -Wil-
helmsburg . Die vom Museum vorgenommenen
Grabungen sichteten fünf Urnen des sogenannten
Storfer Typs , etwa aus der Zeit 506 vor der
Zeitrechnung . 2n einer der Urnen wurde außer¬
dem ein seltener Vronzering gefunden . Nach Lage
der Funde ist anzunehmen , daß an der betreffen¬
den Stelle weitere Urnen liegen und daß es sich
vermutlich um einen Urnenfnedhof handelt.

Hier sorickt äie veukckö Msitskroiil
vel jeder vehörde ein veauftragter

für - Schönheit der fiedelt"
Der Reichs - und Preußische Innenminister hat

angeordnet , daß bei jeder Behörde seiner Ver¬
waltung ein Beamter zu bestimmen , ist, der sich
der Bestrebungen „Schönheit der Arbeit " für die
Dienstgebäude und Diemsträume annimmt . In ge¬
eigneten Fällen soll er mit den Vertretern des
Amtes „Schönheit der Arbeit " in Verbindung
treten . Die Entscheidung verbleibt in jedem Falle
den Behörden . Die Aufwendungen für Verschöne¬
rungszwecke müssen sich im Rahmen der Haus¬
haltsmittel halten . Den Gemeinden , Gemeinde¬
verbänden und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts wird das gleiche Verfahren
empfohlen . Auch die übrigen Reichsbehörden und
die Reichsstatthalter für ' die Länder hat der
Minister um eine gleiche Regelung ersucht.

Weltkongreß - sreude und fiedelt"
vom 28. Juni bis 3. Juli in Rom

Wie das Internationale Zentralbüro Freude
und Arbeit mitteilt , wird der nächste Weltkongreß
„Freude und Arbeit " vom 26. Juni bis -3. üuli
1938 in Rom stattfinden . Dieser Kongreß ist
dann der dritte , der überhaupt abgehalten wird.
Der erste Kongreß fand im Jahre 1932 in Los

Angeles , der zweite in sehr repräsentativem Rah¬
men in Hamburg im Jahre 1936 statt . Im Sinne
der vom Exekutivkomitee des Internationalen
Veratungskomitees mit den italienischen Organi.
fatoren geführten Besprechungen wird das Pro¬
gramm unter folgenden Gesichtspunkten stehen:
Darlegung der bisherigen Leistungen der Langer;
Zielsetzung der Weltorganisation Freude und Ar¬
beit , die ihre Aufgaben in der Erfüllung eines
wahrhaften Sozialismus als Ausdruck der Ge¬
meinschaft findet ; Vertiefung der nationalen
Würde und des Nationalbewußtseins zum Zwecks
und mit Hilfe einer sinnvollen Entfaltung von
Arbeit und Freude , und schließlich gesteigerte Zu-
ammenarbeit der Völker durch Förderung des
ozialen und kulturellen Austausches . Die Haupt-
tadt Italiens mit der feierlichen Eröffnung des
Kongresses auf dem Lapitol wird neben Neapel,
Florenz und Mailand den Rahmen für das reich¬
haltige Programm der Veranstaltung abgeben.

Veulsche flrbettsfront
Donnerstag , 16. September

Abt. für Bcrusserzichung u. Bctricbssührung.
Arbeitstagung „Der Deutsche Groß - und Außenhandel"
für Betriebssichrer, Betriebsobmänner und Beiriebs-
berufswalter 20,3» Uhr im Fsstsaal der Deutschen
Oberschule, Carlstraße.
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Ein Jagdgewehr
(Drilling ) zu der-
lausen. Adresse b.
Verleger,

Schlacht d. Weltkr.
(Dl.StalI .)SSB.bill.
Münchenerstr. ISI

Grob.Auswahl
in klein. Biifetts,

Wohnzimmer-
schranken,

Geschirrschränken,
Ausziehtischen,
Polsterstühlen,

kompl.
Wohnzimmern

LangenstraßeI17/3S

Die Anzeige soll
in erster Linie aus¬
fällig sein, dann
aber muß sie gün¬
stig und wohlge¬
fällig wirken!

Wie sucAe «i

Wvibliok

Suche als Anfän¬
gerin Stellung für
Büroarbeiten .Abi¬
tur , pers, Stenogr.
u. Schreibmasch.,
etwas handelseng-
lische Kenntnisse,

M. Kassebart,
Beppen (Achim Ld.)

Junge ? Mädchen,
36 J „ s. Stellung
als Stenotypistin,
IM Slb .Masch'schr,

lü-Finger -Blind-
schreibesystem.
Angeb. u. A 3801

Junge Frau sucht
Kontorreinmache-

stelle. An, . 0 8864

IVoibllobs

MllM Kraft
für Kontor und Verkauf für bald,
spätestens aber zum 1. November,
gesucht. Selbstgcschr. Angebote mit
Werdegang, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsanjprüchen
erbeten an:

Württembergische Metall¬
warenfabrik,

Niederlage Oldenburg
Oldenburg i. O., Langestr . 17

vürobeckark
Papier und Schreibwarcn

Verkäuferin
per sofort oder später gesucht,

Angebote unter S 3368

Bei Stellengesuchen
keine Original-Zeug¬

nisse einschicken!

Morgcnhilse gcs.
a. Hanshaltssch'in
Doventorstw, 102I

Mädchen od. Frau
für X Tag.

von Thülen,
Feldstraßo 40

Berusstät . Eycp.
sucht zuverl. selbst.
Hilfe für kleinen

Haushalt.
Manteuffelstr . 71.

Zum 1. Oktober
erfahrenes , selbstst.
arbeitendes

kinderlieb (2 Kd.)
gegen guten Lohn
gesucht. Schiller,
Auf der Kuhlen SO

Kinderliebe? jg.
Mädchen

für nachmittags.
Schlciermacher-

str. 10 (Neustadt)

î lünnliclirmmillsli
^ieLsrbot«
aus sofort.

Richtweg 10

Leitung

o I I s n

Im
SchwarzeKor«s

rank » Lcrclciy

krs !̂ 18 klsQnlF

Von Heus ab Schluß
mit ausgewaschenen HLnüen!
Diele Frauenmeinen, daß zu einer sauberen Wäsche
auch ein tüchtiges Abrackernund entzündeteoder
sogar ausgewaschene Händegehören. Eine einfache
Abhilfe: Burnus ins Einweichwasser. Das löst über
Nacht auch den zähesken Schmutz. Dann braucht man
die Wäsche nur kurz ln milder Lauge zu kochen. Das
anstrengende und die Wäsche zerstörende Reiben
fällt weg. ProbierenSie's auch.

lllslns Dass 1 ^ ITK.
llrolls Dass 40 kks«

erspart scharfes Waschen!
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ES verstarb unser lieber Be-
russkamcrad

Bauingenieur

Ehre seinem Andenken!

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachichast 12
Abt. Länderverwaltung.
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Bäcker - Ännung

Am Dienstag , dem 14 . Sep¬
tember 1937 , verstarb unsere
Kollegenfrau

Maria Kölle
Stefsenswcg 166,

in ihrem 59 . Lebensjahre.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet statt
am Sonnabend , dem 18 . Scp-
tsmbcr , 11V- lihr , von der Ka¬
pelle des Waller FviedhofeS
auS.

Es werden all « Kollegen ge¬
beten , der Verstorbene die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.

Danksagung

Für die vielen Beweise der aufrichtigen
Teilnahme beim Hinscheiden unseres guten

Vaters sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Charles Dethlefs
Gustav Dethlefs

Familieu-
Ereignifse
bekanntzugeben Ist
die besondere Aus¬

gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

AeAattutMcrc/ittu ^ ett

Dem Lettischen Konsul in Hamburg,
Karlis Freimanis,  ist namens
des Reiches das Exequatur erteilt
worden . Zu seinem Amtsbereich ge¬
hört einstweilen auch das Bremische
Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Schäfer¬
hund und ein Foxterrier ohn « Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Heinm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Frcibanksleisch : Freitag , den 17.
September 1937 , blaue Karten , 11 891
bis 12 999 , 10 -13 Uhr , Pfund 29 bis
49 Rpf . Ohne Karten kein Verlaus.

Für die Verdunkelungsübung wer¬
den nach ZK 1 und b der Polizei -Ver¬
ordnung über die Derdunkelungs-
übung in der Zeit vom 29 . bis 28.
September 1937 die Gehbahnen an
verkehrswichtigen Punkten durch weiße
Farbstreisen gekennzeichnet.

Vor dem Betreten der frischen Farb-
streifen wird gewarnt.

16 . 9 . 1937 . Die Polizeidirektion.

Polizeiverordnung
Mit Ermächtigung des Herrn ReichS-

und Preußischen VerkehrSministers
wird zur Durchführung der im Sep¬
tember 1937 stattfindenden Verdun¬
kelungsübung aus Grund des Z 7 der
1. Durchführungsverordnung zum
Lustschutzgesetz vom 4 . Mai 1937
(RGBl , I S . 559s angeordnet:

1 . Die nachstehenden Maßnahmen
sind durchzuführen:
») vom Dunkelwerden am 18 . Sep¬

tember bis zum Hellwerden am
28 . September:
auf der Warnow -Nebel -Wasser-

straße,
aus dem Schweriner See,

b ) vom Dunkelwerden am 29 . Sep¬
tember bis zum Hellwsrden am
26 . September:
aus der Müritz -Elbe -Wasserstraße

von Malchow bis Dömitz.
auf dem Stör -Kanal,
auf der Elbe von Schnakenburg bis

Orthkathen,
aus der Stör von Jtzehoe bis zur

Mündung in die Elbe,
aus der Krückau von Elmshorn bis

zur Mündung in die Elbe,
aus derPinnau von Uetersen bis

zur Mündung in die Elbe,
auf der Este von Buxtehude bis zur

Mündung in die Elbe,
auf derLühs von Horneburg bis

zur Mündung in die Elbe,
aus der Schwinge von Stade bis zur

Mündung in die Elbe,
auf den Nebenelben (Süderelben)

am Westuser der Elbe,
auf der Freiburger Hascnpriel von

Freiburg bis zur Elbe,
auf der Oste von Bremcrvörde bis

zur Mündung in die Elbe,
aus dem Hamme -Oste -Kanal,
auf der Hamme,
auf allen schiffbaren Nebenflüssen

der Elbe von Schnakenburg
bis zur Mündung , soweit
sie nicht bereits genannt
und schiffbar sind,

aus dem Elbe -Lübeck -Kanal,
aus der Trave vom Binnenhafen

Lübeck bis Travemünde,
in der Eckernvörder Bucht von Linie

Booknis -Eck -Huk,
bei Dänisch -Nienhof bis Jnnen-

hafen,
aus dem Fehmarnsund,
aus der Weser von Forst bis Eis¬

bergen und von Stolzenau
bis zur Geestemündung,

auf der Gerste , dem Eeeste -Kanal
und dem Hadelner Kanal,

auf der Lesum von Ritterhude bis
Degesack,

auf der Wümme von Bvrgseld bis
Ritterhude,

aus der Hunte von Huntebrück bis
zur Mündung in die Weser,

aus dem Mittellandkanal von der
Nferladestelle Sachscnhagen
bis Allerbüttel mit Zweig¬
kanal nach Hannover -Linden,
Abzweig zur Leins und die
vertiefte Jhme , mit Anschluß
zum Hafen Misburg und
mit Zweigkanal nach Hil-
dcsheim.

Zu den unter n) und b ) ge¬
nannten Wasserstraßen rechnen
auch die an ihnen liegenden Häsen.

2. Fahrende und stilliegende Schisse
haben die Jnnenbeleuchtung abzu¬

blenden und die Türen , Fenster , Bull¬
augen , Oberlichter usw . zu verhän¬
gen oder auf andere Weise undurch¬
sichtig zu machen , so daß kein Licht¬
schein nach außen dringt . Die Außen-
beleuchtung ist bis aus die Top -, Sei¬
ten - und Hecklichter — aus Seewasser-
straßsn bis auf die durch die See-
straßenordnung und Seewasserstraßen¬
ordnung vorgeschriebenen Lichter —
zu loschen . Die verbleibenden Lich¬
ter find nach oben . unten und
seitlich abzuschirmen , daß sie von
oben nicht eingesehen werden können
und daß ihre Wasserspiegelung mög¬
lichst eingeschränkt wird . Die Licht¬
stärken sind so herabzusetzen , daß bei
normalem Wetter die Lichter auf den
Binnenwasserstraßen höchstens aus
699 m von vorn sichtbar sind . Aus
den Seewasserstraßen dürfen die Zsamp-
serlichter (Toplichter ) 2 sm , die Sei¬
ten - und Hecklichter 1 sin weit sicht¬
bar sein . Für Ankerlaternen gilt sinn¬
gemäß das gleiche.

3 . Bei Dunkelheit ist langsam und
mit äußerster Vorsicht zu fahren . Aus
dem Vorderschiff von einzelsahrendsn
Fahrzeugen und Schleppern hat sich
ständig ein Ausguckposten aufzuhal¬
ten . Aus den Binnenwasserstraßen ist
das lleberholen verboten.

4 . Der Schleusenbetrieb wird , soweit
es die jeweilige Uebungslage zuläßt,
innerhalb der festgesetzten Betriebs¬
zeiten bei gelöschter » der stark einge¬
schränkter Beleuchtung durchgeführt.
Schleusungen außerhalb der Betriebs¬
zeit finden bei Dunkelheit nicht statt.
Bei angeordneter Verdunkelung wird
auch innerhalb der Betriebszeit die
Beleuchtung der Schleusen gelöscht
und das Schleusen eingestellt.

5 . Aus den Binnenwasserstraßen
wird die Lichtstärke der Leuchtfeuer und
Brückenlichtcr herabgesetzt . Aus den
Seewasserstraßen bleiben die Außen-
seuer an der Küste und an den Zu¬
fahrten zu den Seehäsen brennen.

6 . Fliegeralarm wird durch Setzen
der Fliegerwarnslagge (gelb -blau -gelb)
oder des Warnkörpers (Zylinder in
Verbindung mit Ball ) , in Häsen , so¬
weit möglich , auch akustisch bekannt¬
gegeben . Auf Binnenwasserstraßen
machen die Schisse alsdann am User
sest oder ankern , soweit das gestattet
ist , außerhalb des Fahrwassers.
Auf Seewasserstraßen setzen die
Schiffe , soweit ihr Tiefgang es
erlaubt , die Fahrt außerhalb der
Mitte des Fahrwassers oder dicht am
Tonnenstrich sort . lleberholen ist ver¬
boten.

7 . Diese Vorschriften gelten sür die
gesamte Schissahrt , also auch sür
Sportsahrzeuge.

8 . Wer den Bestimmungen dieser
Polizeiverordnung zuwiderhandelt,
wird , wenn nicht andere Gesetze
schwerere Strasen androhen , gemäß
W 9 und 19 des Lustfchutzgesetzes vom
26 . Juni 1935 bestraft.

Vorstehende Bedingungen werden
hiermit sür meinen Zuständigkeits¬
bereich erlassen.

14 . 9 . 1937 . Der Senator
sür die innere Verwaltung.

3 HecltMic4e

(Nr . 76 ) In has Handelsregister
ist eingetragen:

Am 15 . September 1937.
H . Lahl L Co ., Bremen : Die Fir¬

ma ist erloschen.
H . C . Finke , Bremen : Die an H.

Geerken erteilte Prokura ist erloschen.
Laboratorium sür moderne Thera¬

pie Georg Häsemann , Bremen : Der
alleinige Inhaber Kaufmann Carl
Georg Häsemann ist am 29 . Januar
1937 verstorben . Das Geschäft wird
seitdem von seiner Witwe und Erbin,
Marie Auguste , geborenen Neineckc,
in Bremen , unter unveränderter Fir¬
ma fortgeführt . Anschrift : Osterdeich
Nr . 119.

Windschild L Langelott Aktien¬
gesellschaft , Bremen : Die hiesige
Zweigniederlassung der Aktiengesell¬
schaft ist erloschen.

„Hansa " Wring - u . Waschmaschinen
Dicckmann >d Co, , Bremen : Die an
C . L . A . Halberstadt erteilte Prokura
ist erloschen.

Otto Bohr L Co ., Bremen : An
Reinhold Paul Joses Brunzel und
Willi Konrad Ernst Garbe , beide in
Bremen , ist derart Gesamtprokura er¬
teilt , daß sie gemeinschaftlich berech¬
tigt sind , die Firma zu vertreten . .

Lager - und Treuhand -Gesellschaft
Muggenbnrg mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen : Gustav Kehel jünior
ist nicht mehr Geschäftsführer . Zum
weiteren Geschäftsführer ist der Hand¬
lungsgehilfe Karl Johann Gporg
Fürhölter in Bremen bestellt.

Am 13. September ist
der Eauführer des Eaues
X b Nordsee im National¬
sozialistischen Deutschen
Marine -Bund , unser Ka¬
merad

Marinestabsingenicur a. D.

Oskar Giebel
unerwartet abberufen worden.

Oskar Siebel gehört zu den Männern , die sich im be¬
sonderen Matze um den äutzeren Wiederaufbau und die
innere Festigung unseres Bundes nach dem Weltkriege
verdient gemacht haben . Schon bald nach seinem Eintritt
in den Bund wurde er durch das Vertrauen der Bundes¬
kameraden 1825 in den Vorstand des damaligen Bundes
Deutscher Marine -Vereine berufen und dann 1928 zum
stellvertretenden Vorsitzenden des Bundes gewählt . Mit
der Muordnung im Bund schied er 1934 aus seiner Stel¬
lung als stellvertretender Bundesführer aus , um auf meine
Bitte die Führung des Eaues Nordsee unseres Bundes
zu übernehmen . Arbeitsfreudig , selbstlos und opferbereit
ist er mir ein treuer , zuverlässiger Mitarbeiter , seinem
Gau ein umsichtiger , erfolgreicher Führer und uns Vundes-
kameraden allen ein lieber , guter Kamerad gewesen.

Wir werden unseren Kameraden Oskar Siebel nie ver¬
gessen.

Nationalsozialistischer Deutscher Marine-Bund
Der Bundesführer:

Hintzmann , Fregattenkapitän a. D.

Wir erfüllen die traurige Pflicht , von dem in Port
Sudan erfolgten plötzlichen Ableben unseres

Kajiitsstewards

JemW Welmm
vom D. „Geierfels " Kenntnis geben zu muffen.

In dem Entschlafenen verlieren wir einen bewährten
Mitarbeiter und beliebten Arbeitskameraden , dem wir
allezeit ein treues Andenken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Mischen DmMWHrts-SeselWst
„Hansa"

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief gestern
mein lieber Mann , meiner Kinder trcustwgcnder
Vater , unser Bruder , Schwager , Großvater und
Urgroßvater

Friedrich Witter
im 73 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörjgen:

Christine Schlüter , geb . Palm.
Bremen , den 15 . September 1937
Mehcnburger Straße 38.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Wilh .-
Decker -Haus , frdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , um 9V- llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhvses statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 14. September 1937
unser Mitarbeiter

Georg Wortho
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-».MaschinenbauA.-G.
Werk : Act . Ges . „ Weser"

Wer übcrn . Möbel-
transport v . Eise¬
nach (Thür .) nach
Oldenburg Ende
Spt . /Ans .Okt .Ang.
mit Preisang . an
d . Bremer Zeitung.

Geschäftsstelle
Oldenburg i . O.

MkiffeokkSlZölre
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Ich . 208Ü7
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ab 11 Uhr . Bade,
Faulenstraße 9 II

Lntnrarltl u- isri

Für die uns in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
beim Verlust unseres lieben
einzigen Sohnes

Fritz
und die schönen Blumcnspen-
den , sowie Herrn Pastor Fraed-
rich für die erhebenden Worte
unseren herzlichen Dank.

Fritz Hohn
Emma Hohn

Bremen -Horn , Dorstraßs 13 a.

Harnsäure
das Grundübel viel . Krankheiten
(Rheuma , Gicht , Arterienverkal¬
kung ) wird durch Sonnen -Tec
verstärkt ausgeschieden . Unter¬
stützen Sie die Natur durch
Sonnen -Tee Btl . 50 ^ , Pak . 1.—
Zu haben in Apotheken und Drogerien

bestimmt bei:
Drog . Kegel L Böfe . Hutfilierstr . 17/l9.
Drog . Scholz L Eörtz . Ostcrtorstwg . 104.
Drog . Becker, Herdentorsteinweg 2.
Drog . Leunig , Kornstrahe SS.
Drog . Leunig , Hohcntors -Heerstr . 68/79.
Drog . Minnemann . Eröpel . Heerstr . 181.
Drog . Knemeyer , Sebaldsbr . H-erstr .lSS.
Drag . Knemeyer , Osterholz , Endst . L . lL.

Hersteller:

^Walter Hertel , Hamiurg -Wandsiek.

Tietjen L Co . , Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Bremen : In der
Gesellschasterversammlung vom 7. Sep¬
tember 1937 ist gemäß Gesetz vom
5 . Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Umwandlung die¬
ser Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens aus den alleinigen Gesellschaf¬
ter , den Kaufmann Heinrich Georg
Carl August Tietjen in . Bremen , be¬
schlossen , der das Geschäft unter der
Firma Tietjen L Co . mit dem Sitze
in Bremen fortführt . Diese Eintra¬
gung ist gelöscht . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Den Gläubi¬
gern der Gesellschaft , die sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt¬
mach,ing der Eintragung des Um¬
wandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Tietjen 6 Co ., Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Heinrich
Georg Carl August Tietjen,

Paul Vuder L Co ., Bremen : Die
Firma ist erloschen . Von Amts wegen.

H . F . Cd . Meyer , Bremen : An
Paul -Otto Meher in Bremen ist Ge¬
samtprokura erteilt . Je zwei aller
Gesamtprokuristen sind zusammen
vertretungsberechtigt.

Friedr . Wildhagcn Co ., Bremen:
Die Firma ist erloschen.

AHAG  Automobil -Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Hastung , Bre¬
men , Bremen : Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung vom 7 . Sep¬
tember 1937 ist der Z 1 des Ecssll-
schastsvcrtrages dahin geändert , daß
die Firma nunmehr wie solgt lautet:
AHAGAutomobil -Handcls -Gescllschaft
Dr .-Jng . Thicksch und P . Jacobh
mit beschränkter Hastung.

Regina Palast Emma Möhlenpah,
Bremen : Jnhahcrin ist Frau , Emma
Ottilie Möhlenpah , geborene Ander-
son , in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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Wie die Saat,

so die Ernte.

Was diese Worte
für den Landwirt,
so die solgenden
sürden Kbusmann.
„Wie deine Re¬
klame , so deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Ne-
klame und damit

gute Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

LIoLssSI » « » » » ! «

kauft Martin Vaupel,
Fernsprecher 2 77 55
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3 Herren s. 3 srdl.
möbl . Zi . m . Mo-
torradunterstellg.

2 Schlaf - u . 1 H .-
Zimmer . Gröpcl.
oder ' Stadtmitte.

Ängeb . u . B 3892

Möbl . Zi . allein.
Nähe Kranken anst.
^ng . u . W 29 518

Grundl . Nachhilse - -
u . Beaufsichtigung 2— 3 Zi . n . Küche
bei mäß . Honorar Ehep . m 1 K „ a.
Angeb . u . N 3363 I Sontr . Ang .R 3367
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Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen . Immer
hilst Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto - oder
Motorradmarkt
der BZ.
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Altpapier
Akten , Ismen I-

liiten sowie sedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kftiek L Nessel

dlackk.
Seew - oiestraße

Dole ' » 12 91
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Nah -Wäfche l8 Pf.
Mangel . . . 26 Pf-
Mangel - .. ?5 Pk-
Mangel.
Plattwäsche 36 Pf.

Mtndestmenge
10 Pfund trocken

Einweichen
I Pf . mebr.

Versicherung gegen
Feuer und Diebstahi

Fernruf
5 23 47

Ausverkauf
v . Puppen , Peruck.
Ladeneinrichtung

Kirsten.
Hemelingen,
Puppenklinik

Bcchnhofstraße 10a

Ü8
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dann gibt's für Mutter Engel Arbeit in Fülle, denn

dann beginnen die »kleinen Sorgen " der täglichen Rei¬

nigung . Da ist als erstes die Badewanne und'in ihr. . .

der festsitzende tzästliche Rand!

Früher war das ein Problem , aber heute hilft INI-

. Etwas heißes IKI -Wafser beseitigt im

Nu Schmutz und Flecke und bringt

augenblicklich Reinheit und Frische!

Deshalb hat Mutter Engel auch immer

gute Laune - trotz der. vielen Arbeit!
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(13. Fortsetzung)
Die einzelnen Anklaaepunkte , über die sie be¬

fragt wurde , hörte sie räum , der Schreiber nahm
an einem kleinen Tisch des Nebenraumes Platz
und befragte den Richter , ob der Stockmeister an¬
fangen sollte . Der wieder eingetretene Exorzist
vermahnte das Gericht , gerade dieser Sünderin,
die weder antwortete noch bekenne , keine Scho¬
nung entgegenzubringen und gab dem Stockmei¬
ster das Zeichen , den ersten Foltergrad anzu¬
wenden.

H
Unter den unzähligen unschuldigen Opfern , die

vertierte und verbrecherische Menschen einem
qualvollen Tod übergaben , hat es zahlreiche
standhafte und starke Charaktere gegeben , die,
allen Anstrengungen ihrer Peiniger zum Trotz,
an ihrer Unschuld festhielten , bis sie der Tod er¬
löste oder bis sie endlich mit ihrer ungeheuren
Willensleistung den Freispruch erkämpften . Aber
es gibt nur ganz vereinzelte Fälle , in denen es
dem Gefolterten gelang , «inen Freispruch zu er¬
zielen.

Trotz aller Standhaftigkeit ist es der tapferen'
und schönen Katherine von Henoth nicht vergönnt
gewesen, dasselbe Ziel zu erreichen . Trotzdem ist
es unverständlich , wie dieses zarte , junge Mädchen
die Marterungen mit einem Heldenmut ertrug,
der fast unnatürlich anmutet . Sich selbst tat sie
damit keinen Gefallen , denn die Folterknechte
vermehrten nur ihre Anstrengungen , um nicht
die Schuld auf sich zu laden , daß sie einer be¬
sonders verstockten Hexe kein Geständnis abge¬
zwungen hätten . Auch glaubten sie allen Ernstes,
daß Katherine mit übernatürlichen Kräften jedes
Schmerzgefühl in sich ertötet hätte und deshalb
nur mit der allerschärfsten Befragung zu einem
Geständnis zu bringen sei.

Es ist hier nicht der Ort , über alle die scheuß¬
lichen Einzelheiten der Folterqualen zu sprechen;
alte Chronisten schreiben , es gäbe mehr der Fol¬
termethoden als Glieder an einem Körper.

Als die Folterknechte am Abend den Menschen,
der Katherine von Henoth hieß , in das Verlies
zurückbrachten, hatten sie kein Wort von den Lip¬
pen des Mädchens gehört . Katherine war nicht
ohnmächtig, aber sie konnte vor Schmerzen nicht
svrechen. Sie bemerkte auch kaum , daß zwei alte
Weiber ihr eine Strohschütte zurechtmachten und
den Körper der Gemarterten mit lindernden Sal¬
ben behandelten.

Sie mußte den Kelch noch bis zur Neige leeren.
Nach dieser Nacht wurde Katherine nochmals ge¬
fragt und , da sie wiederum keine Antwort gab,
zur zweiten Folterung den Knechten übergeben.

X.
Trotz der größten Beschleunigung ging die-

Reise des Notars nur langsam vorwärts . Immer
wieder mußte er den verzweifelten Gerhard Pach
ermähnen, nicht leichtsinnig sein Leben aufs Spiel
zu setzen, da sonst Katherine überhaupt nicht mehr
geholfen werden könne . Jede Unvorsichtigkeit

könne nur die Spanne Zeit , die sie jetzt noch
von Katherine trennte , vergrößern . Gerhard solle
daran denken , daß jeder Landstreicher die Be¬
rechtigung habe , ihn als Vatermörder totzu¬schlagen.

Mit eintägiger Verspätung kam Dr . Decomius
in Köln an ; ein berittener Bote hatte den Rat
über seine Ankunft unterrichtet ; die Verteidi¬
gungsschrift mutzte der Notar persönlich überrei¬
chen. Ungehindert war Pach an der Stadtwache
vorbeigekommen , mit schwarzem Nußöl war seine
Haut tief dunkel gefärbt , das kurzgeschnittene
Haar und die einfache Kleidung eines privaten
Läufers ließen ihn ganz verändert erscheinen.
Dr . Decomius wurde .sofort nach seinem Eintref¬
fen Leim Rat gemeldet und unverzüglich zu einer
Aussprache mit dem Richter gebeten . Als dem
Exorzisten die Kunde übermittelt wurde , daß
ein kaiserlicher Notar dle Verteidigung der An¬
geklagten übernehmen wolle , obwohl die Schuld
durch Indizien als erwiesen gelte , ließ er alle
Punkte , über die Katherine aussagen sollte , vor-
lvrglich zusammenstellen , um dem gelehrten Herrn,
den er heimlich fürchtete , die Verteidigung mög¬lichst zu erschweren.

Der kaiserliche Anwalt wurde vom Richter
sehr entgegenkommend empfangen . Die Sitte er¬
forderte , daß der Anwalt sich zuerst nicht nach dem
Ergehen seines Mandanten zu erkundigen hatte,
sondern in der Weitschweifigkeit eines hochge¬
lehrten Gesprächs in lateinischer Sprache auf den
eigentlichen Gegenstand der Unterredung kommen
mußte.

Dr . Decomius setzte daher dem Richter , der
auf ihn einen sehr unentschlossenen und wankel¬
mütigen Eindruck machte , mit seiner geläufigen
Beredsamkeit auseinander , warum und in wel¬
chen Punkten sich die weltliche Gerichtsbarkeit
mit der kirchlichen vereinigen müßte , um der
furchtbaren Hexennöt zu steuern.

Als der Exorzist eintrat , war das Gespräch ge¬
rade zu Ende . In dürren Worten teilte der
Fanatiker dem Anwalt mit , daß die Angeklagte
bereits zweimal auf der Folter peinlich verhört
sei, teilweise auch gestanden habe und ihres Ver¬
brechens für überführt gelten müsse. Besondere
Umstände machten es leider notwendig , Kathe¬
rine noch ein drittes Mal durch alle Grade hin¬
durch zu befragen , wenn es der Verteidigung
nicht gelänge , Entlastungsmaterial herbeizuschaf¬
fen , das die völlige Unschuld Katherines bewiese
und ihr bisheriges schuldhaftes Verhalten als
ein Blendwerk der Hölle entlarve.

Dr . Decomius war sich sofort darüber im
klaren , daß dem armen Mädchen nichts in der
Welt mehr helfen konnte ; seine Verteidigungs¬
schrift war so gut wie wertlos . Was nutzte es,
daß er dem Gericht durch Gerhard Pach vielleicht
nachweisen konnte , wie dieser verbrecherische
Exorzist das Mädchen derart durch seine Lügen
und Machenschaften verwirrt habe , daß man es
tatsächlich für eine Hexe halten konnte.

(Fortsetzung folgt)

Naubüberfall auf Beldbrieftrager
(Loväsrbsrlabt äsr „Lrswsr Asitmnz ")

rä . Berlin , 15. September
Vor dem Berliner Schöffengericht hatten sich

schwere Burschen zu verantworten . Die bei-
Hauptangeklagten , ein gewisser Lauck und/Wirth , verübten im März dieses Jahres im Ber --

' liner Norden einen Raububerfall auf einen Geld-
briefträger . Die beiden hatten die Tat plan¬
mäßig vorbereitet . Sie durchstreiften die Gegend
nach einem ihrer Meinung nach für einen Ueber-
fall geeigneten Haus . Zur Ausübung ihres Vor¬
habens . kauften sie sich eine Schreckschußpistole,
Bei diesem Kauf hatte sie der Mitangeklagte D.
beobachtet und trat an sie heran mit dem Aner¬
bieten , die Schreckschutzpistole gegen eine Waffe
mit 31 Schutz Munition umzutauschen . Die Heiden
zahlten zu diesem Tausch 14 RM . bares Geld zu.

Am anderen Tage legten sie sich in einem
Hause auf die Lauer , warteten aber vergebens,
da der Eeldbrieftrager in diesem Hause nichts zu
bestellen hatte . Am nächsten Tage fehlte ihnen
jedoch der Mut zu einem lleberfall . Erst am
dritten Tag « führten sie die Tat aus . Beide
traten dem Eeldbrieftrager in einem Treppenflur
entgegen, wobei Wirth ein Messer zum Ab¬
schneiden der Tasche bereithielt und Lauck mit den
Worten: „Hände hoch!" die Pistole zückte. Kurz
darauf fiel der erste Schutz, der aber zunächst durch
die Geldtasche und die Kleidung des Beamten
ging und dadurch seine Durchschlagskraft ver¬
loren hatte . Auf die Hilferufe des lleberfallenen
eilten zwei andere Briefträger herbei . Die bei¬
den Räuber ergriffen schleunigst die Flucht , Wirth
konnte jedoch bald festgenommen werden , während
es erst nach längerer Verfolgung gelang , Lauck
ebenfalls zur Strecke zu bringen . Beide Räuber
sind bereits mehrfach vorbestraft.

Das Gericht sprach beide Angeklagten des ver¬
suchten Raubmordes und des Schußwaffenver¬
gehens schuldig und verurteilte Lauck zu zwölf
Jahren drei Monaten und Wirth zu zehn Jahren
drei Monaten Zuchthaus.

Sühne für einen Mord
(Zonäsibsriedt äsr „Urswsr 2sltaog ")

k . Frankfurt , 15. September
Vor dem Schwurgericht in Frankfurt a . M.

wurde gestern der Mörder des Schaustellers
August Bauer zum Tode verurteilt . Der Ver¬
urteilte , Walter Fritz Schlitzkus , hatte in der

. Nacht vom 2l>. auf den 21. Juli dieses Jahres
in Zeilsheim den Schausteller August Bauer mit
einem Beil erschlagen und war mit dem Gelde
seines Opfers geflohen . Nach dem Gutachten des
Sachverständigen ist Schlitzkus einer jener Men¬
schen, aus denen sich das Schweroerbrechertum
rekrutiert , gefühlsroh und von Natur aus gemuts-
arm , aber für die Tat voll verantwortlich.

Drei Kumpels fahren nach flmerika
(Lonäsrhsriobt äsr „Brsmsr Leitung ")

11. Köln , 15. September
Staatsrat Lindemann und Hugo Stinnes haben

für je ein Eefolgschaftsmitglied des Eschweiler
Bergwerksvereins ein « Fahrt nach Amerika ge¬
stiftet . -Der Treuhänder der Arbeit , Staatsrat
Voerger wird außerdem dafür Sorge tragen , daß
noch ein dritter Kumpel die Reise mitmachen
kann . Die Auswahl der Glücklichen wird vom
Kreisleiter von Eschweiler vorgenommen . Die
Mitteilung von der erfolgten Stiftung wurde auf
einem Kameradschaftsabend der 255 am Reichs¬
parteitag teilnehmenden Gefolgschaftsmitglieder
des Eschweiler Bergwerksoereins gemacht.

Seine 100W. Bergbesteigung
(Zonäsibsriabi äsr „Urswsr Ssltung ")

d . München , 15. September.
. Der nunmehr im Ruhestand lebende Postbeamte

Josef Kloo aus Fischbach am 2nn darf den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen , der deutsche Berg¬
steiger mit den meisten „Meterzahlen " zu sein.
In seiner Illjährigen Dienstzeit hat «r als Fisch¬
bacher Briefträger den bekannten Petersberg , auf
dem sich die Astenhöfe befinden , nicht weniger
als lOkMmal bestiegen , eine achtunggebietende
Bergwanderung , der erst die Erreichung der
Altersgrenze ein Ende setzte.

von einer Lisenbahnbrückegestürzt
Beuthen , 15. September.

Am Dienstagnachinittag ereignete sich auf
einer Eisenbahnibrücke in dem Ortsteil Bobrek-
Karf ein schweres Verkehrsunglück . Ein mit
Grubenholz beladener Lastkraftwagen mit An¬
hänger stieß beim Ueberholen in der schwer über¬
sichtlichen Kurve auf der Eisenbahnbrücke auf ein
in gleicher Richtung fahrendes zweispännigss
Pferdefuhrwerk . Das Fuhrwerk wurde gegen das
Mauergoländer der Brücke gedrückt und stürzte
mit dem Kutscher und den beiden Pferden durch
das eingedrückte Geländer auf die etwa 7 Meter
tiefer gelegenen Rangiergleise des Eisenbahn¬
körpers . Der Lastkrastwagenführer hatte beim
Zusammenstoß offenbar die Gewalt über den
Lastkraftwagen , der mit dem Anhänger gleich¬
falls gegen das Mauergelander geschleudert
wurde , verloren . Der Wagen stürzte mit dem
Anhänger auf den Eisenbahnkörper und kam um¬
gekehrt mit der Holzladung auf die Pferde und
Fuhrwerk zu liegen.

Der Kutscher und die beiden Pferde waren
sofort tot . Der Lastkraftwagenführer und ein
neben ihm sitzender Beifahrer wurden schwer, ein
zweiter , Beifahrer leicht verletzt , während ein
dritter Begleitmann sich noch im letzten Augen¬
blick durch einen Sprung von dem Anhänger auf
die Brücke retten konnte.

Zentnerweise Brombeeren gerettet
NSV. und Jugend griffen ein - Line vorbildliche Semeinfchastsaktion
(Loväsrbsrieht äsr „Lrsmer 2situvZ ")

kj. Koblenz , 15. September.
In diesem Jahre haben die Brombeeren in der

Eifel eine Rekordernte beschert. Obwohl seit
Wochen die Sammler von früh bis spät unterwegs
waren , um die schwarzen Beeren zu bergen , konn¬
ten sie die gewaltigen Mengen mcht hereinholen.
Es bestand daher Gefahr , daß viele , viele Zent¬
ner Beeren umkommen und so kostbare Werte
verlorengehen würden . Da griffen die NSV.
und die Jugend der Eifel ei« ! Die Tinkochküchen
der NSB . rüsteten sich die schmackhaften Früchte
zu verarbeiten . Dampf wurde unter die Kessel
gemacht, Büchsen und Töpfe bereitgestellt , Zucker
eingekauft . Mit den Schulen an den einzelnen
Orten wurden bestimmte Sammeltage verein¬
bart , um eine llqberlastuna der Küchen zu ver¬
meiden. Denn die sehr empfindlichen Brombeeren
müssen sofort nach der Ernte verarbeitet werden.
Also mutzte die Organisation besonders gut Kap¬

pen , da es sich um so riesige Mengen Beeren han¬
delte . Und es klappte ! Die Lungen und Mädel
machten sich mit Feuereifer aus Werk . Eifrig und
unermüdlich wurde gesammelt , wenn es auch
Schrammen und Risse von dem dornigen Gestrüpp
gab . Die Ergebnisse übertrafen alle Erwartun¬
gen : ganze Berge der schönen, dunklen Beeren
wurden herangeschleppt und in den NSV .-Küchen
unter ielbstlmer Mitwirkung der NS .-Frauen-
schaft zu Marmelade verarbeitet . Und noch immer
weiden zurzeit Brombeeren zentnerweise gesam-
melt und zu Saft und Mus verkocht.

Diese vorbildliche Eemeinschaftsaktion von
NSV ., Jugend und NS .-Frauenfchaft der Eifel
hat doppelte Bedeutung : einmal werden große
Werte vor dem Verderb gerettet , und zum andern
wird ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel in be¬
trächtlichen Mengen hergestellt , das beim kam-
menden Winterhilfswerk an bedürftige Volksge¬
nossen verteilt werden kann!

W
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Am heutigen Donnerstagabend steigt im grotzcn
Kentra1l )allenisaal im Rahmen der „Leistungsschau " des
Kreises Bremen im DRL . das Hallensportfest , das uns
pinen lebendigen Ailmausschnitt aus dem Leben und
Treiben der DRL .-Vereinc bringen wird . Dieser Abend
hat noch insofern eine ganz besondere Bedeutung , als
der DRL .-Führer des Gaues Niedersachsen , SA .-
stuvnÄ >annM )rer Voll-  Braunschweig anwesend
sein und einen Vortrug über die Ausgaben des Teut¬
schen Neichs 'bundes für Leibesübungen halten wird.
Das allein dürste schon Grund genug sein , alle Ver-
einsführungen zu veranlassen , daß auch ihre Mitglie¬
der in großer Anzahl den Ausführungen des Gau-
sükrers beiwohnen . Das Hallensportsest wird einge¬
leitet durch den Kreisspielmaunszugfnhrer H.
Hespenheide  mit einem Spielmannszug und
dann folgt Schlag auf Schlag die vielseitige Vortrags-
folge , beginnend mit der Körperschule und einigen
Kämpsen der Boxer . In abwechslungsreicher Folge
werden dann die Schwerathleten  in griechisch-
römischen Rinpkampsen und Gewichtheben , die Rad-
faher  im Kunst - und Neigensahren sowie dem
Zweier -Madfpiel , die Fechter  im Männer -Florett,
Frauen -Morett und Mänucr -Slibel , die Rollschuh-
läufer  mit einem Walzer , die Frauen in einem
Barr ^ nturnen  und die Männer in einem
Reckturnen  ihr Können unter Beweis stellen,
wodurch jeder Besucher « inen gewissen Einblick in den
WirikunjMreis dieser Arten der vielseitigen Leibes¬
übungen erhält.

Für die beiden Riegen von Turnern und Turner¬
innen , die Kürturnen an Reck und Barren zeigen
werden , hat der Kreis folgende Vertretung bestimmt:
Riege der Turnerinnen am Barren:  M.
Fliskowski (Eiche -Horn ) , L . Hillig , A . Schaßberger
(ABTD .) , H . Bachmann , L . Härtung (Hastedter
MTV .) , D . Kastens , I . Schmidt , L . Kasch (BTG .) ,
L . Donwäld , M . Rasch ( MTV . v . 1875 ) . Riege der
Turner  am Reck:  Pundsack , Rau , Müller , Rohd«
(Hastedter MTV .) , Johannsen , Hollnagel ( MTV . v.
1875 ) , Gastet (Militär -SV .) , Peters , Funke , Ma-
tuschsk (GTE .) , Schröder (ABTV .) und Collmer (Vor¬
wärts ).

Im Rahmen der gewaltigen Heerschau des bremi¬
schen Sportes veranstaltet der Segelsport  gleich¬
falls eine Regatta.  Der Bezirk 1 ist mit der Durch¬
führung beauftragt worden . Die Wettfahrt findet statt
am Sonntag , dem 16 . September , morgens 10 Uhr,
aus der Strecke oberhalb des Weserwehrs . Als Preise
erhalten die Sieger die Urkunde des DRL . Da die
Segelsportler durch diese Veranstaltung unter Beweis
stellen wollen , daß der -Segelsport Volkssport ist , hat
der Bezirkswart , H . Zülsdo .rfs,  alle Kameraden
aus dem Bezirk 1 zur Teilnahme ausgerufen mit dem
herrlichen Erfolg , daß sich 90 Jachten und Jollen an
dieser Segelwettfahrt bötotligsn werden . Außerdem
sind diejenigen Segler , die die Regatta nicht mitbe-
streiten , zur Teilnahme an dem Festumzug der bre¬
mischen Sportler und Turner am Sonntagvormtttag
verpflichtet worden , so daß man schon sagen darf,
daß sich auch die Segelsportler restlos für die
. L̂eistungsschau " eingesetzt haben bzw . noch einsetzen
werden.

Die Wetbsahrtstrccke befindet sich vom Bootshaus
Oberweser bis Bollen und zurück , bzw . zweimal Dreher
Brücke und zurück . Start uud Ais ! befindet sich beim
Bootshaus Oberweser . In den insgesamt 22 Gruppen,
die in sieben verschiedenen Starts ab 10 Uhr in Zett-
abständen von je fünf Minuten abgelassen werden,
wird es starke Felder geben ; es segeln sechs Wander-
jollen ohne Vergütung und fünf Wanderjollen mit
Vergütung . Besonders erfreulich ist die starke Beteili¬
gung in der 6 -Meter -KielschwerMasse : es starten in
der Klasse X sieben und in der Klasse L neun Konkur¬
renten . Desgleichen zeigt die 6 -Meter -Weserklasie mit
zehn Meldungen in beiden Klassen eine sehr gute Be¬
setzung . Von den DcrbandMlasseu sind die Starboote,
Olhmpiasollen und 12 -gm -Scharpieiollen vertreten . Ein
starkes Feld bilden die Ausgleichssollen die mit Ver¬
gütung nach der J -R .-Formel segeln.

Aus der S -Bahn starten 27 Jachten und Jollen , die
die Dreyer Brücke nicht mit stehendem Mast passieren
können . Jollenkreuzer und Kieljachten werden hier in

t . eis1ungssckau

ksuts , 20.30 Okr, Lsntrolkcillsn

Atollen 5 pvrt 1s 8l
Turnen, kockkaiirsn, Karen, Koistckud,
lausen, klagen , Rechten, (osvachtiishsn

kr sprickt clsr 6ciu(ükrsr
5turmbannk . VLII - 8r «>unsci, « ,sig über

Die Lutgsden äss
llsulsclisn keicdslnmäss
türl-eibesüdimssn

stanken Feldern um die Urkunden des DRL . kämpfen.
Da in allen Klassen die erprobtesten Segler , die in
diesem Jahre schon manchen Preis erkämpften , an¬
treten , ist mit äußerst spannenden Kämpfen zu
rechnen . Die Wegleitboole werden gestellt von dem
Oberweser -Ssgel -Verein für die Wettsahrtieitung , von
dem Segel -Verein Weser für das Schiedsrichterboot,
von dem Segel -Glub Niedersachsen Werder für das
Presseboot , von dem Wassersportvcrein Hemelingen für
die Wendomarkenkontrolle Bollen , von dem Segel-
Verein Hemelingen für die Wendemarkenkontrölle
Dreher Brücke und schließlich stellt der Segel -Verein
Bremen noch das Sicherungsboot.

Die Wettsahrtleitung ist in den Sünden von W.
Zerling vom Oberweser -Segelverein bestens ausgehoben,
und auch die als Schiedsrichter amtierenden D.
Tonnemacher,  vom Segel -Verein Bremen , K.
Geißler  vom Oberwöser -Segel -Berein , I . Lau¬
te  r b a ch jun . vom Segel -Glub Niedersachsen Werder
und I . Prüfer  vom Segel -Verein Weser bieten
beste Gewähr dafür , daß auch diese Wettfahrt ein
segelsportliches Ereignis werden wird , das voll und
ganz in die „ Leistungsschau " hineinpaßt und sich so¬
mit dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen als
würdig erweist . ü

Leistungsststau-Kinderturnen
Im Rahmen der „Leistungsschau " traten am gestri¬

gen M 'ittwochnachmittag auch die Jüngsten des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen auf mehreren
Plätzen Bremens auf den Plan . Die in den Durn-
kursen der DRL .-Veieine vereinigten Kioinkinder von
sechs bis neun Jahren zeigten an verschiedenen
öffentlichen Plätzen eine halbe Stunde lang dhr frisch-
fröhliches Treiben . So wurde das Kinderturnen ge¬
zeigt um 16 Uhr auf der Kinderspiclwiese in ün
Wallanlagen zwischen der Richthosenstraße und dem
Bunteutar durch die Bremer Turngemeinde
unter der Leitung von Johann Breincher und K . H.
Kaspuhl . Zur gleichen Zeit zeigten die Kinder der
Turner -schaft des Vereins „Vorwärts"  ihr Können
unter der Leitung von Ernst Eollmer auf dem Markt¬
platz . Um 16 .80 Uhr turnten die Kinder vom All¬
gemeinen  Bremer Turnverein v 1860 unter der
Leitung von Fritz Bourdallier aus dem Domshof und
um 17 Uhr traten die Kinder des Männerturnvereins
von 1875  unter der Leitung von Hans Bergeest auf
dem Platz Danziger Freiheit und die des Turnvereins
Doveutor  ki der Doventarspost an . Um 18 Uhr
begann dos Turnen der Kinder des Hastedter
Männertnrnvereins an der Hastedter Heerstraße
gegenüber der Malerstraßc unter der Leitung von H.
Meher -Mahndors und Ecsine Gerkc -Bremcn . Die Kin¬
der vom Turnverein W ol tm e r s h a u se n waren
sogar zweimal dabei , .um 18 Uhr unter der Leitung

von Ewald Wohtcrs an der Ecke Woltmershauser
Straße und Schutzdeich und um 18 .30 Uhr unter der
Leitung van Meta Mves an der Ecke Woltmershauser
Straße/Kamphoser Damm.

Trotz der nicht gerade günstigen Witterung herrschte
auf allen diesen Plätzen ein munteres Spiel und
Treiben mit Gesang , dabei an den verschiedensten . Ge¬
räten wie Sprungkästen und Balanzierbalken usw.
einen -Querschnitt aus den Turnkursen zeigend . Unter
den vielen Zuschauern an allen Plätzen waren haupt¬
sächlich die Eltern und Angehörigen der Kinder die
„Zaungäste ", die mit freudigem Stolz das frisch -fröh¬
liche Tummeln der Jüngsten des DRL . verfolgten.
Mit diesem Kinderturnen aus den verschiedenen ösfsent-
lichcn Plätzen dürste der Werbezlveck vollauf erreicht
sein und manchen Turnkursen neue jugendliche
Freunde und Freundinnen gewonnen haben . I!

Der Turnverein der B a h n h o s s v o r st ad t
wartete gleichfalls in denselben Nachmittagsstunden
unter der Leitung von Gertrud Lerter aus dem Messe-
gelände an der Eustav -Deetjen -Allee mit dem Kindcr-
turnen auf . an dem sich 40 Jungen und Mädel mit
großem Erfolg beteiligten.

Bremens Schwimmer im Hansabad
Im Hansabad zeigten sich am gestrigen Abend an¬

läßlich der Leistungsschau des Kreises Bremen die
Schwimmer . Die vollbesetzten Tribünen gaben der Ver¬
anstaltung den nötigen Rahmen . Der Kreisfachwärt
Fritz Muus  begrüßte die so überaus zahlreich er¬
schienenen Zuschauer , insbesondere den Kreisführer
des DRL ., SA .-Standartenführer Ernst Köwing
und seinen Stellvertreter Meier.  In seinen Aus¬
führungen betonte er . daß Bremen die Schwimmer¬
hochburg Deutschlands sei und daß man darum Wohl
immer bei jeder Schwimmveranstal -tung das größte
Interesse der Bremer Bevölkerung erwarten dürfe.

Die Zusammensetzungder Borführungen darf man
als äußerst gelungen bezeichnen. Eiezelwettkämpfeder
als äußerst gelungen bezeichnen. Einzelwettkämpseder
Besten wechselten mit Massenstasseln, volkstümliche
gezeigt.

Gleich die Eröfsnungsstasfel über 10X SO Meter
Kraul , bei der fünf Mannschaften am Start waren,
gaben den richtigen Auftakt . Die 1 . Mannschaft des
Bremischen SV ., bei der die Meisterschwimmer und die
Schwimmer der Klasse In allerdings nicht mitschwim-
nicn durften , ging trotzdem ab zweiten Mann in
Führung und gewann sicher mit 6,S Sek . Vorsprung
vovm BSC . 85 . Die 2 . Mannschaft des Bremisch . SW.
konnte sogar noch den SV . Weser hinter sich lassen.

Zwei Siege konnte der BSC . 85 in den Frauen-
kämpfen erringen . Frl . Kastl gewann das 100 Meter
Kraul knapp vor den Jugendlichen Kern und Stosfers
vom BSV ., die sich in letzter Zeit fabelhaft verbessert

haben . Die Frauenlagenstassel wurde ebenfalls eine
Beute vom BSC . 85.

Als Sauptkamps war ein lOO-Meter -Schwimmen ein¬
gesetzt , an dem die vier Deutschen Meister des BSD.
Abnahmen . H . Fischer gewann in 59,8 Sek ., eine Zeit,
die für den Beginn der Hallensaison als sehr gut an¬
zusprechen ist . Diel bewundert wurde sein fabelhaster
Startsprung , der ihm gleich einen Meter Vorteil er¬
brachte . Hermann Heikel gebrauchte 1 :00,S , aber auch
Eduard Askamp und Hans Freese waren mit der
gleichen Zeit 1 :04,6 sehr gut.

Mit weitem Vorsprung wurde die lOXbO -Meter-
Bruststassel vom BSV : gewonnen . Zweiter wurde hier
SV . Weser vor dem BSC . 85.

Großen Beifall fanden das Reigenschwimmen und
Figurenlegen des SV . Weser und das Schauspringcn
der Bremer Springerschule . — Als Abschluß sand ein
Wasserballspiel zwischen BSC . 85 und SV . Weser statt,
das nach vollständig ausgeglichenem Spiel 2 :2 endete.

Ergebnisse : Kraulstasfel lOmal 50 Meter : I . BSV.
4,56 . Mannschaft : Hagen , Hülsewcoc . Meier , Wicch,
Werner , Eitner , Hennings , Stalte , Wirt , Lücke . 2.
BSC . 85 5,05,5 . 3 . BSD . 5,15 . Kraulschwimmen 100
Meter : 1. Fisäier BSV . 56 .6 , 2 . .Heikel BSV ., 1,00,6,
3 . Askamp und Freese BSV . l,01,6 . Fraucnkraul-
schwimmen , 100 Meter : 1 . Kastl BSE . 85 , 1,22 , 2.
Kern BSV ., 1,23 .5 , 3 . Stosfers BSL ., 1,23,9 , 4. Oh-
lendors BSC . 85 . 1,24,9 . .

Tauchstasscl , 4mal 50 Meter : 1 . BSC . 85 4 :12,8:
2 . BSV . 4 :18,3 . Lagcnstasscl für Frauen , Omal
50 Meter : 1. BSC . 85 4 :12,8 , Kastl , Gröhle , Schier,
Meyer , Bogt , Ohlendors ; BSV . I , 4 :18,3 : 3 . BSD . II,
4 :20,6 : 4. BSV . III , 4 :30,6 . Bruststasfcl lOmal 50 Me¬
ter : 1. BSV . I , 5 :50,7 . Mannschaft : Freese , Askamp I,
Lücke , Biol , Broesc . Wiech , Bollmeher , Aslamp II;
2 . Weser , 6 :18,5 . s5

Was bringt die Leistungsschau?
Die Folge für den heutigen Donnerstag

18.00 Uhr : Schießen (Br . Schützenverein in der
Huckelriede

20.30 Uhr : Hallensportfest in den Eentralhallen

fln die Arbeitgeber!

Bie krgebnisse der Kegler
Ueber die anläßlich der Leistungsschau  aus-

getragenen sportlichen Wettkämpse der Kegler liegen
nunmehr die restlichen Ergebnisse vor . Grcmcrich
wurde Ginzclsieger und „stolzcnsels " Klubsieger im
Dretbahnenkampf . Resultate erzielten tm Einzelkamps
(100 Bohle , 80 Schere , 50 Asphalt ) : 1 . Gremerich 1614,
2 . Rodewäld 1612 , 3 . Lütjen 1612 , 4 . Behrens 1610,
5 . Neddermann 1609 , 6 . Brinkmann 16<8 , 7 . Töbel-
ma -nn 1600 , 8 . H . Mcher 1597 , 9 . Hamann 1595 , 10.
P . Meier 1593 Holz . Kiu -bka-mpf : I . „S -t-olzense -ls"
8041 , 2 . „Record " 8040 . 3 . „Brägam " 7986 , 4. „Ehren-
fels " 7966 , 5 . ,Weser -Walle " 7813 Holz . Die Ergeb¬
nisse der KluBkämpfe : Bohle , Klasse ^ .: 1. „Siölgen-
sols " 3793 , 2 . „ Record " 3783 , 3 . „Ehrensels 3775,
4 . ,Vrägam " 3743 , 5 . „Weser -Walle * 3741 ( !) .
Klasse L : 1 . UKK . 3775 , 2 . „ Sonntagsrüh " 3731 , 3.
„Hanseat " 3716 , 4 . „Kleeblatt " 3702 , 5 . „Fidelto " 3696,
6 . „Genfer " 3672 Holz . Klasse 0 : l . „Scharfe Kante"
3715 , 2 . „Bahnsrei " 3633 , 3 . „Alte Sportfreunde " 3593,
4 . „Unner us " 3585 Holz . Die ' Klubs „Humor II"
und „Nordwest " traten leider nur mit je 4 Starter
an und konnten deshalb nicht gewertet werden . Aus
der -Scheren - ' und Asphaltbahn wurde , da hier die Aalst
der teilnehmenden Klubs bedeutend geringer war,
keine Klasseneinteilung vorgenommen . Ergebnisse aus
Schere (80 Wurf ) : 1. „Record"  2844 (Mannschaft:
v . Osten 580 , Eencralsky 575 , Rodewäld 564 , Hamann
563 , W . Meyer 562 Holz ) , 2 . „ S t ol ze n j c l s " 2823,
3 . „Ehrensels"  2817 , 4 . „Brägam"  2816 , 5.
„Weser - Walle"  2769 , 6 . „Kleeblatt"  2744,
7 . „Alte Sportfreunde"  2579 Holz . Hier trat
„UKK ." ebenfalls unvollständig an . Ergebnisse der
Asphaltbahn : 1. „Brägam"  1427 (Mannschaft : W.
Muth 300 , Warnten 287 , Teives 285 , Behrens 280,
Kühler 275 ) , 2 . „Stvlzensels"  1425 , 3 . „R ecvrd"
1413 , 4 . „Alte Sportfreunde"  1379 , 5.
„Ehrensels"  1374 , 6 . „Kleeblatt"  1346 , 7.
„Weser - Walle"  1303 Holz.

Dritter lag der schwerachletischen Kampfe
Diesmal starteten die Weltergewichtsringer in der Schule an der Danziger Zrecheit— Sieger: karrow

Der dritte Tag der schwerathletischen Kämpfe sand
die Weltergcwichtsringer auf der „Siegsried "-Mattc in
der Turnhalle der Schule an der Danziger Freiheit.

Zur Freude der Schwerathleten war wieder der
stellvertretende Kreisführer , Meyer,  zugegen und er¬
öffnete um 20 Uhr die Kämpfe . Leider mußten Wein¬
berg wegen Krankheit und Rauer wegen Zeitmangel
den Kämpsen fernbleiben . Ebenfalls trat Stehmetzer
nicht an , so daß sich die genieldeten Kameraden Mark¬
mann , Karrow , Dahl . W . Werner und Döhrcn gegen¬
überstanden . Ferner bat der jugendliche Uhlmann an
den Kämpfen teilnehmen zu können mit der Begrün¬
dung , daß er nur weiterkommen könnte , wenn er
Gelegenheit zum Kämpfen habe . Die Bitte wurde ihm
gewährt.

In der ersten Runde standen sich Dahl und Döhrcn
gegenüber . Die große Kampf - und Uebungsgelcgen-
hoit brachte ihn in Führung und er legte seinen
Gegner in 4 :45 Min . aus die Schulter.

Interessanter schon wurde der Kampf zwischen Lcmm
und Werner . Lemm brachte Werner durch Armzug
sofort in die Bodcnlage , aber hier zog Werner seinen
Gegner derart scharf , daß er in einer äußerst gefähr¬
lichen Rückenlage kam , aus der es kein Entrinnen
mehr gab . So wurde Werner in 3 :05 Min . durch Ein¬
drücken der Brücke Sieger . — Im Kampf Markmann
gegen Uhlmann fertigte Markmann seinen jugendlichen
Gegner in 1 :25 Min . ab . Der Kampf war außer¬
ordentlich lebhaft und hätte Markmann nicht gleich
feine ganze Technik , Armzug , Doppelnelson und Dop¬
pelarmfessel in dieser kurzen Zeitspanne zur Anwen¬
dung bringen können , wäre es dem behenden Uhlmann
doch Wohl gelungen , einen längeren Kampf herauszn - '
holen.

Der Kampf Karrow gegen Tatst brachte zu Anfang
Karrow in Führung , er bearbeitete seinen Gegner nnt
Hammerlock und Halbnelson und versuchte durch Aus¬
reißer einen Sieg zu erzwingen . Dahl kommt nicht
mehr aus der Bank . Karrow führt noch . Der Kampf
geht im Stand weiter , jetzt holt Dahl auf und bringt
Karrow durch einfache Armsessel einige Male in be¬
drängte Lage . Der Kampf geht über die volle Zeit und

Karrow erhält einen Verdienstsieg nach Punkten . Bon
Dahl wurde eine gute Verteidigung geliefert . Der jetzt
folgende Kamps Lemm — Döhrcn brachte einen sehr
schnellen Sieg für Lemm in 1 :48 Min . Nachdem die
Gegner sich erst nichts anhaben konnten , brachte Lemm
plötzlich einen Armschulterzug an , der zur Niederlage
von Döhrcn führte.

Der Kamps W . Werner — Markmann begann außer¬
ordentlich temperamentvoll . Zuerst führte Wernyr und
brachte seinen Gegner durch Ausreißer mit beiden
Schultern der Matte nahe , dann wechselte der Kampf
und Markmann holte durch Ucberrollcr seine Verlust¬
punkte auf . Der Bodenkampf brachte Markmann in
die Unterlage . Hier holte sich Werner Punkt für
Punkt . Beim Wechseln konnte Markmann an Werner
nicht herankommen , weil dieser beim Angriff durch
sosortiges Plattlegen schwer auf der Matte lag . Im
letzten Standkamps schienen beide Kämpfer ziemlich
ausgepumpt uud brachten nichts Nennenswertes mehr.
Als Sieger wurde Werner nach Punkten erklärt.

Dahl — Uhlmann war ein schöner beweglicher , herz¬
erfrischender Ringkamps . Angriffe und Paraden wech¬
selten bei beiden in steter Folge . Immer wieder griff
der jugendliche Uhlmann durch Halbnelson , Ausreißer
und Armsessel au , aber die große Kampfcrfahrung von
Tatst brachte diesen schließlich doch den Sieg in
6 Min . durch Hammerlock.

Die beiden Vereinskameraden Lemm und Mark¬
mann führten einen erbitterlcn Kamps . Markmann
führt durch doppelte Ärmfcsscl , doch plötzlich zieht
Lemm über . so daß ein doppelter Ueberroller entsteht.
Eine Bewegung war in diesem Kampf , wie sie schöner
und eindrucksvoller den ernsten Vcreinskarnpf nicht
zeigen kann . Immer wieder bekomnit Markmann
seinen Gegner in die doppelte Armsessel und legt ihn
nach 5 :45 Min . auf die Schulter.

Jetzt muß der vorjährige zweite Gaumcister gegen
den alten Favoriten antreten . Der ungestüme Karrow
griff immer wieder an , kann aber bei Werner nicht
viel anbringen . In der Bodenlago kommt Karrow
zuerst in die Bank und bringt Werner durch immer

neue Armzüge Verlustpunkt um Verlustpunkt zu.
Werner kann , trotzdem er in der Oberlage ist , nicht
zum Angrisf komnicn , aber auch Karrow kann beim
Wechseln den wie Blei auf der Matte liegenden Werner
nichts anhaben . Der Punktsieg ging an Karrow . Der
jetzt folgende Kampf Dahl — Markmann war ein
kurzer Sieg für Markmann . Er setzte seinen Gegner
gleich mit doppelter Armsessel fest , um dann durch
Eindrücken der Brücke zu siegen . - . — -

Es folgt noch ein Kamps Markmann — Karrow.
Wieder ein paar Bcrcinskamcraden , die außerordent¬
lich gute Freunde sind , aber im Ringkamps keine
Freundschaft kennen Hier heißt es biegen oder bre¬
chen . Es kam ja auch daraus an , wer mit Werner
den ersten Sicgerplatz belegen würde . Zu Ansang zieht
Markmann sabelhast und es hat bald den Anschein?
als wenn er den zweiten Gaumcister Karrow besiegen
würde , dann aber holt Karrow ' auf . In der Boden¬
lage setzt er auch bei seinem Vereinskameraden seine
Armzügc , die dieser eigentlich kennen sollte , an und
holt sich einen guten Vorsprung . Beim Wechsel ver¬
sucht Markmann alles , um wieder aufzuholen , doch
mit doppeltem Ueberroller versteht Karrow seine
Punkte zu verteidigen . Der Standkampf brachte keine
Wertungen mehr und so wurde Karrow . vom Krast-
sportvercin „ Adler ", erster Sieger . An zweiter Stelle
placierte sich Werner (1 . Bremer Krastsportclub „Sieg¬
fried ") . Daß Werner mit seinen 38 Jahren noch so
an der Spitze seiner Klasse marschiert und daß er
es nicht scheut , mit jüngeren , in der höchsten Blüte
ihres Lebens stehenden Kameraden anzutreten , um
sich in edlem Wcttkamps z» messen , ist groß . Wenn
alle Sportler diesen Ehrgeiz und Kampsgeist besitzen
würden und sich bis ins hohe Alter erhalten könnten,
sähe es schon um den Sport besser aus.

2m Bereich des Kreises Bremen im DRL . fin¬
den im Rahmen der großen „Leistungsschau " aus
dem Gebiet der Leibesübungen am Sonnabend-
nachmittag aus dem Nebengelände der Bremer
Kampfbahn volkstümliche Wettkämpse statt , z,
denen aus Bremen und seiner Umgebung über
2LVü Wettkämpfer und Wettkämpserinnen ge,
meldet haben.

Da die Beteiligten zum großen Teil im Be,
russleben stehen und über den Sonnabendnach-
mittag nicht frei verfügen können , bitte ich die
Arbeitgeber , den Wettkämpfern , Wettkämpjerin,
nen , Kampfrichtern und Kampsrichterinnen , so¬
weit sie mit der Bitte um Beurlaubung für den
Sonnabendnachmittag vorstellig werden , freund¬
lichst entgegenzukommen.

Heil Hitler!

«ek *

u«

DRL . Kreisfiihrer Ernst Köwing,
SA .-Standartenführer.

16. Deutsches lurn - und Sportfest 1SZ?
in Dreslau
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Der Führer hat die Durchführung des 16 . Teut¬
schen Turn - und Sportfestes 1038 in Brcslau
nchmigt . Diese große Veranstaltung der deutsche,
Turner und Sportler , ja der deutschen Leibesübung «,
treibenden Nation überhaupt soll die Erfüllung der
III Stuttgart 1033 klar in Anwesenheit des Führers
umrisscncn Ausgabe weiterführen . Eine leibe»,
tüchtige , in Leistungen erprobte und in Gesundheit'
strahlende junge Mannschaft soll als geschlossene Ee,
mcinschast des Volkes Deutschland Wach und kräftig
halten.

Die deutschen Turnfeste sind aus Jahns Ueber¬
lieferung seit dem ersten Fest in Goburg 1860 Be¬
kenntnisse zu einem machtvollen und einigen Reich
gewesen.

Der Führer hat alle Dienststellen von Partei und
Staat angewiesen , das Deutsche Turn - und Speistest
Breslau 1938 zu fördern.
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Werder gegen Borussia-Dortmund
Nach Fühlungnahme mit dem Reichsfachamt Fuh,

ball ist es dem Bremer Reichsbund -Kreissührer ge¬
lungen , die Durchführung des Tschammer -Pokalspieli
Werder — Borussia Dortmund am kommenden Sonn¬
tag , 15 .30 Uhr . in den Rahmen der Leistungsschau
cinzubczichcn . Ursprünglich standen dem , da die Pokal¬
spiele über das Rcichssachamt abgerechnet werden,
Schwierigkeiten entgegen , die nun jedoch ausgeräu«
sind . Bremens Sportgcmcinde erlebt an dem Hautz¬
tag der Leistungsschau , wo die Einheitsfront du
deutschen Leibesübungen sinnfällig demonstriert wer.
den wird , also auch jutzballsportlich eine besondere
Veranstaltung.
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Horst -Emscher , 15 . September . (Eig . Drahtbericht .)
1. Rennen : 1 . Gsbr . Rösters Polarstern ( M . Schmidt ) ,
2 . SextnS , 3 . Heidjer . Tot . 17 , Pl . 16 . W . Einlauss-
wetts 100 :10 . Ferner liefen : Obersteiger , Rücklauf . —
2 . Rennen : 1 I . Röhlens Manritza (K . Werner ) ,
2 . Dill , 3 . Seeräuber . Tot . 44 , Pl . 16 , 16 , 38 . Ein-
lausswette 296 :10 . Ferner liefen : Lvnskh , Tivo , Ala,
Saarsreund . — 3 . Rennen : 1 . H . Hülfemanns Segel-
flug (K . Broda ) , 2 . Sirene , 3 . Herkules . Lot . 19 , Pl.
17 , 15 , 16 . Einlausswette 84 :10 . Ferner liefen : Fahrc-
wohl , Jvanhoe , Sauhatz , Ancona , Fest « Lup . —
4. Rennen : 1 . Gebr . Rösters Fovstgras (M . Schmidt)
2 . Dhammo , 3 . Anfänger . Tot . 24 , Pl . 13 , 14 , 22 . Ein-
lausswctte 132 :10 . Ferner liefen : Hanfemann . <L
schlag . Bribora . — 5 . Rennen : 1 . F . Joeres'
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traut (K . Büge ) . 2 ." Särafan , 3 . Galalith . TytjL -7
Pt . 12 . 18 12 Einlaufswette 224 :10 . Ferner li -MU
Storm Flower , Partisane , Höllenfahrt . — 6. Remm . -
1. W . Beugers Cirano (I . Pinter ) . 2 . Elode , 3 . Lands
knecht . Toi . 36 , Pl . 14 , 21 . Einlausswette 70 :10 . F -rmi
liefen : Mungo Pomerol . — 7. Rennen : 1. F . Dill¬
manns Sagius (A . Lommatzsch ) , 2 . Harald , 3 . Fohre,
4 . Lavant . Tot . 64 , Pl . 20 / 65 , 60 , 38 . Einlausswette
2114 :10 . Ferner liefen : Mauser , Heidekönig , Mohamed,
Denar , Eiazza , Heroine , Sintflut.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Herzbube —

-Mistel Kars -st — Raiab . 2 . R . : Wittekind — La¬
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Nil.

Der Mattenrichter Altemcher leitete die Kämpfe mit
großer Umsicht und jeder sah , daß er ein alter Prak¬
tiker und Kämpfer war . Wir hassen , daß er sich
nicht schon auf das Altenteil setzen will , sondern, - daß ,
er seinen Meistertitel als Eaumeister in der Wetter - s
gewichtsklasse verteidigen wird . >

-chnöikelbarsch — R-ajoh . 2 . R . : Wittekind — Ly
Wendelgavd . 3 . R . : Zentaur — Grols -bot -in — Mor-
cia . 4 . R . : Amaranthus — Tantris — Angreifer.
5 . R . : Horos — Jambus — Mattiacum . 6 . R . : Fun-
bulus — Tnrmvogt — Notgeld . 7 . R . : Montebello —
Agrarier — Gorsica . 8 . R . : Geige — Winijrcd -
Graf Nici.

Miinchcn -Ricm (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Fragonaid
— Kat -aract — Sehdlitz 2 . R . : Bo -tos — Marinclla-
Waffenfchmicd . 3 . R . : Tr -absahren . 4 . R . : Eratianus
— Ereco — Bago . 5 . R . : Trabsahren . 6 . . R . : Trovo-
atore — Herzas — Porte Flamme . 7. R . : Trabsahren,

Enghien (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Euenca — Bvr-
rcca — Em -Prcssee . 2 . R . : Targuy — Agrose — Trame.
3 . R . : Espoir V — Petit Diable — Gold Rufh . 4. R.:

-dus — Le Cälme — Pepin l« Bref . 5. A.:
P, - -um — Passe Partout — Trismoud . 6 . R.:
D asten — Kabo Ka -ba — L 'Jndigen « . 7. R : Trab-
'äst reu . ^
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Bayrisches Herz- deutscher Humor
Vikar 6luch zum 50. Seburtstag am 16. September/ von Mllzelm von Schramm

Der Vater Musiker uud Komponist , die Mutter
Sängerin . Nichte von Robert Fuchs — man müßte
sich wuitdern , wenn aus einer solchKi Verbindung
nicht wieder ein Künstler hervorgegangen , und
man müßte sich doppelt wundern , wenn das nicht
in der schönen, bunten und lebensfreudigen Stadt
München geschehen wäre , in der der junge Ostar
Eluth  geboren und aufgewachsen ist. Ja , das
Kllnstlertum lag ihm , der von der einen Seite
sudetendentscher , von der anderen steiermärkischer
Abkunft war , wirklich im Blut , und doch brauchte
er, wie viele Begabungen , erst Jahre des Werdens
und Reifens , bis er den Weg gefunden hatte , der
sein  Weg war : Oskar Eluth mußte zuerst stu¬
dieren , die Hoffnung Schauspieler oder Musiker zu
werden , fahren lassen , er mußte sich die journa¬
listischen Sporen verdienen , Soldat werden , den
Krieg mitmachen und den Zusammenbruch , hei¬
raten mußte er , aufs Land ziehen und sein eigenes
kleines Eütl bebauen — und dann war es auf
einmal zum Durchbruch gekommen , und Deutsch¬
land reicher um einen liebenswürdigen , unrer-
haltsamHesinnlichen Schriftsteller , ja um einen
wirklichen Humoristen.

Kaum mehr als ein halbes Menschenalter
schreibt Oskar Eluth seitdem seine Romane und
schon sind an 120 000 seiner Bücher in ganz
Deutschland verbreitet . Und noch viel mehr Leser,
viele Hunderttausende , haben ihn durch den Vor¬
abdruck in namhaften Zeitungen und Zeitschriften
kennengelernt . Alle seine Romane —^ wie seine
beiden mit Erfolg aufgeführten Sprechstllcke „Der
verhexte Spitzweg " und „Andreas Hofer " , tragen
den Stempel einer humorigen , liebenswürdig -be¬
schaulichen, volkstümlich -launigen Persönlichkeit.
Farbig und bunt ist die Welt , die Eluth darstellt,
voll von barocker Lebensfreude , dem Volk  sind
zumeist die Typen und Personen entnommen , die
:r gibt . Er hat den langen Atem des Epikers,
-ie Liebe des Altbayern zur komischen Situation
:nd er ist unlösbar seiner Heimat und seiner
Eeburtsstadt München verbunden , der wir die ge-
lesensten seiner Romane verdanken , vor allem den
„Verhexten Snitzweg " und sein Gegenstück „Seine
schönste Münsnerin ", denen als moderne Werte
„Sonne übe ; ' München " und „Panks lachende

Erben " gegenüberstehen . (Alle Bücher Eluth 's,
mit Ausnahme des „Dieter und Vvonne '^ sind im
Verlag Staackmann , Leipzig , erschienen .)

2a , München und die Voralpenlandschaft — es
sind die eigentlichen Helden Oskar Eluth 's ! Ihnen
gehört seine ganze Liebe , sein ganzes Herz — an¬
gefangen vom „Hanns Fiedler ", den man heute
als einen Siedler -Roman bezeichnen würde , bis
zu dem Schelmenepos „Der Rupp von Aigen"
Ein eigentümliches Fluidnm geht deshalb auch
auf den Leser über . Aber Eluth 's Herzlichkeit und
Gemüt sind nicht ohne Salz — im Gegenteil ! In
seiner Neigung zum Biedermeier sind echte Spltz-
wegsche Züge , in seiner Liebe zu Altbayern und
München durchaus der oft fast satirische Blick Lud¬
wig Thoma 's , wenn er auch nicht dessen Derbheit
besitzt, sondern immer gleichsam runder und lie¬
benswürdiger bleibt . Da kennt einer das Leben

und gelangt von Unterhaltung und fröhlichem
Fabulieren oft unversehens bis in poetische Be¬
zirke wie in der schönen „Bayrischen Himmelfahrt"
oder in dem Roman „Dieter und Pvonne ", einem
innigen Liebeserlebnis im Kriege trotz Tod und
Tränen.

Oskar Eluth fünfzig Jahre ! Wir schütteln ihm
herzlich die Hand und wünschen ihm Glück zu
seinem Werke , zu seinen Büchern . Er hat Hundert¬
tausenden gute Stunden damit geschenkt. Er hat
nicht unsere armen Nerven mit erfundenen Sen¬
sationen malträtiert, ' sondern uns oft zum Lachen,
noch öfters zum Lächeln und Schmunzeln gebracht
und auch manchmal zum Sinnieren . Er ist kein
Modeschriftsteller und literarischer Romancier,
aber der Schalk , der ihm im Nacken sitzt und die
Weltbejahung seiner Käuze , Biedermänner und
Originale sichern ihm eine wahre Volkstümlich¬
keit. Wir wünschen ihm noch viele gute Jahre
auf seinem Sitz draußen in Prien am Ehiemsee
und uns noch viele schöne, liebenswürdige , unter¬
haltsame Bücher von ihm — sie werden , das
wissen wir , stets vor dem ganzen deutschen Volk
von den besten und launigsten Seiten der bayri¬
schen Stammesart zeugen und künden . . .

Lin dänischer Maler über
»kntartete Kunst"

In der dänischen Kunst Zeitschrift
„Taillieren " beschäftigt sich der dänische Maler
und Kunstkritiker Otto Sievert mit der
n a t i o n a I s o z i a l i st i s che n Kunstpoli  -
t i k. Er geht i-n seinem Aussatz ausführlich auf
die Ergebnisse seiner Studien in den Münchener
Ausstellungen ein und kommt dabei zu dem
Schluß , daß der nationalsozialistische Staat eine
sehr hohe Auffassung von der Bedeutung und vom
Wesen der Kunst habe.

Sievert schildert in seinen Betrachtungen auch,
wie sich früher die jetzt als entartet entlarvten
sogenannten Künstler auf die ersten Plätze in
der deutschen Kunst schmuggeln konnten . Autori¬
siert von der herrschenden Clique in der Kunst¬
literatur hätten diese Leute sich einer Selbstver-
gottung hingegeben , die sie sich in ihren zu diesem
Zweck eingerichteten Schriften hätten schassen kön¬
nen . Das sinnenverwirrende Geschreibsel und
semiphilosophische Gewäsch dieser Druckerzeugnisse
habe sich aus kunstessayistischen Federn ergossen,

die im Solde des Kunsthandels standen . Die künst¬
lich geschaffene Berühmtheit , die sich um Nolde,
Pechstein , Beckma-nn , Schmidt -Rottluff , Klee und
viele andere ergoß , sei eine Berühmtheit - auf
tönernen Füßen gewesen.

Berstart Hauptmann
zieht sein neues Bühnenstück zurück

Ursprünglich sollte anläßlich des 75. Geburts¬
tages Eerhart Hauptmanns am 15. November
das kürzlich vollendete neueste Werk des Dichters
„Ulrich von Liechtenstein"  in Berlin
und Wien zur Uraufführung gelangen . Nunmehr
will Hauptmann sein neues Stück vorläufig über¬
haupt noch nicht den Bühnen überlassen , so daß
die Geburtstagsfeiern auf diese Uraufführung
verzichten müssen. Das Staatliche Schauspielhaus
Berlin hat dafür „Die versunken « Glocke" mit
Werner Krauß in der Rolle des 'Heinrich und
Käthe Gold als Rautendelein angesetzt . Im
Wiener Vurgtheater gelangt „Kollege Crämpton"
mit Treßler in der Titelrolle in einer Neuinsze¬
nierung zur Ausführung.

Deutsche beschichte
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winterprogramm der Vremer wissenschaftlichenLesellschast
Die Bremer Wissenschaftliche Ge¬

sellschaft  gibt soeben ihr Vortragsprogramm
für den kommenden Herbst und Winter bekannt.
Wie im Vorjahr , so werden auch innerhalb dieser
Vortragsreihe wieder führende Gelehrte im Bre¬
mer Schütting zu Worte kommen . Als Gesamt-
rhema wurde der Leitgedanke „Deutsche Ge¬
schichte " bestimmt ; es sollen die Grundfragen
der deutschen Geschichte von den einzelwissen-
schaftlichen und philosophischen Gesichtspunkten
aus behandelt werden . So ist schon der Auftakt
begreiflich , den die Veranstaltungen der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft mit einem Vortrag
des bekannten Berliner Philosophen Professor
Dr . Alfred Bäumler  nehmen werden:
„Deutsche Geschichte und ihr Gesetz". Weiter
spricht als Grenzlanddeutscher der besonders
durch seinen großen Roman : „Zwischen Grenzen
und Zeiten " bekannt gewordene Dichter Dr . h. c.
Heinrich Z i l l i ch- München über das Thema:
„Die Weltbedeutung des gesamtdeutschen Kultur-
und Volksbewußtseins in Geschichte und Gegen¬
wart ". Professor Dr . § e l b o k - Leipzig wird
über : „Wesen und Aufgaben der Volkstums-
geschichte" reden . Ein weiterer Vortrag des be¬
kannten Edda -llebersetzers und Juristen Pro¬
fessors Dr . E e n z m e r - Tübingen behandelt das
reizvolle Thema : „Island , eine heidnisch -germa¬
nische Staatsgründung ", während der Tu -binger
Religionsgeschichtler Professor Dr . Hauer  iiher
den „Durchbruch des nordischen Geistes im christ¬
lichen Frühmittelalter " unter besonderer Berück¬
sichtigung des Mönches Eottschalk sprechen wird.

Zusammen mit der Nordischen Gesell¬
schaft  findet der Vortrag von Professor Dr.
Johannesson-  Reykjavik über : „Geschicht¬
liche und kulturelle Beziehungen zwischen Island
und Deutschland " statt . Der berühmte Kunst-
geschichtler Professor Dr . Pinder - Berlin spricht
über ein noch ausstehendes Thema icines Schaf¬
fens . Von großem Interesse wird auch der Vor¬
trag des Hamburger Universttätsrektors , Pro¬
fessors Dr . Rein.  über .Bismarcks Kolonial-
politik " begleitet sein. Professor Dr . Heinz
Heimso  eth - Köln , der kürzlich aus dem Pa¬

riser Philosophenkongreß einen bedeutsamen Vor¬
trag gehalten hat , spricht über : „Nietzsches Idee
der Geschichte". Weiter folgt ein Vortrag des
Göttinger Theologen Professors Dr . Eo garten
über : „Die Wahrheit der Geschichte" . Der be¬
deutende Biolog « Professor Dr . Alfred Kühn-
Berlin -Dahlem wird über : „Ziele und Wege, Er¬
folge und Grenzen der heutigen Biologie " spre¬
chen-. Dann folgen noch eine Smidt -Sitzung M
dem Vortrag von Dr . Dettmann: „Ostasia
und die europäische Kunst der Barockzeit " M
eine Otbers -Sitzung , Lei der der bekannte
mologe , Professor Dr . Röste,  über : „Der Em>
Wicklungsgedanke in der Astronomie und Geo¬
logie " spricht.

Dem Präsidenten der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft , Direktor Dr . Hinrich Knitter-
meyer,  ist es ferner gelungen , den Vorsitzende»
der Nordischen Gesellschaft und der Rassehygieni-
schen Gesellschaft , Senator Dr . Richard von
Hoff,  für einen Vortragsabend zu gewinnen.
Dr . von Hoff wird über : „Das seelische
Erbgut der nordischen Rasse"  sprechen.
Weiter erfahren wir , daß sich Dr . Knittermeyer
auf vielseitigen Wunsch seiner großen Hörerichost
entschlossen hat , im Lause des kommenden
ters wiederum eine Reih « philosophisch ( t
Vortrüge in der Bremer Staatsbis
bliothek  zu halten . Diöser Entschluß wird bet
allen Hörern und Hörerinnen der früheren Vor¬
tragsreihen Dr . Knittermeyers lebhafte Freude
erwecken.

So gehen wir in Bremen einem an Darbie¬
tungen wertvollster Art reichen Vortragswinter
entgegen , an dessen Ausgestaltung auch die Bre¬
mer Wissenschaftliche Gesellschaft einen sehr er¬
heblichen Anteil hat . - ök-
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Deutsch-Niederländische Kulturtagung . In die¬
sen Tagen hält die Deutsch -Flämische Arbeitsge¬
meinschaft in mehreren niederrheinischcn Städteiy
u. a . in Kleve und Moers, ' eine Deutsch-Nieder¬
ländische Kulturtagung ab . Im Verlaufe der
Tagung wird «ine Reihe derktscher und flämiMr
Dichter , darunter F . Vercnocke. A. von Hatzsew
und P . Schüret , aus eigenen Merken vorlebn . >-

Nr
st, ' :-!«»



Handels *und Wirisehafisblall der Bremer Zeitung
^_ Donnerstag , den 16. September 1937

Neues Vorstandsmitglied-
der Fried . Krupp A -G, Essen

Mit Wirkung ab 1. Oktober ist Dr . jur . Ewald
Löser  in den Vorstand der Fried . Krupp A -G.Essen , berufen worden . Dr . Löser tritt als Nach¬
folger des verstorbenen Direktors Buschfeld in
das Direktorium der Gesellschaft ein . Damit
wird das Krupp -Direktorium wieder aus drei
Mitgliedern bestehen , nämlich aus Prof . Dr.
Görens , Dr . Klotzbach und Dr . Löser . — Das
neue Mitglied des Direktoriums steht im 50. Le¬
bensjahr . Dr . Löser hat Hechts - und Staats¬
wissenschaften studiert und wurde 1914 zum Ke-
gierungsassessor ernannt . In seinem Berufs¬
leben war Dr . Löser zunächst bei Regierungs¬
stellen und als Syndikus bei verschiedenen Fir¬
men tätig . Später trat er zum Kommunaldienst
über und wirkte hier zuletzt als Bürgermeister
der Stadt Leipzig . In den letzten Jahren hatte
Dr. Löser leitende Stellen in der Privatwirt¬schaft inne.

Württembergisehe Cattunmanufactur , Heiden¬
heim an der Brenz . — Erhebliche Export¬
steigerung . In dem am 30. Juni 1937 beendeten
Geschäftsjahr hielt sich der Auftragsbestand das
ganze Jahr hindurch auf guter Höhe , so daß
das Werk recht flott beschäftigt  war.
Der Export konnte gegenüber dem Vorjahr um
28ä/o gesteigert werden . Die Zellwollverarbei¬
tung hat größere Ausdehnung angenommen . Die
Erfolgsrechnung zeigt infolge des größeren Um¬
satzes ein Anwachsen des Rohertrages auf 5,83
(4,95) Mill . EM . Auf . Anlagen werden 0,23 (0,25)Hill . RM abgeschrieben , Darüber hinaus als
Sonderabschreibung auf kurzlebige Wirtschafts -,guter 0,1 (0,04) und schließlich andere Ab¬
schreibungen mit 0,024 (0,016) Mill . RM . Der
Reingewinn zeigt eine beachtliche Steigerungauf 650 745 (376 615) RM und erhöht sich um den
Vortrag auf 874176 (598 431) RM . Der GV. am
25. September wird vorgeschlagen , 10 (9) »/„ Divi¬
dende auszuschütten , wovon 2 (1) °/o in den An¬
leihestock fließen , für Gratifikationen an die
Gefolgschaft unv . 120 000 RM und als Spende für
das Winterhilfswerk  unv . 30 000 RM be¬
reitzustellen , weitere 250 000 (—) RM dem Wohl-
fahrts - und Unterstützungsfonds zuzuführen und
sehließlich 224176 (223 431) RM vorzutragen . —
Im laufenden  Geschäftsjahr war das Unter¬
nehmen bis jetzt gut beschäftigt , es ist auch für
die nächste Zeit - mit Aufträgen hin¬
reichend versehen.

Baumwollspinnerei Mittweida , Mittweida . Nach
dem Geschäftsbericht für 1936/37 konnten die
Produktionsanlagen nicht voll ausgenutzt wer¬
den, doch gelang es durch vermehrte Verar¬
beitung von Zellwolle , eine einigermaßen gleich¬
laufende Beschäftigung der Gefolgschaft zu er¬
zielen . An der KapitaleThöhung der Säch¬
sische Zellwolle A - G,  Plauen , hat sich
die Gesellschaft erneut beteiligt . Der Rohertrag
stellt sich auf 2,77 (2,53) Mill . RM . Abschreibun¬
gen auf Anlagen erforderten 0,38 (0,31) und auf
Betriebswerte 0,02 (0,07) Mill . RM . Einschließ¬
lich 14 071 (25 657) RM Vortrag beträgt der Rein¬
gewinn 270 480 (252 731) RM . Der GV wird vor¬
geschlagen. wieder 8 % Dividende auf die Stamm¬
aktien und 6 % auf die Vorzugsaktien zu ver¬
teilen. Einem Dispostionsfonds für Zuwendungen
an die Gefolgschaftsmitglieder sollen 35 000
(25 000) RM zugeführt werden , so daß 21 820 RM
zum Vortrag verbleiben . '— Der vorliegende
Auftragsbestand sichere dem Unternehmen Be¬
schäftigung für die nächsten Monate.

Elberfelder Textilwerke dividendenlos . Die
Elberfelder Textilwerke A -G, Wuppertal -Elber¬
feld (Stöhr - Konzern)  haben am 13. Sep¬
tember ihre GV für das Geschäftsjahr 1936 ab¬
gehalten . Es wurde beschlossen , nach Vornahme
von Abschreibungen auf Anlagen in Höhe von
0.13 (0,13) Mill . RM aus dem Reingewinn von
297000 RM 200 000 RM einem Werkerneuerungs¬fonds zuzuweisen und den Rest unter Verzicht
auf eine Dividendenzahlung vorzutragen (i . V.
5' li aus 164 000 RM Ueberschuß ). In den Auf¬
sichtsrat wurde Georg Stöhr wieder - und Dr . Th.
Gutknecht-Stöhr neugewählt.
Ramburgische Privatassekuradeure A -G, Ham-

Ä«rg . Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr438«Minit einem Gewinn von 49 677 RM , der sich
um den Vortrag auf 78 432 (103 755) RM erhöht.
Die Prämieneinnahme abzüglich Courtage istmit 0,63 (0,74) Mill . RM und die Prämien - und
Schadenreserve mit 0,79 (1,0) Mill . RM ausge-
-wiesen . Zinsen erbrachten 0,09 (0,1) Mill . RM
und außerordentliche Erträge 0,07 (0,08) Mill.
RM. Andererseits wurden u . a . für Schäden 0,5
(0,5) Mill . RM bezahlt , während als Prämien-
und Schadenrücklage 0,7 (0,78) Mill . RM ver¬
wendet wurden . Das Aktienkapital beträgt unv.
0,6 Mill . RM . _

Spiritus zu Treibstoffzwecken . Die Reiehs-
monopolverwaltung für Branntwein veröffent¬
licht im Reiehsanzeiger Nr . 213 vom 15. 9. eine
Bekanntmachung zur Verordnung über den Be¬
zug von Spiritus zu Treibstoffzwecken vom
4. Juli 1930, durch die die Bekanntmachung vom
28. 4. 1937 mit Wirkung vom 1. Oktober eine neue
Passung erhält.

Die Milliarden des kleinen Sparers
Verstärkte Einzahlungen und Ausleihungen im August

nne Autwartsentwicklung der Einlagen der
apar - und Girokassen hat sich im August — wie
schon aus jahreszeitlichen Gründen zu erwarten
TS 1 Ti kräftig fortgesetzt . Wie die soeben ver-
olfentnehten Monatsausweise der Sparkassenzeigen , sind die Spareinlagen im Berichtsmonat
um 94,1 Mill . RM gestiegen . Der Einzahlungs¬
uberschuß , also der Unterschied zwischen den
Ein - und den Rückzahlungen auf Sparkon-
ten betrug allein 88,0 Mill . RM und lag damit
erheblich über den entsprechenden Ueber-
schüssen der Vorjahre (August 1936: + 37,7
Mill . RM. August 1935: + 28,8 Mill . RM). In den
ersten 8 Monaten dieses Jahres betrug der Ein¬
zahlungsüberschuß 515,8 Mill . RM und übertraf
damit sogar den Ueberschuß in der gleichenZeit von 1935 (473,8 Mill . RM).

Deutlicher als im vorangegangenen Monat
1s.t “J ? sute Sparergebnis im August auf die
günstige Entwicklung der Einzahlungen zu-
ruckzuführen , die um 55,5 Mill . RM oder 14 ■/.
über jenen im August 1936 lagen und aiich

die vom August 1935 um 5 •/. überstiegen.
Die Rückzahlungen hielten sich dagegen etwa
auf dem Stand .des Vorjahres , eine Entwicklung,
5,1®r ° ei dem se it Jahresfrist um rund über 1 Mrd.RM gestiegenen Spareinlagenbestand auch rechtpositiv zu werten ist.

Bei den „sonstigen Gläubigern “ stellte sieh der
Einlagenzufluß im August auf 128,1 Mill . RM.
Die Abzüge im Juli (— 6,7) Mill . RM) und im
Juni (— 83,8 Mill . RM) wurden damit mehr als

Auch hier lag die Einlagen-erhöhung des Beriohtsmonats über den ent¬
sprechenden Vorjahrsziffern (1936: + 107,0 Mill.
RM . 1935: + 63,5 Mill . RM ), wobei man aller¬
dings berücksichtigen muß , daß diese Ziffern in¬
folge des veränderten Bilanzschemas nicht voll
vergleichbar sind.

Die Gesamteililagen bei den Sparkassen,
Girokassen und Kommunalbanken betrugen
am 31. August 17,793 Mrd . RM gegen 16,4858

Mrd . RM Ende August 1936.

Diese nennenswerten Einlagenzuflüsse wurden
von den Sparkassen in erster Linie den Gut¬
haben bei andern deutschen Kreditinstituten,
also insbesondere den Guthaben bei den zu¬
ständigen Girozentralen zugeführt , die damit um
insgesamt 112,5 Mill . RM verstärkt wurden . In¬
nerhalb der Bankguthaben sind in erster Linie
die täglich fälligen Bankguthaben,  undzwar um 74,1 Mill . RM erhöht worden . Z. T.
wird hierin die Vorsorge der Sparkassen zum
Ausdruck gekommen sein , die diese zur Ab¬
nahme der von ihnen ' innerhalb der letzten
Reichsänleiheemission gezeichneten Beträge ge¬
troffen haben . Bereits in den Angnstbilanzen
wird jedoch diese letzte Reichsänleiheemission
ihren Niederschlag gefunden haben , da Ein¬zahlungen auf i'estzugesagte Anleihebeträge
allgemein bereits ab 25. August möglich waren.
Hierauf wird auch die Zunahme der
eigenen Wertpapierbestände  der
Sparkassen z. T. zurückzuführen sein , die . sich
im August auf den stattlichen Betrag von 106,8
Mill . RM stellte . Es ist allerdings zu berück¬
sichtigen , daß seit Einführung des neuen Mo¬
natsausweises unter den eigenen Wertpapieren 1
der Sparkassen auch die unverzinslichen Schatz¬anweisungen verbucht werden . Die Zunahme der
Wertpapiere bei den Sparkassen ist daher ,vor¬
läufig im einzelnen noch nicht ersichtlich.

Auch die langfristige Kreditgewährung der
Sparkassen an die private Wirtschaft hat sich
im Berichtsmonat wieder , und zwar um 37,9
Mill . RM , erhöht . Der Jahreszeit entsprechend
war dieser Zugang an Hypotheken¬
darlehen größer als in de n letzten
Monaten.  Im kurzfristigen Kreditgeschäft

der Sparkassen trat diesmal jedoch ein geringer
Rückgang ein (— 20,2 Mill . RM). Die übrigen
Bilanzpositionen haben sieh gegenüber dem Be¬
stand des Vormonats nur wenig verändert . Er¬
wähnt sei nur . daß die einzelnen Kassemittel
(Kasse , Reichsbank , Postscheck ) um 21,6 Mill.RM verstärkt wurden.

Inlandskonten im Verkehr mit USA.
Durch den Runderlaß Nr . 127/37 sind einige

ergänzende Bestimmungen über Inlandskonten
im Verkehr mit USA . ergangen . Abschnitt III,
1. Abs . 1 des Re . 58/37 D. St . — Ue. St . erhält
unter Fortfall der Anlage 1 folgende Fassung:Einzahlungen auf das Inlandskonto dürfen nur
erfolgen für von der Kontoinhaberin aus USA.
eingeführte Baumwolle  oder Linters oder
Baumwollabfälle zu dem regulären deutschen
Marktpreis . Die Baumwolle oder Linters oder
Baumwollabfälle dürfen nur von einer zuver¬
lässigen amerikanischen Baumwollfirma — und
zwar für alle Geschäfte von der gleichen Firma
— bezogen werden . Dem Anträge , auf Ge¬
nehmigung eines Inlandskontos ist eine Zu-
stimmuügserklärung der Ueberwachungsstelle
für Baumwolle gu der im Anträge angegebenen
Baumwollbezugsfirtna beizufügen . Abschnitt VI,
Abs . 1, Satz 2 erhält folgende Fassung : Ueber
Anträge auf Erhöhung der Höchstbeträge , Um¬
legung dep- Konten auf andere Devisenbanken
oder Aenderungen der inländischen Vertretungder Kontoinhaberin ist auch für die bereits vor
Inkrafttreten dieses Erlasses genehmigten In¬
landskonten in eigener Zuständigkeit zu ent¬
scheiden , Anträge auf Aenderungen in der
Baumwollbezugsfirma sind der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung zur Entscheidung vor¬
zulegen . — Außerdem ist die dem Runderlaß
Nr . 58/37 als Anlage 2 beigefügte Liste der Wa¬
ren , die bei der Ausfuhr  zur Bezahlung aus
Inlandskonten zugelassen sind , geändert worden.

Private Verrechnungsgeschäfte mit Fran-
zösisch -Westafrika . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung weist im Runderlass Nr.
128/37 D. St . — 43/37 Ue. St . darauf hin , daß
private Verrechnungsgeschäfte und Ausländer¬
sonderkonten für Inlandszahlungen mit Fran-
zöeisoh -Westafrika ---ebenso - wie - •private - -Ver¬
rechnungsgeschäfte mit dem französischen Mut¬
terland und den übrigen französischen Kolonien,
Protektoraten und Mandatsgebieten verbotensind.

Die schwebende Reichsschuld
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums

betrug die schwebende Schuld des Reiches , am
31. August 2479,7 Mill . RM gegen 2465 Mill . RMam 31. Juli.

Neuer Hauptgeschäftsführer der Handels¬
kammer für das südöstliche Westfalen . Mit Ge¬
nehmigung des Reichs - und Preußischen Wirt¬
schaftsminister ? ist Dr . Bergmeyer,  Arns¬
berg , zum Nachfolger des am 15. September in¬
folge der Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand versetzten Hauptgesehäftsi 'iihrersi der”Industrie-und Handelskammer für das süd¬östliche Westfalen zu Arnsberg , Dr . Rauchen¬
berger , bestellt worden.

Lieferungsfristen für Industriegetreide
Der Reichsnährstand erläßt durch die Haupt¬

vereinigung der deutschen Getreide - und Fut¬
termittelwirtschaft eine Anordnung , in der be--
stimmte Fristen für die Eindeckung der Ver¬
arbeitungsbetriebe mit Industriegerste und In¬
dustriehafer festgesetzt werden . In der An¬
ordnung vom 1. 7. 1937 über die Bestimmungen
für das Getreidewirtschaftsjahr 1937/38 — RN .-
VBl : S. 273 — war bereits ebenso wie im Vor¬
jahr der Verkauf und die Lieferung von In-

. dustriegetreide bis zum 28. Februar befristet
worden . Da die Versorgung der Industriegersteund Industriehafer verarbeitenden Betriebe
(Sehälmühlenbetriebe , Kaffee -Ersatzmittel her¬
stellende Betriebe ) von vornherein sich wesent¬
lich günstiger gestaltet hat als im letzten Ge¬
treidewirtschaftsjahr und bereits jetzt verhält¬
nismäßig weit vorgeschritten ist , sind die Vor -,
anssetzungen für eine erhebliche Vorverlegung
des genannten Termins gegeben . Hierdurch ist
die Möglichkeit für eine bessere Entwicklung
und einen ungestörten Verlauf des Verkehrs mit
Futtergetreide und damit des gesamten Futter¬
mittelmarktes geschaffen worden.

Bei Industriegetreide ist die Frist für den Ab¬
schluß von Kaufverträgen auf den 30. 9. 1937
und für die Erfüllung (Lieferung ) dieser Ver¬
träge auf den 15. 10. 1937 festgesetzt . Diese Re¬
gelung gilt nicht für Braugerste . Für diese
bleibt vielmehr der bereits festgelegte Terminvom 28. 2. unverändert bestehen . Bei Industrie¬
hafer muß der Verkauf und die Lieferung bisznm 31. 10. 37 beendet sein . Da mit Rücksicht
auf den noch zur Verfügung stehenden kurzen
Zeitraum vor allem für die Eindeckung der In¬
dustriegerste verarbeitenden Betriebe eine rest¬
lose Versorgung bis zu dem festgesetzten Ter¬
min nicht möglich sein wird , ist ausdrücklich

,d.ie JJewiUigujig von Ausnahmen für eine spä¬ter «! Lieferung unter Beschränkung des Bezuges
auf bestimmte Gebiete vorgesehen . Die Haupt¬
vereinigung wird daher auf Antrag ' in Einzel¬
fällen noch nach dem 30. 9. 37 den Bezug vonIndustriegerste aus bestimmten Gebieten zu¬
lassen . Hierdurch wird erreicht , daß in dem
übrigen Gebiet zu einem möglichst frühen Zeit¬
punkt der Verkehr mit Industriegetreide abge¬
schlossen , und daher jede Störung des Futter¬
getreidemarktes beseitigt wird.

Die Preisbildung von Zuckerwaren und Dauer-
baökwaren . Der Reichsnährstand hat durch An¬
ordnung Nr . 52 der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der deutschen Süßwarenwirtsehaft vom
13. September ■(Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 65 vom 14. 9.) die Preisbil-
dungsvorsehriften für Zuckerwaren und Dauer¬
backwaren ergänzt und erweitert . Danach dürfen
jetzt die Preise für Zuckerwaren und Dauer-

r baekwaren aller Art , zu deren Herstellung aus¬

ländische Rohstoffe oder ans ihnen hergestellte
Halbfertigwaren sowie Stärkeerzeugnisse (Stärke-
syrup , Traubenzucker usw .) und Weinsteinsäure
Verwendung finden , in dem nachweisbaren Aus¬
maße erhöbt werden , in dem für diese Rohstoffe
und Halbfertigwaren gegenüber dem Einstands¬
preis vom 17. Oktober 1936 eine Preiserhöhung
zngelassen worden ist . Nach der bisherigen Re¬
gelung wurden nur die Preisunterschiede für
Mandeln . Aprikösenkerne , Erdnußkerne , Hasel¬
nußkerne und Kakao -Erzengnisse sowie aus¬
ländische tierische oder pflanzliche Oele und
Fette berücksichtigt.

Der Zusatz von Stärkesyrup bei der Kara-
mcllenherstcllung . Der Reichsnährstand hat
durch die Anordnung Nr . 53 der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Süßwären-
wirtschaft vom 13. September 1937 (RNVB1. Nr.
65 vom 14. September ) den Zusatz von Stärke¬
syrup beim .Herstellen von Karamellen mit so¬
fortiger Wirkung neu geregelt . Gleichzeitig tritt
die Anordnung Nr . 30 vom 17. Dezember 1936
(RNVB1. S. . 621), durch die der Zusatz von
Stärkesyrup bisher geregelt worden ist , außer
Kraft . Auf Grund der Neuregelung dürfen zur
Herstellung von Hartkaramellen auf 100 Ge¬
wichtseinheiten Verbrauehszucker nicht mehr
als 60 (bisher 50) Gewichtseinheiten Stärkesyrup
aller Art und zur Herstellung von Weichkara¬
mellen auf 100 Gewichtseinheiten Verbrauchs -,
zucker nicht mehr als 100 (bisher 80) . Gewichts¬
einheiten Stärkesyrup aller Art verarbeitet wer¬den.
Große Zuckerrübenernte in Aussicht
Breslau , 15. September . Am Mittwoch hielt die

Bezirksgruppe Schlesien der Wirtschaftsgruppe
Zuekerindustrie in Breslau ihre Hauptver¬
sammlung ah . Der Leiter der . Bezirksgruppe,
Generaldirektor Dr . Köhler , teilte mit , daß in
Deutschland die diesjährige Zuckerrübenernte
schätzungsweise 3 Millionen Doppel¬

zentner mehr  erbringen werde als im Vor¬
jahr . Die schlesische Zuekerindustrie sei bemüht,zusätzliche Futtermittel zu beschaffen . Zu die¬
sem Zweck seien von 15 schlesischen Zucker¬
fabriken , also der Hälfte , mit einem Kostenauf¬wand von rund 5 Mill . RM neue Trocknungsan¬
lagen für Rübensehnitzel und Rübenblätter ge¬
baut , bzw . vorhandene Trocknungsanlagen er¬
weitert worden.

Erfassung von Weidenrinde'
Die Hauptvereinigung der deutschen Garten¬

hauwirtschaft hat durch Anordnung Nr . 125
die Erfassung von Weidenrinde angeordnet.
Nach dieser Anordnung haben alle Korbweiden
be - und verarbeitenden Betriebe die anfallende
Weidenrinde den von der Hauptvereinigung zu
bestimmenden Stellen anzubieten _und auch auf
Verlangen zu liefern . Diese Bestimmung findet
ebenfalls Anwendung , wenn andere Betriebe
oder andere Personen vom Be- oder Verarbeiter¬
betrieb mit dem Schälen von Weiden beauftragt
werden . Die Anbietungs - und Anlieferungs¬
pflicht obliegt jedoch immer nur dem Eigen¬tümer der zum Schälen vergebenen Weiden . Als
die Stelle , der die Weidenrinde anzubieten und
zu liefern ist , hat die Hauptvereinigung die
Deutsche Naturfaser GmbH , Berlin -Steglitz,
Berlinickestraße 7, bestimmt . Wurden mit dem
Schälen der Weiden andere Betriebe öder andere
Personen beauftragt , so ist der Be- oder Ver¬
arbeiterbetrieb (der Eigentümer der Weiden)
verpflichtet , diesen das Entgelt für die Weiden¬
rinde ausznhändigen . Der Be- und Verarbeiter¬
betrieb darf in diesem Fall nur die ihm nach¬
weisbar entstandenen Kosten (z. B. Transport -,
Heberweisungskosten usw . für die Weidenrinde)
einbehalten . Durch die genannte Anordnung
der . Hauptvereinigung der deutschen Garten-
bauwirtsehaft ist eine Möglichkeit geschaffen
worden , die im Deutschen Reich anfallende
Weidenrinde als wichtigen Rohstoff einem
geeigneten Betrieb zur Verarbeitung zuzuführen.

I

Schwacher Franc
Paris , 15. September . Wenn die Abschwäehungdes französischen Franc während der Vorwoche,

die den Pfund -Kurs von weniger als 133 auf
rund 139 brachte , bereits zur Folge haben mußte,
daß ein langsam aufgekommenes Vertrauen in
eine ruhige Entwicklung der Währungslage ge¬
stört wurde , so muß die heute erneut erfolgte
wesentliche Abschwächung der französischen
Währung jegliche Vertrauensansätze der ver¬
gangenen Woche erschüttern . Das Pfund Sterling
notierte heute zeitweilig 145 anschl . 144. Das be¬
deutet gegenüber dem Kurs von Anfang Septem¬
ber eine Abschwächung des Franc um
rund  9 °/o. Es ist anzunehmen , daß die Kapi¬
talfluch thewegung hei dem geschwundenen Ver¬
trauen erneut weitere Kreise ziehen wird . Da¬
bei muß die Frage aufgeworfen werden , wie

■man der weiteren Entwicklung Einhalt bieten
will , wobei bemerkt werden mag , daß die An¬
hänger von Devisenzwangsmaßnahmen in einem
solchen Moment an Einfluß gewinnen können,
wenn auch damit nicht gesagt werden soll , daß
Frankreich bereits in der nächsten Zeit einen
derartigen Weg besehreiten wird . Auf jedenFall - muß der Eindruck der fortschreitenden
Schwäche des Franc recht ungünstig sein . In
Ländern , die mit Frankreich in engen Wirt¬
schaftsbeziehungen stehen , wird die neue
Situation nicht ohne Sorge betrachtet werden
dürfen , da in verschiedenen dieser Länder , so
zum Beispiel wohl in Belgien , Befürchtungen
wegen Währungsdumpings erneut anfkommen
können . An der heutigen Pariser Wertpapier¬
börse waren die internationalen Werte gefragt
und fest , wenn die Kurssteigerungen auch zu¬
nächst nicht den Umfang der Francabschwächung
angenommen haben . Die französischen Renten¬
werte lagen im Vergleich zum Vortag erneut
recht schwach . Von einer Erhöhung des Diskont¬satzes 1 ist bis zur Stunde noch nichts bekannt¬
geworden.

In London  hat die Tatsache , daß sieh die
französische Währungskontrolle wieder vom De¬
visenmärkte zurückzqg, _ und ^ der französischeFranc sieh dementsprechend * äßerrndis " scharf
abschwächte , in beträchtlichem Maße zu Ver¬
mutungen in bezug auf die künftige Entwick¬
lung des französischen Franc Anlaß gegeben.Verschiedentlich meint man , daß die französi¬
schen Behörden , während sie mit der Renten¬
stützung fortfahren , es aufgehen werden , den
französischen Franc starr an ein bestimmtes
Niveau zu binden.

Die Anbaukontrolle in USA.
Newyork , 15. September . Die amerikanische

Agrarverwaltung hat auf einer Konferenz , an
der über hundert Vertreter der Farmer teil-
nahmen , das Anbaukontroilprogramm für das
nächste Jahr vorgelegt . Dieses Programm strebt
die Verminderung der gesamten land wirtschaf t-1 liehen Anbaufläche der USA., die in diesemJahr 300 Mill . Acres betrug , auf 275—285 Mill.
Acres im nächsten Erntejahr an . Danach soll

im Höchstfälle die Anbaufläche für Mais um
4146 000 Acres , für Baumwolle um 2 736 000 Acres
reduziert werden . An Baumwolle beabsichtigtman in 1938 etwa 12 Mill . Ballen und an Mais
etwa 2—21h Milliarden Busheis zu ernten . Auch
in den andern Erzeugnissen ist eine ähnliche
Aenderung des Anbaus vorgesehen . Nach Mei¬
nung der Delegierten wird das Programm , das
zur Diskussion gestellt wird , in seinen Grund¬
zügen anerkannt werden.

Der Ausfall des Ostasiengesehäfts
Amerika sucht neue Absatzgebiete

Mit der Ankündigung der amerikanischen
Versicherungsgesellschaften , daß die geltenden
Raten nach China und Hongkong zurückgezogen
werden , wurde bekannt , daß mehr als 90 % der
Gesellschaften , die nach China exportieren , sich
gegenwärtig Von diesem Markt abgewandt haben
und anderswo , besonders in Südamerika , einen
Geschäftsersatz suchen . Die Abschlüsse mit'
Japan haben sich seit dem Beginn des Kon¬
fliktes mit China stark vermindert , jedoch zu
einem großen Teil infolge der Devisen - und Ein¬
fuhrbeschränkungen , die von Japan selbst auf¬
erlegt wurden . Eine bedeutende Anzahl von Ver¬
tretern amerikanischer Exporteure ist bereits
nach Südamerika abgereist , in der Hoffnung,
einen Teil der Aufträge erhalten zu können,
die gewöhnlich nach Japan gehen . Auch Indien,
Java , die Straits Settlements und Südafrika
werden intensiver bearbeitet.

BilligereZellwolle
Der Dupont -Konzern (USA .) hat den Preis für

Zellwolle um 3 Cents je Pfund herabgesetzt . Die
helle Sorte Zellwolle kostet jetzt 25 Cents , die
dunkle 28 Cents je Pfund . Die Preisermäßigung
tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft und ver¬
steht sich unter Einführung der Frachtver-

.gütung.

Der britische Außenhandel im August . —
Hoher Einfuhrbedarf . Nach dem amtliehen briti¬
schen Handelsausweis stellte sieh die britische
Einfuhr im August auf 86,66 Mill . £ gegen 85,50
Mill . £ im Vormonat und 66,06 Mill . £ im August
des Vorjahres . Die Gesamtausfuhr ging von 54,37
Mill . £ im Juli auf 49,23 Mill . £ im August zu¬
rück , Im August des Vorjahres hatte die Ge-
samtausfuhr einen Wert von 39,68 Mill . £. Dia
Wiederausfuhr stellte sich im August auf 6,69
Mill . £ gegen 6,80 Mill . £ im Vormonat und 4,43Mill . £ im August 1936.

Aufhebung des iranischen
Safranmonopols

Teheran , 15. September . Auf Vorschlag des
Handelsdepartements hat der Ministerrat ent¬
schieden , das Ausfuhrmonopol für Safran aufzu¬
heben . Der Handel in dieser Warengattung wird
künftig völlig frei sein . Das Monopol wurde am
2. 7. 1936 der Regierungsgesellschaft Kala über¬tragen.

Baumwolle
Bremen, 15. Sept . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowipiddling nach denBedingungen der Börse . Middling loco 11.07 (11.03).
Bremen oh. Dez. lan. März Mol Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

9 89/80
9 82/78
9 .82/-

9 89/85
9 .85/80
9.86/Sf
9.93/84
q.gs/iin

9 .96/93
9.91/9r
9.93/90
9.99/92

1" 03/99

10 .33/28
10.29/24
10.32/3f
1036/31
1« 40/36

10.48/48
10 45/43
10.48/44
10.52/47
1ß 57IV

10.54/53
10 53/50
10 56/54
10 59/54
10 63/5«

Abrechnung 9 80 .s.ea 4 3Ü 10 31) 10 46 10 .55
Abrechmingspreis für September : 9.80.Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.80, Januar

19389.91, 9.90, März 10.27, Mai 10.45.Um. 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 1938 10.30, Juli10.55.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.78.
Bremen, 15. September . Der Markt oröffnete aufKabelmeldungen aus den Vereinigten Staaten , hinüber günstiges Erntew etter und Zunahme der Siche¬rungs-Verkäufe gut behauptet 2 bis 5 Punkte niedri¬ger. Da das Kaufinteresse vorwiegend angeregt .war,zogen die Kurse im Laufe des Vormittags wiedereinige Punkte an. Der Markt schloß um 12.30 Uhr

ruhig-stetig 1 bis 6 Punkte über den Eröffinungs^notierungön. Der Nachmittagsverkehr eröffnete mitnngleichmäSiger Nachfrage ruhig -unverändert bis7 Punkte höher . Im Verlauf kam allgemein etwasmehr Kaufinteresse heraus , so daß ©ich die Kurseweiter gut erholen konnten '. Der Markt schloß stetig4 bis 7 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg, 15. September.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhl9
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white rouQlsh

Bremer KL 1 . 5 .00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . . • • 5 .35

Newvork Oktb. Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 86/90
901/-

8.81/—
8 50/91

8.86/—
8 96/-

8.97/98
9 05/06

9.04 05
9 12/14

912/—
9 21/-"' uuy. scniuo s ui/ — OaU/9ll 0 30/ 9U3 .UO 9 Itili 9 tu

loko : 9.21 (9,06)
New Orleans . . . . . heutige Not. 8 .99 vorige Not 8 -88

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 34000 [ 53000

Stetig
Newyork, 15. September . Der Grundton am Baum-

jollmarkte war stetig . Deckungskäufe im großenUmfange auf Grund von Inflationsgerüchten sowie
Käufe aus Liverpool und Bombay boten dem Markte©ine Stütze , während Sicherungsabgaben verhältnis¬mäßig wenig vorgenommen wurden . Die vorderenSichten lagen fester , da der Handel Interesse zeigte.Der günstige Wochenwetterbericht fand keine stär¬
kere Beachtung . Später ließ die Nachfrage etwas
nach, während sich die Sicherungsabgaben verstärk¬ten, so daß sich die Preissteigerungen nicht voll be¬haupten konnten . Bei stetiger Schlußtendenz lagendie Notierungen 9 bis 11 Punkte über Vortagsbasis.

Jute . Die Rohjutemärkte sind sehr ruhig , sowohl inLondon als auch in Kalkutta . Bei den Preisen ist eine
Abschwäehung eingetreten . Firsta kosten : August-Septenvber-Verschiffung £ 20.11/3 je t, September-Oktober-Verschiffung £ 20.10/— je t, Oktober-Norvem-ber-Versehiffung £ 20.12/8 je t . In Dundee ist derGarn- und Gewebemarkt sehr ruhig . Das gering¬fügige Geschäft wurde zu niedrigsten Preisen abge¬schlossen. Der deutsche Markt ist sehr still.

Londoner KoloniaMVollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung **)

London, 15. September . Am zweiten Tage der fünf¬
ten diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteige-rtuigsserie kamen 8584 Ballen , darunter ; 1061 Ballen

südamerikanischer Herkunft , zum Angebote , von de¬nen innerhalb der Auktion 5954 Ballen Absatz fan¬den. • Es wurden häufig Lose infolge zu
niedriger Gebote zurückgezogen,  wasnamentlich für Slipes gilt . Die Auswahl war gut.Der Besuch der Auktion gestaltete sich rege . Der
Wettbewerb in besseren Sorten hat sich gesteigert.Als Käufer trat namentlich der heimische Handelauf.

Alle marktgängigen Austral -Merino-Wollen, sowiefeine , mittlere und grobe Neuseeland -Crossbreds,feine , mittlere und grobe Neuseeland -Siipes-Hautwol-
len lagen gehalten , während feine , mittlere undgrobe Puntas 5—71/*«/0 niedriger  zugeschlafeemwurden . Beste , mittlere und geringe Austral -Scouredssowie beste und geringe Cap-Snow-Whites wurden
zurückgekauft . Feine un(J mittlere Merino-Waschwol-len sowie feine , mittlere und grobe Crossbred-Wasch-
wollen lagen stetig . Die Preisveränderungen , verste¬
hen sich gegenüber den letzten Umsätzen der -vier¬ten Auktionsserie.
Antwerp « n . H Kamm zur*

p.kg.belg .Fr.p.lb.pence
1* -'4 . 15 V

Sept 40.50 40 .50 j <'.975 29 .50
Okt. 40.25 40.25 29 50 29.25
Nov. 40.00 40 .00 29.50 2912
Dez. 39.75 39.75 29.37 29.12
lannai 39.75 39.75 I 29 .37 29 00

p.kg.belgFr .p.lb.pence
_ 15 . U | 1S 14
Febr. 3975 39 75 I 29 37 29.00
März 397 5 39 .75 I 29.37 29.00
April 397 5 39 75 I 29 .37 29.00
Ums. 10 000 Ibs 490 000 ibs
Tendenz : behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. September . Im Berliner Getreidever¬kehr vermochte eich nur wenig Geschäft zu ent¬

wickeln , da die Anlieferungen aus den bekannten
Gründen gering' blieben . Am Brotgetreidemarkt warvornehmlich Weizen sowie Roggen zur späteren Lie¬
ferung gesucht . Futtergetreide war wieder nur spär¬lich erhältlich . Für Industriogetreide gestaltete sich
der Handel ruhig . Von nennenswerten Abschlüssen inIndustriehafer wurde nichts bekannt . Industriegersten
fanden , soweit vorhanden , Unterkunft . Von Brauger¬sten wurden Ausstichqualitäten weiter bevorzugt . DerHandel nahm vereinzelt auch mittlere Sorten auf.Für Mehle blieb die Marktlage ebenfalls unverändert.
New ? ork , 15 . 9 . [Mais loko
Welz. Rw. L 118 .37’: Mehl n. Pr,
Welz. Hw. I. 126 -12' | MehI h. Pr.

I Engl. Fracht 4/—4/6

5 -65 jjcont . Fracht 15—18

Chlkago , 15 . 9.
Gerste loko 64 —93
Weizen k. stetu
September 102^/103
Dezember 1Ö4ÜH*
Mal 106

Mais unrglm
September 105 -621:
Dezember 63 -25
Mai 64 -75
Hater stetig
September 31 -00

Dezember 30 -25
Mal 31 .37Ja
Roggen stHtlg
September 79 -75
Dezember 77 -75
Mai 77 -50

Viehmärkte
ien, 15. September . Auftrieb : 523 Rinder , dar-
102 Ochsen, 43 Bullen , 198 Kühe, 180 Färsen;
älber ; 102 Schafe ; zum Schlachthof direkt : 318 Kälber . Lebend ausgeführt : 30 Rinder , 7
r. Ueberstand : 9 Schafe . Marktverlauf : Rinder
Kälber : verteilt , Schafe : langsam . Treise:
a: a) 40—43, b) 36—39, c) 34, d) 26—27( Bullen:
41, b) 34—37, c) 28—32; Kühe : a) 38—41, b) 33—37,
*31, d) 19—23; Färsen : a) .39—42, b) 36—38, c) 28, d) 18—26; Kälber : Doppellender bester Mastandere Kälber : a) 62—63, b) 57, c) 45—48, d) 38;er und Hammel : al ) 49—50, bl ) 43—48; Schafe:
42, b) 33—36.
lenhorst . 15. September . Auftrieb : 37 »Ferkel.
: Ferkel ‘5—6 Wochen alt 7—9 RM das Stück
1.38 RM für V* kg), 6—8 Wochen alt 10—12 (0,39
10), 9—10 Wochen alt 13—15 (0,41—0,42), 10—12u alt 16—18 (0,41—0,42) RM. Handel : mittel-

Jever , 14. September . Das Angebot an Ferkeln undLäuferschweinen war wesentlich großer als die
Nachfrage . Der Handel kam nur langsam in Gang undbei Marktschluß war ein Uebentand S9.iPWA &s

Preise : Ferkel , bis 6 Wochen alt 5—7 RM, bis8 Wochen alt 7—9, bis 10 Wochen alt 9—12 RM. Läu¬
ferschweine nach Lebendgewicht von 36—40 Rpf . je
Va Kilogramm.

Leer , 14. September . Großviehmarkt.  Auf-. trieb : 152 Stück . Marktverlauf : -etwas lebhafter . Aus¬
wärtige Käufer : ziemlich. Preise : Hoch- und frisch¬
melke Kühe I 500—580, II 400—500, III 300—400; hoch-
und niedertragende Rinder II 300—420, III 250—300;
jährige Bullen II 300—350, III 240—300, Vtjähr, Kuh¬kälber . 80—140, Vajähr. .Bullkälber 130—210, Kälber biszu 2 Wochen, flau , 15—30. — Kleinviehmarkt.
Auftrieb : 65' Stück . Marktverlauf :' schlecht . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 4—6, Ferkel von 6—8 Wochen6—9, Läufer : 16—28.

Osnabrück , 15. September . Auftrieb : 107 Rindvieh,
860 Schweine. Preise : Kühe , milch- und tragende I440—500, II 390—430, III 350—390, IV 250—340, tragendeRinder I 370—430, II 300—370, III 240—300, IV 190—230.
Ferkel , 6—8 Wochen alt , 6—8, 8—13 Wochen alt 9—13,
Läufer 14—25, V* kg Lebendgewicht 30—43. Handel mit
Rindvieh : gute Kühe gesucht , sonst langsam , mitSchweinen : langsam.

Hannover , 15. September . Auftrieb : 42 Ochsen, 37Bullen , 216- Kühe , 83 Färsen , 183 Kälber , 148 Schafe,1035 Schweine. Marktverlauf : . Rinder und Kälber:
verteilt , Schafe : gut , Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen: a) 42—43; Bullen : a) 40—41, b) 37; Kühe:39—41, b) 35—37, c) 27—31, d) bis 23; Färsen : a) 41—42,b) 38; Kälber : a) 60—63, b) 57, c) 45—48, d) bis 38;
Lämmer und Hammel : al ) 50, .bl ) 45—47, c) 43;
Schafe : a) 40—42, b) 35—38; Schweine : a), bl ) und

^b2) 54, c) 53, d) bis 50; Sauen : gl ) 54.
Lehrte , 14. September . Auftrieb : 926 Ferkel und 216

Läufer - und 15 ältere Futterschweine . Preise : a) Fer¬
kel : 5—6 Wochen alt bis 7.50, 6—8 Wochen alt 8—11,8—10 Wochen alt 11.50—14.50, 10—12 Wochen alt 15 bis19.50 RM. b) Läuferschweine über 3—5 Monate alt
20—29 RM. c) Aeltere Futterschweine 30—65 EM.
Marktverlauf : langsam.
Ghlkago , 15- 9- Schweine
(eich . n. Pr. 12 10 Ischw . n. Pr. 11 -75 IZufuhren 10000
leich . h. Pr. 12 -80 Ischw . h. Pr. 12 -45 Iim Westen 42000

Salzheringe
Bremen , 15. September . (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Warfleth , 177 Kant-

jes, Fluth 330 Kantjes . — Emden : Lübeck 300 Kantjes.Jupiter 744 Kantjes . — Insgesamt:  4 Schiffe mit
1551 Kantjes.

Seefische
Am 15. September landeten in Wesermünde zwölf

Dampfer insgesamt 978 750 kg frische Seefische und
Heringe , davon brachten neun Nordseedampfer
797 500 kg, meist Heringe und gemischte Fänge ; zwei
Islanddampfer 115 000 kg, namentlich Kabeljau und
Goldbarsch ; ein Barentsseedampfer 66 250 kg, haupt¬
sächlich Schellfisch und Kabeljau ; zwei Hochseeseg¬ler stellten 1700 kg Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Preise  waren unverändert . Ba¬
rentssee : Kabeljau I und II 91/*, Schellfisch I 18V<,II 18Vj, III 12*/*, IV 12V*. Island : Kabeljau I und IIund Seelachs 9Vi, Goldbarsch 9Vs—11V*. Nordsee : He¬
ringe "5—6'/« und 61/*—7V*, Seelachs 9V».

Warenmärkte
Hamburg , 15. September.Reis : Nennenswerte Umsätze kamen nicht zustande.Die Marktberichte aus dem Fernen Osten meldeten

eine unverminderte Lage. Preise unverändert.
Hülsenfrüehte : Die Abschlußmöglicbkeiten habensich nicht wesentlich gebessert . Die Forderungen blie¬ben dieselben.
Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Kautschuk : Ruhig , loko jp'aa, Okt./Nov , 9S/«, Nov./Dez. DVu d.
Schmalz : Stetig . American Steainlard 36l/t Dollar,

Purelärd raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene ‘Standardmarken tran ^ito ab Kai 29 bisi 39V» Dollar m.  10Q k&

Speck: hiesiger Schlachtung , mager geräuchert 93,fetter geräuchert 95, roher , über 7 cm 68. roher unter7 cm 68, Flomen 75, Nierentalg 45—50, deutsches Bra¬tenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chlkago , 15 - 9 . Schmalz

Tendenz : fest
September 10 -80
Newvork , 15. 9.
Schmalz H .70
Talg, lose 7 -27%

BW'saatöl
September —

| Oktober 10 -80 | Januar 10 -75 <3
iDezember 10 -75 G| Mal 10 70
Oele und Fette
Oktober 750
Dezember 752
Januar 7-53
März 7.60
Terpentin 35-1211

Terp. Sav . 30—
Petr . SWC. 16 25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti. M6
Pens Rohöl 1.27^ 2.6

Kaffee
Bremen, 15. September . In kohimbisohen Kaffees

wnrden Abschlüsse bis zur Stunde nicht bekannt , dadie von drüben geforderten Preise nicht mit den hie¬
sigen in Einklang zu bringen waren . Für greifbareKaffees der unteren Ms mittleren Preislage bestandvermehrtes Interesse . Morgen ist mit einer zusätz¬lichen Sa'n t o s - Zuteilung zu rechnen.

Hamburg , 15. September . Durch die heute stattfin¬denden Zuteilungen in Columbia-Kaffees entwickeltesich recht lebhaftes - Geschäft . Im Transit trat eineleichte Belebung ein. Preise unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santoa in Pfennigen für V» kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Nener Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G.

Newvork , 15 . 9-

Tendenz : unrglm
Santos loko 9 .12^
September 10,?0nom
Dezember 1U.09/—

März 9 .53 - September 6 -43 nMal 9 .43 n Dezember 6 .35
Juli 9 .36 » März 6 23 n
Tagesums. 13000 Mai 619 n

lull 6 15Rio loko 9 .00 Tagesums. 4000
Newyork, 15. September . Auf Grund von 22 Andie¬

nungen im Santoskontrakt erfolgten am Kaffee¬
markte Abgaben der Kommissionäre und Glattstel¬
lungen . Als das aus Andienungen stammende Ma¬
terial Unterkunft fand , nahm der Handel sowie euro¬
päische und brasilianische Interessenten Käufe vor,die teilweise zu einer Erholung führten . In derersten Augusthälfte belaufen sich die Vernich¬tungen  auf 946 000 Sack.

Kakao
Hamburg , 15. September . Rohkakao:  Am Welt¬markt trat eine weitere Beruhigung ein, was sich teil¬weise in den Preisen auswirkte . Accra g. f. loko37 sh 6 d, Aug ./Sept. 37 sh, neue Ernte Nov./Jan.

36 sh 6 d cif, Sup. Bahia monatl . Abladung Aug./Dez. 38 sh bis 37 sh 6 d cfr . Alles übrige unverändert.— Kakaohalbfabrikate  ließen sich leicht
absetzen , wobei die bisherigeu Forderungen maß¬gebend waren.
Newvork , 15 . 9- stetig
September 8 -15 [Dezember 8 23 [März 8-23
Oktober 8 -17 [Januar 8 -22 [Mal 8-30

Zucker
Magdeburg , 15. September . Gemahl. Melisfür 10 Tage 32.47V«. Tendenz: Ruhig.

Newvurk , 15. 9. Kuhzuckei stetig
September 2 -45/46 [ Dezember 2 -33nen [ März
November 2 -33 norr.[Januar 2 -33 35 *1 Mal

*) Geld- und Briefnotierungen

prompt

zmv
2 -36 37*

Berlin , 15. Sept. Metalle , Elektrolytkupfer pr<cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (NotierungVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 79V*für 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99«/• ln Blö<

Walz- und Drabtbarren 133, desgl. in Walz-Drahtbarren 99•/• 137, Feinsilber (1 kg39.50—41,50RM. *

Kupfer : 73Va, Blei : 27Vs, Zink: 29. Tendenz : Kupfistetig , Blei : schwächer.
Berlin , 15. September . Der - Londoner Goldpreis, :trägt am 15. September für eine Unze Feing«

140 sh 6 d = 86,7236 RM, für ein Gramm Feing«demnach 54,2061 Pence = 2,78823.RM.
Hamburg , 15. Sept. (Richtpreise des Vereins c

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber pron41.50 B, 38.50 G. Hiittenrohzink nom. 29 B, 29 G.
l 5- September . Altmetalle . Kupferdrs72V*—74s/*, Schwerkupfer 71*/<—74‘/<, Rotguß 71—7J

Schwermessing 50—521/*, Leichtmessing 43‘A—45Messingspäne 501/*—53, Alteink 19Vi—21V*, Altb32V2—24l/?.
Frankfurt a. M., 15. September . In den Mona-

Januar bis Juli betrug nach den Angaben der D
tallgesellschaft die Blei - Hiittenprodukti
der Welt  insgesamt 950 577 metr . t gegen 833 57!im Zeitraum Januar bis Juli 1936. Von der Gesai
menge entfielen auf Amerika 499 381 (450 256) t, i
Asien 77 502 (72 113) t, auf Afrika 18 721 (12 743) t , 1
Australien 131 362 (110 459) t und auf Europa olSpanien 223 611 (188 004) t . — Die Zink - Hütte
Produktion  der Welt erreichte in den ersten 1
ben Monaten eine Höhe von 946 742 metr . t gei
859 093 t von Januar bis Juli 1936. Im einzelnen wden in Amerika 405 436 (369 455) t , in Australien t
England 76 516 (76 204) t, in Asien 43 800 (41 795) t,
Afrika 10 131 (12 396) t und,in Europa ohne Engls
410 859 (359 243) t  Zink erzeugt . — Nach der gleicl
Quelle hat sich die. Z i n n - B'e r g w 0 r k s p rd u k t i 0 n der Welt von Januar bis Juli auf 114
(101 782) metr . t belaufen , und zwar konnten die K
laien -Staaten 43 955 (38 656) t , der ganze Erdteil As-
84 323 (72 895) t , Afrika 12 114 (10 025) t, Amerika 14
(15 092) t , Australien 2100 (2020) t und Europa 1
(1750) t . der Produktion auf sich vereinigen.berücksichtigen ist , daß eine Anzahl der vorerwälten Ziffern Schätzungen enthalten.

Kupfer (p. t)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 549h«—%
do. 3 Monate C4$—” /,<
do. Settl . Preis S4^

Electrolyt 61—62
best selected 60V—62
strong sheets 93
Elektrowirebars 62

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 264V <
do. 3 Monate 2631/ z64
do. Settl . Preis 264^

Banka * -
Straits * 269^

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

aus !, pr. olflz . Preis 21^—V»
do. pr. Inotllz . Preis
do. entf . S. oft . Pr. 21^—*/io
do. entt . S. Inoff. Pr.
do. Settl . Preis Z] K

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnl . pr. off . Pr. 21^—,s/i
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entf . S off . Pr. 22Vic 1
do. entf S. Inoff . Pr. —
do. qew Settl Preis 21 v

London, 15. September.
Aluminlnm (p. t)

Inland * 100
Ausland * iqq

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * cgv,- 93U
chlnes . per • ' 71 72

Quecksilber *
(per Flasche ) 272—272/6

Platln *(p.20. Unz . ) 10 -25
Wolframerz elf *

(sh oer Einheit )! ?^ 127^
Nickel . Inland . *

(per Tonue » *80- 1( 5
do. aus ). * (per t) fr-  18?
Welßbl . l .t .Coken
20x24 fob. Swans . *
(sho . box ol I08lbs > % 26
Kupfersnlfat
fob * (pe r t ) 1k
Cleveiam ) UuUeis
Nr. 3 , lob . Middl.
borouqh ♦ (sh 0. t> -
Silber

Barrensilber prorm 1, .93
Feinsilber prompt i\  50
Barrensiiber a. t 9 61
Feinsilber a Lief 7^

Gold iah u Prü>
uer i’n/ ' (•

tnakt Nut !- i Mi. ,

London, 15. September . 396 000 Pfund GnU :enzu 140 sh 6 d pro TJnzofein verkauft.
iNmvvoru . ’ 5 . . .

.11111, IDKO 33 . fl/ | S|

0 .59 IwelBbloch
7 .25 Rohols . N.

44 -75 iRohels . N.

: -36
2750
26.25
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Hamburg , jß , September . Aktien werte waren  zuerst
abgcech wäch/t , zumal sich auch die Unternehmungs*
lust in engsten Grenzen hielt . Der Gesohäfteumfant?
war noch kleiner al « am Vortage . Der Schiff-
fahrteraarkt  erwle « sieh ale recht widerstands¬
fähig . Hapag wurden um */* •/• höher mit 80 ange-

’ • ' ” • . . . ' . >) , wab-schriehen . Hamburg -Süd galten */» •/• fester (46*/*) ,
rend Korddeutsoher Lloyd um 1 •/• höher mit 81 ge¬
schätzt wurden . Norddeutscher Lloyd {jähen später
gegen den Anfang um */* •/• auf 80V* nach . Bremer
Schleppscbiffahrt wurden um */* •/• niedriger mit Tt
angehoten . während Afrika -Reedereien wie zuletzt mit
87 Brief notiert wurden . Von Werftaktien wurden
Atlas -Werke mit 110 genannt . Bremer  Werte waTen
fast durchweg zu Vortagakursen zu hören . Für Bre¬
mer Rolandmühle bestand Kaufinteresse wieder zu
JfiO und für Hoffmanu Stärke zu 150. Reis und Han¬
del « waren mit 1401/* behauptet . In unnotierten Wer¬
ten waren so gut wie keine Umsätze zu beobachten.
Kursveränderungen traten kaum ein . Der Ren¬
tenmarkt  bewahrte »ein stetiges Aussehen . Bre¬
mer Altbesitz stellten sich wieder auf 127.

Nicht einheitlich
Hannover , 35. September . Am Aktienmarkt waren

größore Umsätze in Wilkewerke zum ermäßigten
Kurs von 179,5 , Eisenwerk Wülfel befestigten sich um
l */o auf 118. Ilseder Hütte blieben zum gestrigen Kurs
von 180, Continental Gummi und Hannoversche Im¬
mobilien zu niedrigeren Kursen angeboten . Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in Reichs-
schatzanweisungen , in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , der Hannoverschen
Bodenkreditbank und der Braunschweig -Hannover-
schen Hypothekenbank zu unveränderten Kursen.
Liquidationspfandbriefe gaben dagegen fast durch¬
weg nach . Die Reicbsanlethe -Altbesitz war mit 127.60
im Handel , Hannoversche Provinz -Altbesitz mit 133
und Neubesitz nochmals J/r ' /« schwächer mit 33,5 . Von
Industrie -Obligationen gingen Brauergilde ^ auf 102,5
zurück , wahrend Mechanische Weberei Linden auf
89,25 anzogen . Die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
war etwas leichter . Burbn ^b nannte man mit 63—65
und Wintershall mit 131—132. — Schluß geschäftslos.

Schwach
Berlin , 35. September . Da es nach wie vor an Auf-

nahmenelgung der Bankcnkundsch ’aft mangelt , ver¬
mochte sehen geringes Angebot größere Kurseinbußen
herbe îzuführen . Meist war es wieder der berufs¬
mäßige Börsenhaudel , der Restglattstelhingen vor¬
nahm ; vereinzelt will man auch Abgaben für Rech¬
nung von Sperrmarkkouten beobachtet haben . Im
Verlauf konnte sich eine Belebung nicht durchsetzen,
doch zeigte sich bei einigen Papieren eine leichte Er¬
holung , offenbar auf Deckungen _ öer Kulisse . So
zogen Holzmann gegen den ersten Kure um IVt und
Manhesmann um */* «/* an . Andererseits ermäßigten
ei oh. Waldhof weiter um 7/e a/o. Die Börse schloß sehr
still . Die Kurstafeln wiesen meist nur Striohuotierun-
gen auf . Junghans , die im Verlauf auf herabge-
stimmte Dividendenerwartungen eine l 9/#ige Ermäßi¬
gung erfahren hatten , waren gegen Börsenschluß wie¬
der um ca , V» 0/# erholt . IG Farben schlossen xh •/•
über Eröffnung mit 1-641/*. Nachbörslich wurde nicht
mehr gehandelt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

**
e tfi
***

* ~trt
0 * 3
> c-

je

1fr 9
Ci« Id

1937
Brlel

14 9 . 1937
Oeld Brie)

Aegypten 1 8g t 7 2J .99 lc .63 12.66 12 .65 12 .68
Argentinien 1 P.-P 6 1 78 0.747 0.751 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41 .96 42.04 41 .97 42.05
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.160 0.162 0.161 0.163
Bulgarien 100 Ley 6 H .00 3X47 3.053 3 .047 3.053
Dänemark 100 Kr. p 112 .50 55 .05 55.17 55 .14 55 .26
Danzig 100 fl.

fl

47 .0-I 47.10 47.00 47 .10
England 1 £ 4 20.47 12.33 12.35 12 .35 12.3d
Estland 100 e . Kr. 9 57.93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100 t.  M. 4’ 81 .00 5.455 5.465 5.46 5.47
Frankreich 100 Fr. 3’t 31 .00 8.611 6 .629 8.911 8.929
Griechenld . 100 D. 4 81 .00 2.353 2.357 2 .353 2 .35/
Holland 100 II. 6 168 .74 137.16 137.44 137.21 137.49
Iran tOO Rials 2 20 .43 15.32 15.36 15.34 15.38
Island 100 Isi . Kr. 112 .50 55.11 55.23 55X0 55.32
Italien 100 Lire 66. 81 .00 13.09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 2.40 0.719 6.721 0 .720 0.722
Jugost . 100 Din. 4 . ?q 61.00 5.894 5.706 5 .694 5 .706
Kanada 1 kan . $ ftt 4 .58 2.493 2.497 2.493 2.497
Lettland 100 Latis 5k 28 .90 49X0 48 .90 49 .00
Litauen 100 Llt. 5' - — 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4' 112 .75 61 .97 62X9 62 .07 62.19
Oesterr 100 Sch. 3 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 - - 47 .00 47 .10 47X0 47 .16
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11 .20 11.22 11.215 11 .235
Schweden 100 Kr. 112 .50 53 .58 63 ./0 63.68 63 .80
Schweiz 100 Fr. 1!- 81 .00 57.25 S7.3? 57 .25 57 .37
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16.9B 17.02 16.98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 5.681 8.699 8.681 0.699
Türkei 1 türk . £ / 18 .51 1.978 198: 1.978 1.96c
Ungarn 100 Pgtt. 4 - - - — - —
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.459 1.461 1 .459 1461
V. Staat . ¥. A. 1 $ I 1 4.19 2 493 2 .497 2.463 2 .497

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. September
Bombay und Kalkutta 1.67/« , Hongkong 1-27/*»

Schanghai —, Kobe 1.1" /« (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 26 .87—28.90. London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Blomberg , Lippe : Fa . Leeeunann u . Völker , Inh.

Kaufm . Rudolf Lesemaim . — Brackenheim : Wilhelm

Im internationalen Devisenverkehr war das eng¬
lische Pfund wieder etwas schwächer , und zwar stellte
es sich in Amsterdam auf 8.99V4 (B.OOVi) , in Zürich
auf 21.54*/* (21 .57) . Gegen Paris konnte es eich aller¬
dings auf 140.50 (138.45) befestigen , dia der franzö-
sisohe Franc wieder sehr schwach  liegt.
Seine Züricher Notiz lautete zuletzt 15.49 (16 .57) , seine
Amsterdamer 6.28 (6.50*/*) . Die letzte Londoner Mel¬
dung lautete sogar 143V* (138.57) . Der Gulden und der
Schweizer Franc konnten sich behaupten , der Dollar
blieb unverändert . Im Verlauf machte der Franc-
Sturz  weitere ’ Fortschritte , und , zwar stellte sich
die letzte Londoner Notiz auf 142.93, die letzte Züricher
auf 15.02*/*.

Devisen Schlußkurse des Auslandes

Dollar - 2.495 (2.495) EM
Englisches Pfund = 12.345 (12.365) RM

Am Einheiten !arkt waren Banken im allgemeinen
gut gehalten . Handelsgesellschaft waren */* •/• fester,
und nur Dt . Ueberseebank mit minus l */e % nennens¬
wert gedrückt . Im letztgenannten Ausmaß gingen bei
den Hypothekenbanken Dt . Hypotheken zurück.
Steuergutecheiue blieben unverändert.

Am Rentenmarkt waren kaum Bewegungen zu ver¬
zeichnen . Kursfeetstellungen wurden vielfach nur
durch Kompensationen ermöglicht . Dabei war das
Kursnaveau bemerkenswert widerstandsfähig . Zu er¬
wähnen sind Dekosama 1 mit plus Vs, do . 2 mit minus

% . Bei den Provinzanleihen stiegen 30er Branden¬
burg um */«, Mecklenburg -Altbesitz befestigten sich
um V* •/*, Neue Hamburger um 7*/* Pfg . Von Liqui-
daticrnepfandibriefen gaben Oldenburger Vs % her,
während Hannoversche Reihe 16 um */* •/# anzogen.
Bei den Obligationen wurden die 4*/*er Leipziger
Messeamt mit 98*U erstmals notiert . Frivatdiekont un¬
verändert 27/s Vo.

Etwas fester
Frankfurt a . M . , 15. September . -Am Aktienmarkt

hielt die Gesohäftsstille an , weil mangels Anregun¬
gen weiter eine starke Zurückhaltung herrschte . So¬
weit anfangs Umsätze erfolgten , betrafen sie Min¬
destbeträge . Man hörte Rheinstahl mit etwa 155,
Adlerwerke mit 114*/*, I . G . Farben mit 163*/4—1631/*,
Ver . Stahlwerke mit II6V4 —117 und Deinag mit 147*/4
bis . 147*/*. Holzmann blieben zu 152 gesucht . Renten
lagen ebenfalls still und kaum verändert . Man nannte
Kommunalumschuldung mit 94,75 —94,85 . Im Ver¬
lauf  blieb das Geschäft zwar klein , es zeigte sich
aber seitens der Kulisse auf den meisten Marktgebie¬
ten etwas Nachfrage , der jedoch kaum Angebot ge¬
genüberstand . Die Kurse konnten infolgedessen über¬
wiegend um V4 bis V* •/• anziehen . Am Rentenmarkt
wurden Kommunalumschuldung mit 94,75 in einigen
Beträgen gesucht . Nachbörslich nannte man zumeist
etwas höhere Kurse.

Unregelmäßig

Newyork , 15. September . _ In Wallstreet war <lie
Kursbewegung außerordentlich uneinheitlich . Bereits
bei Eröffnung lautete die Tendenz unregelmäßig,
jedoch hielten sich die Kursveränderungen nach bei¬
den Seiten in engen Grenzen . Kurz darauf trat eine
stärkere Abschwächung ein . Das Geschäft bewegte
sich in ruhigen Bahnen . Später konnten sich die
Notierungen von dem niedrigsten Stand etwas er¬
holen , jedoch traten weiter beträchtliche
Kursschwankungen  ein . Das Ausfuhr¬
verbot von Waffen  nach dem Fernen Osten
fand stärkste Beachtung und wurde lebhaft erör¬
tert . Man wird jedoch abwarten müssen , ob nicht
andere Nationen die Kauftätigkeit in den Vereinig¬
ten Staaten verstärken mit dem Ziele , das Material
nach dem Orient zu verschiffen . Zum Schluß waren
die Händler durch die Schwäche am Markte der
Stahlwerte und Motorenaktien teilweise entmutigt
und schritten zu Gewinnmitnahmen . Im großen und
ganzen war die Abgabeneigung aber wenig umfang¬
reich . Die Börse schloß unregelmäßig.

Amsterdam , 15 . Belgien 30 .59 Stockholm * 46 .37)4
Berlin 72 .51 Schweiz 41 .74 Prag 6 .34K
London 8 .9' 1 Madrid *Privatdisk. ■/■s - 9
Newyork 1H .75 Oslo 45X0 Tägl . Geld K
Pari» 6 *5 Kopenhagen 40.15 1 Monatsg. %

London . 15 9 Belgrad 216 .25 Schanghai 1/225 n
Newyork 4.547t Sofia 400 .00 Yokohama 1/200
Paris 146X0 Rumänien 669 .0' Australien 125.00
Berlin 12X2Ü Lissabon 110 .12 Neuseeland 124.00
Spanien 73 . 0 n Istanbul 622.00 Südafrika IC0125
Montreal 4X468 Athen 546 .50 London aul
Amsterdam 8X9 *6 Wien 26 .18 Bombay 1/612
Brüssel 29.39Ü Warschau 26 .25 Bombay auf
Italien 44.00 Moskau - — London 1/609
Schweiz 21X3 ?; Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhagen ’2 .4(l Buen . Aires 16 .00 London 16 .50
Stockholm 9.30!t Rio de Jan. 4 .12
Oslo 19.90 Montevideo 20 .00 Proionga¬
Helslngfors 226.17 Mexiko 18X0 tionssatz f.
Prag 141.66 Alexandrien 97 .50 tägl . Geld —
Budapest 25 60 Hongkong 1/298

Pari » , 15 9 Italien 154 .00 Stockholm 745 00
London 144 .75 Schweiz 673 .06 Helsingfors 59 .cn
Newyork 29 .35 Kopenhagenf ? Ö50 Prag 102 .50
Belgien 493X0 Holland 16 .11 Berlin 11.78
Spanien - ■ Oslo 698 00 Warschau 5 05

Rurich , 15 9. Stockholm 111.05 Helsingfors 9.52
Paris 14X0 Oslo 108.26 Buen . Aires 130 b2!4
London 21.54 Kopenhagen 96 .15 Japan 126.00
Newyork 435 .37!« Sofia — Prlvatdlsk.
Belgien 73 .27)4 Prag 15 .20 Inland 1
Italien 22 .92)4 Warschau 82 .25 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86 .25 Ausland 3
Holland 239X7 !( Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. IjfBerlin 174 .70 Athen 3.95 £ p. 3 Mte
Wien Istanbul 3.50 $ p . 1 Mt. %
Notenkurs 79 .50 Bukarest 3 .25 J S P- 3 Mte %

Kopenhagen,15 i Oslo , 15 9 Stockholm . 15 9
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 454X0 Berlin 160.80 Berlin 157 .75
Berlin 181X0 Paris 14 .5J Paris 14X0
Parts 15 .91' Newyork 404 .10 Brüssel 66 .50
Antwerpen 76 .30 Amsterdam -2Z .7S schw . Plätze 90X0
Zürich 104.15 Zürich 93 .50 Amsterdam •1/ .25
Rom 4 .10 Helsingfors 6.90 Kopenhagen 8f .n
Amsterdam 246.<5 Antwerpen 68.50 Oslo 57 .6“
Stockholm 115.65 Stockholm 102.8“' Washington ’° 3 0n
Oslo 112.76 Kopenhagen 89 .2 Helsingfors 6.SU
Heisingtors 9.97 Rom 21.5' Rom <0.*v
Prag 16X0 Prag 14.36 Prag 13 90
Wien — — Wien 77.25 Wien 74X11
Warschau 8610 Warschau 77 .25 Warschau 74 50

Wien , 15. 9 Kopenhagen 117.95 Parts 18.83
Amsterdam 294 .04 London 26 .43 Prag 18 .825
Berlin 214.21 Madrid Sofia —
Brüssel 89 .87 Mailand 27 .94 Stockholm I36 .2C
Budapest — — Newyork 533 .95 Warschau 180.81 G
Bukarest — Oslo 132 .74 Zürich 122.62

Kray , 15 9 London 142.15 Wien 530X0
Amsterdam 15.81)4 Madrid Marknoten
Berlin 11.51)4 Mailand 151 II 0 Poln . Noten 517 ng
Zürich 659 .82 Newyork 28 .72 Belgrad 65 .80
Oslo 713 .50 Paris 99.80 Danzig 543X0
Kopenhagen 635 .00 Stockholm 732 .75 Warschau 542 .87Ü

iNewvork. 15 9. Lond . 60 To Kopenhagen 22 .10
Tägl . Geld 1.00 B' wechsel 4.9441 Prag 3Ä
Bankakz. H' wechsel 4.944t Wien 18 .(5
90 Tg . Brief 0.43 Paris 3.38 Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16 .83 '. Belgrad 2 .33
Pr . Hand .* Rom 5 .26': Mhen 0.90),

Wechsel Madrid 6X0 Japan 28 .88
niedr . Satz 1.00 Bern 22 98 ;en . Aires 30 .70
höchst . Satz 1 00 Amsterdam 55 02 Qio de Jan. 8 .34-
Wechsel au Stockholm 25 5> Berlin 4012
London -Ob 4 9493 Oslo 24X7)

Bock , jun ., Metzger u . Weingartner in Neipperg . -
Dresden : Naohl Polizeimajor a . D . Friedrich Wil
heim Paul Domzjg in Dresden -A . — Freiburg , Breis¬
gau : Naobl . Kaufm . Johann Baptist Steyert . —
Mannheim : Naohl Müller Wilhelm Maßholder.

Börsenkennziffern . Die ' Bürsenkenuzitfern stellen
sich im Wochendurchschnitt vom 6. 9. bi © lä . 9. für
die Aktienkurse auf H5 .16 gegen 116.01 im Woohen-
durohsohnitt vom 30. 8. bis 4. 9. 37, für da « Kurs¬
niveau der 4*/*V»igen Wertpapiere auf 99 .33 (99 .34) , für

stellt sich auf 81025 gegen 82 532, sie ist also u/n
1,9 */• zurückgegangen . Der Tonnage nach ist je*
doch mit 70,71 gegen 67,83 Mill . t eine leichte Zu¬
nahme um 4,2 */o zu verzeichnen . Beträchtlich
ist die Besserung beim Passagierverkehr mit
1864 951 gegen 1 616 077 Passagiere , die Zunahme
beträgt damit 15,3 Vo. Sie ist auch beim Güter¬
umschlag mit 26,27 bzw . 23,14 Mill . t, d. s. 13,5%
mehr , nicht unbeträchtlich.

die 5#/*igen Industrie -Obligationen auf 102.07 (102.38)
* ide ’ "und für die 4V#ige Gemeindeumschuldungsanleihe auf

94 .86 (94 .69) .

Der schweizerische Bundesrat beantragt beim
Parlament die Verlängerung der Beschränkungen
über die Errichtung und Erweiterung von Waren¬
häusern und Filialgeschäften um weitere 2 Jahre
bis 31. 12. 1939.

Der französische Ueberwachungsausschuß geneh¬
migte als Ausgleich für die Erhöhung der Ge¬
stehungskosten in den französischen Kohlengruben
seit Ende Juni ab 5. September eine Erhöhung der
Kohlenpreise von 12 Fr . je t Förderkohle ab Grube.

Ein englisch -ungarische « Konsortium unter Füh¬
rung de « Newyorker Bankiers Ernst Warfield plant
die Errichtung einer Alummiumfabrik in Ungarn.

Die norwegische diesjährige Zelluloseproduktion ist
fast ganz und die nächstjährige bereits zu 75 V« ver¬
kauft . Die Preise für 1937 lagen ungefähr 16 V« über
denen von 1935/36 und die für 1938 um 25 ®/o über den
diesjährigen.
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Erleichterte Prüfung
zum Seesteuermann auf großer Fahrt

Berlin,  15 . September . Mit Rücksicht auf
den Mangel an Steuerleuten und um der durch
Arbeitsdienst und Militärdienst bedingten Ueber-
alterung vorzubeugen , wird bis auf weiteres
ausnahmsweise zur Prüfung zum Seesteuermann
auf großer Fahrt zugeiassen werden , wer von
der vorgeschriebenen Seefahrtszeit von 50 Mo¬
naten mindestens 36 Monate nachweisen kann.
Von diesen müssen 20 Monate auf Segelschiffen
und 6 Monate als Vollmatrose gefahren sein.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Im August kamen ln Rotterdam 1409 (im

August des Vorjahres . 1220) Seeschiffe mit
2 313 751 (1970 672) NET an , in den ersten acht
Monaten 10 702 (9343) Seeschiffe mit 17 768 603
(15 350 134) NBT . Der Seeschiffsverkehr ist aiso
bisher , um 1359 Seeschiffe oder 2 418 469 NRT
größer als zur gleichen Zeit des Vorjahrs.

Schiffskäufe in Holland . Die Motorschoner
„Kärnten “ (ex „Gruno “) , 185 BRT , 1917 auf der
Werft „Gideon “ in Groningen erbaut und
„Steiermark “ (ex „Wilhelmine Wagner “), 187
BRT , 1913 von der Firma J . & G . Verstockt , Mar-
tenshoek , erbaut , sind nach Deutschland ver¬
kauft worden . Die Schiffe sollen unter deutscher
Flagge unter dem Namen „Enz “ und
„Necka  r “ in die Küstenfahrt eingesetzt wer¬
den.

Stapellauf beim Bremer Vulkan . . Auf der
Werft des Bremer Vulkan in Vegesack läuft am
18. September ein für die Margarine -Verkaufs-
Union , Berlin , erbautes Tankschiff vom Stapel.
Der Tanker hat eine Tragfähigkeit von etwa
15 000 t. Die Ablieferung wird im Laufe des
Oktober erfolgen.

Polnische Schiffbauaufträge für die Danziger
Werft . Wie in Warschau verlautet , ist zwischen
der Gdingen -Amerika Linie und der Danziger
Werft ein Vertrag über ■den Bau von zwei
Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 6500 t ab¬
geschlossen worden . Die Schiffe , die im Früh¬
jahr 1939 fertiggestellt sein sollen , sind für den
Dienst der Gdingen -Amerika Linie nach den
Häfen des mexikanischen Golfes bestimmt , der
in der Hauptsache der polnischen Baumwollein-
fuhr und der Verschiffung von Schrott dient.

Neue Schiffe für die Finnland -Südamerika-
Linie . Auf der Werft Crichton Vulkan in Abo
wurde für Rechnung der Finnland -Südamerika-
Linie der erste Neubau dieses Unternehmens auf
Stapel gelegt . Das Schiff wird mit Kühlräumen
für die Verladung frischer Früchte aus Argen¬
tinien und Brasilien und mit Kabinen für 12
Passagiere ausgerüstet . Der Antrieb besteht ans
Kruppschen Dieselmotoren . Nach dem Stapel¬
lauf im Januar 1938 will die Finnland -Süd-
amerika -Linie ein zweites gleiches Schiff in
Auftrag gehen.

Frankreichs Seeverkehr im 1. Halbjahr . Die
endgültige französische Hafenstatis 'tik , die nun
für das erste Halbjahr 1937 vom Minister für
öffentliche Arbeiten veröffentlicht wird , zeigt
eine nicht unbeträchtliche Besserung im Trans¬
port von Passagieren und Gütern , wenn auch die
Schiffszahl noch keinen Aufstieg aufweist . Die
Zahl der im ersten Halbjahr 1937 in französi¬
schen Häfen ein - und ansgelaufenen Schiffe

Schiffahrtssperre auf der oberen Oder . Das
Wasserbauamt Oppeln gibt bekannt : Da der
höchstschiffbare Wasserstand der Oder erheb¬
lich überschritten ist , und diese Ueberschreitung
länger zu dauern scheint , wird die Schiffahrt
im Bezirk des Wasserbauamtes Oppeln , also
von Cosel/OS . bis zur Neißemündung , bis auf
weiteres verboten.

Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen - und Lotsen¬
amt der Jade teilt mit : Jade . Wangerooger Fahrwas¬
ser . Rote Spierentonne „ B " , auf 53 Gr . 49,2 Min . Nord,
7 Gr . 54,2 Min . Ost , wird demnächst ohne weitere
Nachricht vorübergehend durch eine _ rote Leucht¬
tonne „ B “ ersetzt werden . Kennung : Blink Gruppe (2)
weiß , brennt nur zeitweise zu Versuchszwecken , hat
für Schiffahrt keine Bedeutung . WiederauBwechse-
iung nach Beendigung der Versuche ohne weitere
Nachricht.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 14. September:
Akre , norw ., von Brake , Herrn . Dauelsberg , A -G.

Weser.
Angekommene Seeschiffe am 15. September:

Schönfels , dtseb ., von Bombay/Hamburg , D . D . G.
Hansa , Hafen II Sch . 12, Reis . Fair Head , engl ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co ., Hafen II Sch . 14 . Hero,
dtsch ., von Hamburg , D . G . Neptun , Hafen I Sch . 6.
Flora , dtsch ., von Königsberg , D . G . Neptun , Ha¬
fen I Sch . 5, Stückgut . Elima , franz ., von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Röchling , OkoumÄ Rhakotis,
dtsch .,. von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch . 17. Norburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht,
Hafen II Sch . 17.

Abgegangene Seeschiffe am 14. September:
Lapland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬

gut . Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Rhoen , dtsch ., nach Archangelsk,
Rab . & Stadtl . Greif , dtscli . , nach London , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Themis , dtsch .. nach Amster¬
dam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Bacchus , dtsch .,
nach Köln , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Orlanda*
nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Kronos,
dtsch ., nach Pasages , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Frie-
linghaus , nach . Lulea , Midgard . Moira , norw ., nach
Texas , D . Oltmann.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. September:
Lloydleichter 127 (Seebruch ) , von Hamburg , Hafen I
Sch . 9a , Baumwolle . Lloydleichter 1G8 (Winter ) , von
Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz.
Bremen -Stadt abgegangen am 14. September:

Lloydleichter 100 (Schuldt ) , nach Hamburg , Mais.
Lloydleichter 162 (Semke ) , nach Hamburg , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. September:

Lloydleichter 169 (Oltmanns ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ) , nach Hamburg,
Roheisen . Lloydleichter 145 (Otten ) , nach Hamburg,
Stückgut . Motorleichter „ Tic “ (Folkers ) , nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen 1 : Erpel 4 (8 16 49) , Hero 6 (8 20 50) , Pallas 1,

Kong : Bjoern , Irene 3, Flora , Feronia , Asfarte 5,
Thesens 7, Pax , Priamus , Helene 9, Fortuna (Dock ).

Hafen II : Kellerwald 15 (8 00-58) , Stnrmfels 15
(8 01 64) , Rhakotis 17 (8 17 34) , Norbnrg 17 (8 53 90) , Zer¬
störer 23 (17) (8 17 35), Schönfels 12 (8 53 76) , Arkadia
18 (8 54 90) , Espana 14 (8 53 39) .

Holzhafen : Eifel (Saß ) .
Industriehafen : Arion , Sandö , Ledaal , Luigi Razza,

Elima (Röchling ) , Perugia (Kohlenhandel ) , Norna
(Nordd . Hütte ) , Siena (Kali -Anlage ) .

Werft : Wiegand (Dock III ) , Este (Dock V ) , Akre,
Unitas (Werfthafen ) .

Antwerpen nach Rotterdam . Kepler 15. von -4n *wer
pen nach Vigo . 0 .,l :ar Friedrich 14. in Königsberg’

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen
Condor 15. von Riga nach Antwerpen . Fink 14. •
London nach Antwerpen . Geier 14. von Holtenau
nach Antwerpen . Ibis 15. von Kopenhagen nach Bre - ‘
men . Optima 15. in Miintyluoto . Orlanda 15. von Bre-

' men nach Rotterdam . Schwalbe 14. von Rotterdam
nach Memel . Sperber 14. von London nach Hamburg
Wachtel 14. von Leningrad nach Bremen.

. 0 «

Deutsche Levante -Linie G . m . b . B . (Atlas Levante-
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante - Linie Ham-
bürg A -G , Hamburg ) . Arkadia 14 . in Bremen . Cairo
14. von Varna nach Istanbul . Derindje 14. in Burgas
Heraklea 10. von Alexandrien naoh Oran . Ithaka
14 . Gibraltar pass . Manissa 14. in Thessaloniki . Sa¬
mos 15. in Hamburg . Sparta 13. von Candia nach
Oran.

i
F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Christel Vinnen 14.

Brunsbüttelkoog pass.

Hamborg -Amerika Linie . Ostkflste Nordamerika
nnd Golfhäfen : Stuttgart 14. ab Hamburg n a oh
Southampton . St . Louis 14. an Hamburg . — Mittel-
amerikaAVestindien : Palatia 14. ab Port of Spain
naoh Amsterdam . Phrygia 15. Vliasingen pass , nach
Antwerpen . — Westküste Südamerika : Planet 34. a b
Dünkirchen nach London . Rhakotis 14. ab Hamburg
naoh Bremen . — Südafrika , Australien , Niederlande
Indien : Staßfurt 14. Las Palmas passiert nach
Adelaide . Leuna 14. ab Sydney nach Fre-
mantle . Hanau 15. Brunsbüttel pass , nach Emden . —
Ostasien : Hindenburg 14. an Suez . Duisburg 12. ab
Penang nach Colombo . Leverkusen 13. ab Miri,
Sauerland 13. ab Osaka . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 14 . ab Katakolon nach Korfu . Reliance 15,
an Hamburg . Oceana 14. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gei.
Cap Arcona 15. von Santos nach Montevideo . General
Artigas 15. von Boulogne nach Hamburg . General
San Martin 15. Santos . Monte Sarmiento 15. in Lissa¬
bon . Vigo J4 . von Madeira nach Hamburg . East
Wales 15. Cap Finisterre pass . Espana 14. in Bre¬
men . Holstein 15. Fernando Noronha pass . Joao
Pessoa 15. Madeira pass . Lekhaven 14. in Porto
Alegre . Maceio 15. in Cabedello . . Natal 15. St . Vin¬
cent pass . Pernambuco 14. in Rio Grande . Wester¬
wald 14. Madeira pass . — Vergnügungsreisen : Monte
Olivia 15 . von Hamburg nach den norwegischen
Fjorden . Monte Pascoal 15 . in See von Hamburg
nach London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameyu 14.
ab Antwerpen . Usaramo 14. ab Antwerpen . — Süd-
und Ostafrika : Ubena 14 . ab Suez . Muansa 14. ab
Port Sudan . Tanganjika 13. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co .. Hamburg.
Ditmar Koel 18 . ab Philadelphia . Hein Hoyer 11. an
Galveston . Karpfanger 11. ab Hernösand . Kersten
Miles 14. ab Rotterdam . Simon v . Utrecht 8. ab VHb-
singen . Memphis 12. an Flensburg . Sesostris 6, an
Velsen.
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Von der Deutschen Seewarte wurde am 13. Sep¬
tember um 10 Uhr folgende Windwarnnng für die
südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht er-
lassen *

Gefahr von Windstärke 6, stellenweise bis 7,
auffrischende Süd - bis Südwestwinde.

H . C . Horn , Hamburg . Frida Horn 14. in San Juan.
Heinz Horn 14. Azoren pass , nach Port of Spain.
Mimi Horn 14. Holtenau pass , nach Kotka . Waldtraut
Horn 15. Azoren pass , nach Dover . Henry Horn 14.
in Kingston.

1«

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 13. von Rotterdam . Porto 14. von
Melilla nach Ceuta . Tanger 14 . von Riga nach Ant¬
werpen . Melilla 14. von Oporto nach Vigo . Sevilla
14. in Port Lyautey . Las Palmas 14. in Hamburg.
Casablanca 15. Finisterre pass.
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Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Chemnitz , Eider , Köln , Attika.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 14. ab Ant¬

werpen nach Madeira . Bremen 15. Dover pass . Cö-
lumbus 14. ab Cherbourg . Crefeld 14. ab Aden nach
Port Said . Düsseldorf 14. an Valparaiso . Erfurt 14. ab
Para nach Ceara . Gneisenau 14. ab Belawan nach
Colombo . Hameln 14. ab Savona nach Melilla . Inn 14.
an Mackenzie . Königsberg 14. 45 Gr . 11 Min . Nord,
41 Gr . 12 Min . West pass , nach Bremen . Main 14. an
Rotterdam . Memel 14 . ab Tampico nach Vera Cruz.
Mosel 15 . an London . Neckar 14 . ab Oran nach Rot¬
terdam . Orotava 14 . Finisterre pass , nach Antwer¬
pen . Osnabrück 14 . ab Antwerpen nach Hamburg.
Porta 14. ab Antwerpen nach Havanna.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . ’ Ehrenfels 14. in Hamburg . Kybfels 14 . von
Antwerpen nach Bombay . Richard Borchardt 14 . in
Hamburg . Schönfels 15. in B̂remen . Stahleck 14. in
Lissabon . Stolzenfels 14. Perim pass . Trifels 14. von
Verawal . Werdenfels 14. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Astarte 15 . in Bremen . Bellona 15. von Bremen nach
Bilbao . Ceres 15. von Köln nach Rotterdam . Diana
15. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Egeria 15.
von Lübeck nach Kopenhagen . Euler 15. Ouessaht
pass , nach Bremen . Flora 15. in Bremen . Hector 15.
in Königsberg . Hero 15. in Bremen . Jason 15 .. von
Königsberg nach Rotterdam . Juno 14. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Kronos 15. von Bremerhaven
nach Antwerpen . Ledä 15. von Königsberg nach Rot¬
terdam . Medea 15. in Antwerpen . Nereus 15. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Nixe 14. in Bergen.
H . A . Nolze 15. in Gefle . Orest 15. in Hamburg . Pax
14. in Bremen . Perseus 14. von Rotterdam nach Köln.
Phaedra 15 . von Bremen nach Rotterdam . Pollux 35.
von Rotterdam nach Köln . Pylades 15. von Hernö¬
sand nach Bremen . Sirius 15. in Riga . Stella 15. von
Elbing nach Bremen . Thalia 15. von Rotterdam nach
Antwerpen . Vulcan 34. in Rotterdam . Bessel 15. von

Rob . M . Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg,
Alicante 14 . in Palma de Mallorca . Barcelona 12. von
Panteniemi nach Garston . Capri 12. in Ceuta .Cata¬
nia 13. von Vigo nach Malaga . Genua 14. von Ham¬
burg nach Bilbao . Girgenti 13. in Rotterdam . Lipari
9. in Ostende . Livorno 11. Finisterre pass , nach Port
St . Louis du Rhon . Malaga 14. in Civitavecchia . Mar¬
sala 13. in Haukipudas . Castellon 9. in Hamburg.
Palermo 9. in Bilbao . Procida 13. von Neapel nach
Licata . Savona 12. von Algeciras nach Hamburg.
Specia 13 . Brunsbüttelkoog pass , nach Rotterdam.
Trapani 12 . von Palma de Mallorca nach Oneglia.
Valencia 13 . Finisterre pass , nach Messina.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H .. Hamborg.
Paul Harneit 14. an Bergen . Calliope 13. an Aruba.
P . L . Harper 13. an Aruba . Penelope 13. an Caripito.
Peter Hurll 13 . Panamakanal — Talara . Tankleichter
Oder 15. Hamburg —• Stettin . -Senator 15. Hamburg
— Königsberg.

Hendrik Flsser A -G , Emden . Konsul Carl Fieser
13. in Rotterdam.
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Fischdampferbeweajnngen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte - Dampfer : Chemnitz (Weißes MwJ^ 5)
Skolpenbank , Borkumriff , Heinrich Niemitz W.
land ) , Altona , Falkland , Spessart, . Dr . A . Struto - Jjug;
(Nordsee , Heringe , Fladengrund nnd Doggerbank ). '

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Reiser (Wei - 1 1.
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ßes Meer ) , Präs . Rose , Georg Robbert (Island ) , Kap
Kanin , Fritz Reuter , Venus , Ferdinand , Kurmark,
J . H . Wilhelms , Perseus , Halle , Bielefeld (Nordsee,
Heringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Kapt . B . Grundmann,
Nordstern , Deutschland , Hermann Siebert _ (Island ) ,
Flensburg , Helgoland (Bäreninsel ) , Alemannia , Wega,
Regulus , Braunschweig , Baden (Nordsee , Heringe ),
Breslau (Weißes Meer ) , Gera , Berlin (Nordsee , He¬
ringe ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. Sept. 11.49 — 1.29 — 9.29 22.17
17. Sept. 0.37 13 .04 0.17 12 .44 10.44 -
18. Sept. 1.47 14.04 1.27 13 .44 11 .44 -

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls-
*

Datum Münden hafen Hameln Minden
13 . Sept. 1.26 2.04 1.34 1.80
14 . Sept. 1.26 2.08 1.32 1.82
15 . Sept. 1 .26 2 .06 1.31 1.84
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Reiclisbankdiskonl 4 °/„ Werlpnpierhmrse der Bremer Zeitung von » 15. ientember Lombardsali 5 °/n

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - .
n . Staatsanleihen 15. - • l - - * -

S Dt. Reichsanl . 27 101.37 101 .37
4 do . 34 39 .40 39 .40
4Vt Dt.Relchs .Sch .35 99 .30 99 .30
4’/i Reiclispost 34 I. 100.37 100.37
4 Brom . Umtausch 93 .50 93 .50
Bremen Neubeslti
Hamburg Neubesitz
Dtseb . Altbesitz
Bremen Altbesiti
Hamburo Altbesitz

22 .01
28 .00 28 00

127 .75 127.75
127 .00 127 .00
127 .25 127 U

4‘/i do.
4‘/a da.
4V» do.
4' /> do.
4Vi do.
4' /i do . Gptbr.
4'/> do . do.

99 .50
3875

Kreditanstalten nnd Körper
schatten

4*/i Oldb . Gscb . v . iS
Vit  do . Kom. S. 1

S. 2
S. 3

u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

do.
do.
S. 1
do.
do.

9875
99 .50

99 .50
99 .50
99 .50

99 .50

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hvpblt . A 99 .50 99 .50
5‘/i do . Liquid . 101 .75 101 .75

do . Anteilschein 4 .66 4 .67!t
4Vi Pr . Ctrbd . 99,75 9975
S‘/t  do . Llq. 24 A 2 101 .25 10175
V/t  Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 24/27/28 — 98 25
Industrle -Oblieatlonen
Deutsche Llnol . 34 — —
Nordd . Stelnqut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk - — —

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 - _ — -
fällig am 1. 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — -
fällig am 1. 4. 1938 117,25 H7 .25
Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 95JO 95.50
Hb. Hypothekenbank 105.00 105 .00
Schl .-Hoi .Bk. l.Husum 94 og —
Vereinsbank 135*50 136 00
WesthoIsL Bank 148 *00 148iÖ0
Schi f f ahrts -Aktlen

97 .00 97 .50
86.00 87.00
79 .75 79 .75
45 .50 46 .00

136 .50 136.50
142.00 142 .00
80 .30 8D.G0

Br. Schleppsch .-Bes.
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg.-sQdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Elsenbabn -Aktien
A.-D. für Verkehr 126 00 126 ( 0
Brem . StraBenbahn 97’00 97 *00
Dt Reldish .-Vorz .-A. 127*37 127 87
Hamburger Hochbahn 9675 96*75

66 .00 87 .0C

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem . -Beslgh . Oelt.
Brem . Veg. Flich .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenlabriken
Br . Pap . u . Weltp.
Br. RolandmOhle
Br. Silberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

15 . 9. 14 9.
119 .00 120 .00
301 .00 300 .00
133.00 133 .01
158.00 158 .00
130 .( 0 130.00
160.00 159.00

172.00 172 .00

130.80 130 .00
160.00 160 .00
150.00 149 .00
140.00 140 .00
170.00 170 .00
165 .50 166.00

86.62 88 .00
133 .00 133 .00
64 .00 84 .00

125 .00 125.00
158 .00 157 .71

i: 3. 14 9-
Harb . Gummi 175 .00 175 .01
Hochofenw . Lübeck 136.00 136 .50
Hoffm . Stärkefahr . 150 .00 150 .00
Hoistenbrauerei 108,00 108 .50
Jutesp . u. Weh . Br. 122 .00 122,00
Markt - u. Kühlhall . 138 .00 138 .0(
Nordd . Steingut 141 .00 — —
„Nordsee " Ot .Hochs . 145 .50 145 .75

Berliner Börse

Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauor Werke
Stader Lederfabrik
Thüri Gel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Eis -G.

130 .00 151 .00
155.00 155 .51
140.00 140 .5C
130 0C 131 .01
132100 132 .C(
120 .00 12l .0f
122 .50 122 .! f
130 .00 130 .00
122 .10 122 .00
133.00 133.00
90 .00 92 .01

97 .50 97 .00
275 .00 275X0

33 .50 33 .37

Niedersächsische Börse
4 Llndener Brauerei

99 .50

98 .75

99X0

98 .75

99 .50 99 .50

99 .00

Kommunal verbände
mit Zlnsberechnnne

4V> Hann . Prov . Am.
R. IS 99 .00 99X0

Pfandbriefe nnd
Sebnldverachreibnncen

4‘/i Oldbo . st . Kr . B.
Pldbr . S. 5

da . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 ' /t Hann . Ldkr . G. -

Pl . S. 1 1924
4V« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 14
S' /i do . Llqul . Pldbr . 101 50 101X0
4 do . RM Pldbr . S. 4 95 .00 95 .00
Ritterschaften
«V> Brschw . rltti . B.-

Pl . von 29
4Vs Bremer rltti.

Goldpfandbrief
4 ' /i Calenbo . rltti.

G. -Pfdbr . v. 2B
47 > Celler rltti.

Goldpt . C.
Stadtscbaften
Vit  PreuB . Zentral-

atadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
Vit  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 100.00 100 .00

ji/i do . LiquId .PIdbr . 101 .50 101X0
4 'It  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 99 .75 99 .37
Industrie -Anleihen
4 Brauergilde Obi. 102 .50 103 .00
4 Hackethal Obi. 104X0 104 .50

99 .00

99 .25

99 .50

99 .25

99 .25

99 .50

99 .12

99 .50 99 .50

Obi. 10375 10375
3 Mech . Linden Obi. 89 .25 89 .00
4 Vorn . Zem . Ohl. 102 .75 102 75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923
Brem . rltL tRogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . PI.

SV. Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abq . Anl.

VU Lüdenscheid M
Obi.

95X0 95X0

93 .00 93 .01

93 .00 93 .00

101 .25 101.50

100.00 100.00
108 .00 106X0

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen wuifei
Hackethal
Hann . Immob.

de stuck In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte

wauerct
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ve. nener Zem.
Vereinsbr . >•- •.
Vorwohlor Zement
Wollwäsch , Döhren
Srscbw . Hann . Hyp.-

Bank
ZeestemOnder Bank

187 X0 187 .50
179X0 180 .00
114.00 114.00
118X0 117 .00
145.75 146X0

365 .00 370 .00
125.25 125.25
210X0 210 .0t
180X0 180X1
90 .75 91X0

131X0 131 .50
200.00 200 .00
133XU 133 .50
175.00 177 .0t
123X0 123X0
180.00 180 .51

114.00 - -
95 .50 95 XC

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Krelsb
Ueberlandw , Hann.
Marlenborn -Beend.

63 .00 63 00
124X0 123.75
109 .00 109X0

festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe nnd Rentenbriete)

Dt. Anl. Ausl . 12X. /5 127.62
5 Reichsanleihe n  101 .30 101.37
4 Reichsanl . 34 99 .40 99 .40
S' /> Int . (Young ) —105X0
4V* Pr . SL -Anl. 23 109 20 109.20
Vit  Bayern St 27 99XO 99.37
Vh  Brschw . St . 28 gg 50 99 .25
Vit  Dt Schutzgeb . - 11 55
Vit  D . Reichen . 34 I 1C0X0 U0 .50
Vit  do . 35 1 100.40 100.40
4Vi D. Relchsb . 35 100 37 100 .40
Vh  do . 34 1 99 62 99 .62
4</> Pr . Ldr . 1 u. 2 99 .OO 99 .00
Stadtanleihen
4Vs Bin . Goldsch . 24

1 O. 2 98 .87 98 .90

Oettentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr .-A.
DL Komm .-Samm . T
DL Komm .-Samm . 2
Vit  Hann . Landes-

kred . «. 24 S. 1
Vit  do . Ptd . v. 27

Serie 2
Vit  Oldbg . etl . Krd.
VIt  do . Schuld 1 u . 3
Vh  do . Pfbhr ^ K. 1
5V> do . Llqn.
Vh  Pr . Lds .-Pfd . R. 4
Vh  Ldscbftl . Zentr.

Goldplandbr.
Vh  Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr . (B ' /•)
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4Vi Westt . Idschftl.

Goldplandbr.

99 .25 9975
134 .62 134 .25
151.00 151 25

99 .75

93.75 —
99.50
99X0 —

102.00 102.37
19X0

99 .12

97X0

98 .70

98 .87

99 .12

98 .50

98.62

Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann . y. 1922
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , Sa
Vh  Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
«' /> Meininger

Hypoth . Bank 5
Vh  Pr . Centralh . 28
Vh  P 'r. Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
Vh  Pr . Plandbr .-

Bank 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 4 , 10 , 12
Vit  Schl . H. Idsch.

Gold 30
Vh  Bert Hvp. 15
4V1 BL Hyp. K. 4
SVi Bl. Ctrbk . Llqu.
Vh  Pr . Pldbr.

Komm . 20

100.00 100.00
99.50 99 .5t

99 .75 S9.75

99 .75 99 .75
997 5 99 .75

99 .50 99X0

99.50 99 .50

99 .75 99 75

99.75 99.75
99 .00 99X0

101X0 101.50

91X0

99 .75 99 .75

Vh  Pr . Ctr . Bort. 24 99 . 50 99 . 51
Vh  Pr . ZtrsL 1» 99-50 99 . 50
Vh  Pr . Ztrst . 20 -21 99 -50 99 -50
Vh  Hann . Pfd . 4

von 1929
Vh  do . S. o. Erw.

Kommanalobligatlonen
Vh  Mein . Hyp -Bank

Komm . 14 . 14 , 21 08 -50 98X0
Vh  Pr . Ctr . Boden

Komm . 24/28 98 . 51 £8 5i
4‘/i Rh. Wstt . Bdkr.

Komm . 24/27 . 4 -4 16 . 50 98 .: I
Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 24 — —.—
4 Klb' duierw . RM 24 —.— —
4 ThOr. El. L. 27 - —
4 Vor. Stahl S. B — —
6 Zuckerkredit 1 -4  10375 103 .25

Stenergntaehelne
Gruppe II 1954
Gruppe II 1935 , .
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

103 . 75 103.7!
107 .75 107 .75
1I1 . /5 111 .75
115 -75 115. 75
117 -25 117 -25
111 -25 111 -25

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

96 . 50 96 . 37

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
OD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

97 .75
101 .75
107 -12
134 -25
117- 00
123 -00
678 -00
135 -25
105 -00
118-50

97 -75
102.00
107 -25
134 -00
117 . 01
123 - 01
678 . 00
136 -37
1U5. U6

205 . 75
93 .51

216 -16

Industrie

A. fc. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gat n. El.
Bremer Vulkan
OL Ton u. Stalo
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardi
Hackefhal
Hageda
Hotfmann Stärke
Kätltzer Leder
KromschrSder
Küppersbusch
Lindes Eis
Match . Buckau

127. 25 127 . 87

119*50 120 . 50

139. 50
142 . 50

139 -01

87 . 00
117 .75
132 .56
145. 00
126 -75
154 .50

112-50

175. 00
145-75

144 -50
87 -75

117. 75
131-51
145 -75
127 . 51
155 .5t
156 -51
113 -25
131 . 87
175 . 01
145 -75

Maxlmlllanhotta
Meyer Kaufmann
Mlag MOhlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Roscnthal Porz.
Sarottl
Schics . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dl  Ostatrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. EIs-G,
Schantuno

15. S. 14 . s-
214 . 5t

112 .12 112 . 0t

183 - tl
- -- 125 -51

145 -50 145 -51
120 . 50
140 -50 143 . lt
118-00 119 -5i
115 . 75 107 - U
117 . 00 118 -5
147 . 25 14b -2:

171 . 87 171 . 5t

176*50 177 ' Fl

134 -25

33 -75 33 -75
134 -50 135 . 0t

Relchsscha Idbnehforde-
rangen (mit Stfickzinsen)

ab Ausgabe 1
Geld | Brie

Ausgabe l
Geld | Brie)

153t _ . . _ _ _ — —

191? irrxo 10( 7? — —

144( 59 .62 100.3/ —
1441 99 51 1C0.7! — ■—

1»4? “9 .75 in .n
16« 9X0 59 .7' —.—
1Ctt b 67 ss .e; - —-
1 98 .62 99 .3/ — —

X4f tB .62 SS.3,
1°47 58 .62 99 .3? ■*■.**“
124( 98.62 99 .37
1949 —- m — — —
195t — ■- — *

Wlederantban -Zaschläge

79 .751 80x0
1944/45
1946/48

Fortlaufende Notierungen

DL AnL Ausl  Scheine
einschl . Vs Ablösungsch.

5V, Gelsenwerk
4Vs Fried . Krupp .RM-Ant
5Vs Mitleid . Stahl
4*/s Ver. Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allq . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaflenhurger Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
I. P. Bomberp
Julius Borger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deinag
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Unolwerke
Deuteche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutschei Eisenbandel
Christian Dierlg , AG.
OortnL Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn .Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht unO Krall
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbonlnduttrl*
Feldmühle Papier

Anfange-
knrs

Schlnß-
knrv

Einheitskura
15. 9- 14- 9-

127.75
101 .3/

98 .87
102.25

128.00
101.37
98X7

102 .25

127 .37
148 .16

148 .75
143X6
168.12

127.25
147.06
152.06
148X6
143X0
168.12
153X6

125.75
115.37

186 .75
139.66
147.8?

125 .75
115.25
155X0
186.50
139 .06
147X5

127 .75
101.77

98 .62
102 .30

127.62
101.40
98 .6c

102.56

225 .25
127X5
146X0
152.60
148X0
142 .75
168 .12
152.75

127 .87
14/ .5I
152 .5t
150.61
142.5t
168 .12
153 .75
213X0

126.25
115.12

126 .0t
115 .3/
I 56 .lt

119X5
151.62
165 .75

118.75
152X0
165.66

147 .25

205X0

2C3X6
14/ .25

205 .50

157X0
130X6
120X0
151X0
85X0

163.50

157X1
129.56
120X0
151X0
85X6

163.75
144.75

186.50
138.75
14/X5
lrü .50
l18 .7e
151.50
166.66

186.75
139 66
148.75

120X0
152.7:
166.12

203 .56
147X0
173.75
265.25

204X6
148X0

157.50
129 .50
122.66
151.50
83 .56

163 .75
144 .75

205X1

157*62

123X0
153 .0/
86 .1.

164 .62
146X6

Anfangs- Sohlnß CinbeitSMirs
kur. knrs 15 . 9.

14. 9. j
Felten St Guilleaume 135.25 13? .25 135.12 136.00 ’
Ges ' Urel Loewe & Co. 152 -62 152-62 152-67 153.50
Th. Goldschmidt 146 -75 140 .7t 141X0 143X0
Hamburger Elektrizität 158-10 158. 5t 158-12 158-75
Harburger Gummi — 100X0 176-00
Harpener Berabau 175 -Ö0 174 .5t 175. OC 175.00
Hoe »ch KSln -Neuessen 123.25 123 . 0t 123-12 123.75
Philipp Holzmann 1511-25 151/5 151-37 151-5
Hotelbetr .-Geselisdiaft 91 .75 92-00 98.87

(Iso , Bergbau 176X0
Ilse , Bergbau GenuQsdi. —. — —.— 140X0
Gebrüder Junohans 132 . 50 132. U 131-75 133-87
Kali Chemie — .—
Kall Aschersteben — .— 117 -00 117.58 1
Klöckner -Werko 132 -75 132X7 132-87 133.12
Koksw . o. Chem . Fabr. 159 . 00 159 .25 159-50 161.25 i
Lahmeyer & Co. — 127-12 127-75. j
Laurahütte 20 .00 20X0 20-00 20X5. 1
Leopoldgrube 132 . 011 133.»

Mannesmannröhrenwerke 120-75 121 -37 121-25 1214!
Mansfeld AG. f. Bergbau 15U.5G 151-51
Maximilianshütte 204.5«

Bin öet :

L A.(t Swnl
Pfe 3)

Li, . ’uec
W.torai
• *»«beit

(' •Wien

Metallgeeellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall -
RUtgerswerke

114 -50

153 . «

114X0

!«sbi
ftojet s,
yilntei
'«‘ttoiiti

155. 12
132 . 00
151 . 07
149 . 62

155 .12
132 . 60
151-12
149 . 0t

Salzdetfurth Kail
Scftles . El. 0. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schlickert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Hatske
Stöhr & Co., Kammoaro
Stoiberoer Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

160 . 50
172 . 00
94 -75

213 -50
137 .25

160 . 50
172X6
95X0

213X0
137-00

201 -50

Thüringer Gas Leipzig

113 -25
230 -75

188-75
114X0

131-75
151-25
149-25

155-
131-87
153-50
150-50

| Hob
1 »ebej

157-50 158.00

Vereinig » suhlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchee
Westdeutsche Kaufhot
Westeregelo Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

16 -75
147-50
1/1 -25
iB -75

117 . 00
147-50
1/1 -25
58 .75

131X2
155-00

131X0
154 -12

Banken
Bank für Bran -Industrle
Reichsbank 205 -25

137 -06
cl5 -75

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz . -A
Hamb . -Amerika PacketL
Hamburgsadam Dampt
Hansa -Linie
Norddeutscher Uord

126X0
153 .25
12/ -62
60 . 50

125-51
153X1
127-62
80 -2:

137-25 137-00

116-75
I4/ -60
170.75
58-75

116-50
131-37
1: 4 .37

} » tob,
F »tbete

»« 5;
■: ‘Sw

aiwteit * .

*3n, Sl<

172X0

ÖS !:

137X0
<65-/5

125-12 125-fZ
153-11/ 153-75
127X2 127-62
60.56 79-62

137-00
60-75
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2. Dellage zu Nr . 284

Heimkehr der Nürnbergfahrer
Bremen,  16 . September.

Gestern war der Hauptanreisetag der Nürnberg¬
fahrer . die nunmehr aus der Stadt der Reichs¬
parteitage nach Bremen zurückgekehrt sind. Damit
haben die ereignisreichen Stunden auch für dieses
Jahr wieder ihr Ende gefunden . Jene Tage des
gewaltigen Treffens aber werden allen Kamera¬
den, die in diesem Jahr dabeisein durften , un¬vergeßlich sein.

Während am Dienstagabend schon, direkt von
Nürnberg kommend , das Stande rkommando
des NSKK.  wieder in Bremen eintraf rollten
gestern morgen bereits in aller Frühe die ersten
Zuge mit den Werkscharen und den SA . -
Männern  der . SA .-Eruppe Nordsee an Der
letzte SA .-Zug traf gegen 8 Uhr auf dem Haupt-

' bahnhof ein . Die einzelnen Transporte sammelten
sich vor dem Hauptbahnhos . um dann unter Vor-
antritt der Musikzllge abzurücken . Teilweise er¬
griffen auch die Einheitsführer das Wort . um den
Männern noch einmal das große Erlebnis der
vergangenen Tage ins Gedächtnis zurückzurufen.
Eine letzte innere Sammlung — bevor es wieder
in den Alltag zurückgeht.

Am frühen Nachmittag trafen in zwei Zügen
die P ol i t i s che n Le i t e r des Kreises Bremen
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ein . , Ortsgruppenweise erfolgte der Zusammen-
Mutz vor dem Hauptbahnhof . Dann setzte sich der
Zug in Marsch , voran der neu aufgestellte Musik¬
zug des Kreises Bremen der NSDAP . Vom Bahn-

«s durch die Kaiserstratze . Am Wall und
Schuffelkorb zum Domshof , wo zum letztenmal an¬
getreten wurde . Nachdem Kreisleiter Pg.
Blanke  eine kurze eindrucksvolle Rede gehal¬
ten hatte , wurde ein dreifaches „Sieg -Heil " auf
den Führer ausgebracht und weggetreten.

Zur gleichen Zeit , wie die Politischen Leiter
-rasen auch die Marschblockteilnehmer
der Motorbrigade Nordsee  mit den
Feldzeichen wieder in Bremen ein . Auch sie wur¬
den wie alle Nürnbergfahrer , feierlich eingeholt.
Unter Vorantritt des Spielmannzuges der Motor-
standarte 62 marschierten die NSKK .-Männer
schneidig und diszipliniert durch die Straßen der
Heimatstadt.

So hat nun auch der Reichsparteitag der Arbeit
mit der Heimkehr der Teilnehmer und Besucher
sein glückliches Ende gefunden und jene Stunden
der großen kameradschaftlichen Gemeinsamkeit vor
den Augen des Führers werden in allen noch langenachklingen.

Rücksicht aus fommerbeschästigte Bernssgruppcn
bei den Uebungen . Nach einer Anordnung des
Reichskriegsministeriums sollen Angehörim vor.
wiegend sommerbeschästigter Berufsgrupven nach
Möglichkeit nur in den für sie arbeitsarmen
Monaten November bis März oder zur kurzfri¬
stigen Ausbildung herangezogen werden . Es rech¬
nen dazu die Angehörigen der Landwirtschaft , der
Bauindustrie , der seemännischen Bevölkerung und
der Binnenschiffahrt.

Zerstörer „ Hermann Schoemann
feierliche Indienststellungdes dritten Zerstörersder 2. Zerstöreröiviston

Gestern vormittag
wurde der dritte Zer-

' stör'er innerhalb einer
kurzen Zeit in Dienst
gestellt, der auf der
A.-E . Weser erbaut
worden ist. Dieser Zer¬
störer . „2 7", der auf
seiner Probefahrt bei
Windstärke 8 schon in
der Nordsee seine Taufe
erhielt , trägt auf Be¬
fehl des Führers und
Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht den
Namen des im Welt¬
kriege gefallenen Kapi-
tänleutnans .H e r -
maunSchoemann.

Bei der feierlichen
Indienststellung waren
neben der Besatzung
des stolzen Schiffes Ab¬
ordnungen der Bau¬
werft A.-E . Weser an¬
wesend. Der Komman¬
dant des Zerstörers,

Korvettenkapitän
ZchulteMönting,
führte in seiner An¬
sprache, nachdem er der
Betriebsführung und
der , Gefolgschaft der
A.-E. Weser für den
Sau des Zerstörers

-remen Dank ausge-
"fpiivchen hatte , u . a.
aus:

Am 1. Mai 1915 war
Hermann Schoemann
als Chef der Torpedo¬
bootsflottille Flandern
mit zwei Booten sei¬
ner Flottille „K 2"
und „K 6" in See ge¬
gangen . um einem bei
Nord - Kinder - Feuer¬
schiff notgelandetem

,W .
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vor nouo Zerstörer im strömen Haken Kukn . : 8obm !dt

deutschenFlugzeug Hilfe zu bringen und gemeldete
bewaffnete feindliche Fischdampfer anzugreifen.

Das Flugzeug wurde versenkt und die Besatzung
geborgen. Gegen 1 Uhr nachmittags kamen vier
englische bewaffnete Fahrzeuge in Sicht und ins
Gefechtmit den ,,K -Booten ". Nachdem das engli¬
sche Fllhrerschiff „Columbia " durch Torpedüschuß
versenkt worden war , tauchten überraschend vier
große englische Zerstörer auf . die in hoher Fahrt
den deutschen Booten den Rückweg nach Flandern
verlegten. In dem sich entwickelnden Gefecht
wurden die beiden deutschen Boote von der er¬
drückenden Uebermacht überwältigt : „K 2" und

6" sanken , mit ihnen der Flottillenchef Kapi¬
tänleutnant Hermann Schoemann , der Komman¬
dant von „K 2" Kapitänleutnant Senden und der
größte Teil der Besatzungen.

So sollte auch Schoemanns letzte Fahrt unter

dem Zeichen vollster Einsatzbereitschaft und Kame¬
radentreue stehen , die ihm sein Handeln in höch¬
ster Pflichterfüllung bis zum Tode diktiert hat.

Fortan soll nun der Name „Hermann Schoe¬
mann " nach dem Willen des Führers weiterleben
als der Repräsentant der gefallenen Kameraden
der Torpedobootsflottille Flandern . In unserm
Zerstörer wird der Geist einziehen , der diese
Männer beseelte , und zu neuem Leben erwachen.

Nach dem .Kommando „Heiß Flagge " gingen an
den Masten des Zerstörers die Reichskriegsflagge,
die Gösch und der Kommandantenwimpel hoch. —
„Hermann Schoemann " der dritte Zerstörer der
2. Zerstörerdivision , die in Wilhelmshaven behei¬
matet ist. ist in Dienst genommen . Seine Be¬
satzung. die bei der Indienststellung gelobte , dem
Führer bis in den Tod getreu zu sein , wird das
Kriegsschiff in Ehren fahren . V

sHZ

s
All
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flm Vodensee vor 2000 Jaliren
von der psahlbaukultur zum nledersächstschen vauernfsaus von Werner Schumann

Der Vergnügungsreisende , der abends in Ber¬
lin oder Hamburg in den Schlafwagen steigt und
am nächsten Morgen nach einem guten Frühstück
schon den Bergen des Voöensees entgegenrollt,
um bald darauf mit dem nächsten Kursschiff ab
Lindau an den Glanzpunkten der deutschen Küste
vorüberzueilen nach Langenargen , Friedrichs¬
hafen, Meersburg , Konstanz und weiter in den
lleberlinger See hinein , mag , wenn sich der
Dampfer Unteruhldingen nähert , höchst erstaunt
einer merkwürdigen See -Siedlung gewahr wer¬
den. In diesen Pfahlbauten — man hat sie bis
in alle Einzelheiten rekonstruiert — lebten vor
einigen tausend Jahren seine Vorfahren . Sie
lannten weder Vv -Züge , Schlafwagen und Ber-
lehrsflugzeuge , weder Warenhäuser noch Dauneip-
decken. Nicht ob ein Film gut oder schlecht ist,
bereitete ihnen Kopfschmerzen , sondern wie sie
den Bären und Auerochsen bei einem Gefahr-
Minimum für den Jäger zu Leibe rücken könnten.
Es gab weder ein Me »rsburger Schloß noch das
Konstanzer Konzil , weder lockende Kurorte noch
liebliche Gärten . Die gewaltigen Berge der
Helvetier sahen auf einen See herab , dessen
Spiegel etwa 5 Meter höher lag als der heutige,
und der darum eine weitaus größere Fläche ein¬
nahm . Da tuteten keine modernen und bequem
eingerichteten Dampfer , sondern die Fischer , Jä¬
ger und Bauern des Bodensees — der später
seinen Namen nach der Kaiserpfalz Bodoma am
lleberlinger See erhielt — glitten auf dem
schwanken, schmalen Einbaum mit sehr kurzen
Rudern über Tiefen von 30V Meter und mehr
hinweg.

Es ist für die Phantasie unseres Nergnügungs-
reisenden eine hübsche Aufgabe , sich das Leben
und Treiben am Bodensee vor 2000 oder 3000
Jahren vorzustellen . 2n den Museen von Vre-
genz. lleberlingen und Konstanz erfahren wir,
baß in der Steinzeit nur der Unter - und Ueber-
lmger See , der Obersee lediglich in der Gegend
von Bregen ; und Langenargen besiedelt war.
Das -hatte seinen guten Grund : noch heute ist
la zwischen der schweizerischen und der schwäbisch-
bayrischen Hochebene die Landschaft rings nin

Mainau und Reichenau von geradezu paradie¬
sischer Fruchtbarkeit und von einer Milde des
Klimas , wie sonst in keiner Gegend des 63 Kilo-
meter langen , größten deutschen Binnenmeers.
Hier reihte sich einst , auf Abertausenden von
eingerammten Pfählen , Pfahldorf an Pfahldorf,
Hütte an Hütte, ' ursprünglich , in der mittleren
Steinzeit , noch rund und einräumig , später zwei-
räumige , rechteckige Häuser mit Giebeldächern.
So stehen die Unteruhldinger  Pfahlbauten
vor uns als Zeugen einer vorgeschicht¬
lichen Kultur,  in der alle Grundlagen un¬
serer heutigen Bau - und Wohnweise schon ent¬
halten sind. Nach den Pfahlresten zu urteilen,
handelte es sich um rund 100 Einzelhäuser . Davon
sind sieben unter Leitung von Professor Dr . Rei-
nerth , dem Vorsitzenden des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte , der durch die früheren
Ausgrabungen im Moordorf Dullenried  im
oberschwäbischen Federseemoore mit einzigartigen
Befestigungsanlagen aus der Bronzezeit genaue
Anhaltspünkte und Vergleichsmöglichkeiten hatte,
nach streng wissenschaftlichen Methoden wieder
rekonstruiert worden : nicht um ein Dorado der
Menschen in der deutschen Vorgeschichte vorzu¬
täuschen , sondern um die e r st a u n l i che Pfahl¬
baukultur  in ihrer ungeschminkten Wirklich¬
keit und Lebendigkeit zu zeigen

Der Reisende , der aus dem deutschen Norden
hierher kommt und über den Steg zu dem gar
nicht gestellt oder museal wirkenden Pfahldorf des
20. Jahrhunderts hinllberwandert . entdeckt mühe¬
los eine in die Augen springende Aehnlichkeit
zwischen der äußeren Form jener bronzezeitlichen
Bauten und der etwa des niedersächjischen
Bauernhauses.  Diese Parallelität in den
Grundformen möchte ihn vielleicht täuschen , erführe
er nicht daß die aus Nord - und Mitteldeutschland
vor rund 4öV0 Jahren nach dem Süden abgewan¬
derten Jndogermanen die nordische, rechteckige
Hausform einführten , die dann bald die Pfahl¬
dörfer des westlichen Bodensees beherrschte Die
Jndogermanen des deutschen Nor¬
dens  waren also die Träger der eigentlichen
Pfahlbau -Kultur , wie ja auch einige Jahrtausende
später die aus den suebischen Semnone .r hervor-
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Auf ihrer Reise durch Deutschland weilte am
Dienstag und Mittwoch auf Einladung der
Reichsregierung eine Gruppe estni scher
Journal ! st en imEauWeser - Ems,  um
in erster Linie die ihrer Heimat verwandte boden¬
ständige Kultur zu studieren . Zu diesem Zweck
wurde am Mittwochvormittaa von .Leer aus eine
Fahrt in das oft friesische Moor - und
Siedlungsgebiet  unternommen , an der
neben den Gästen die Begleiter für die Deutsch¬
landreise Major a . D. v. Engelbrechten  vom
Deutschen Ausland -Klub , Berlin , und Dr . M a u-
rach vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda in Berlin teilnabmen . Zu der
Fahrt hatten sich im Auftrage des Neichsstatthal-
ters und Gauleiters Carl Röver Eauhauptstellen-
leiter Athen  von der Landesstelle Weser -Ems
des Reichsministeriums siir Dolksaufklärung und
Propaganda in Oldenburg , Abteilungsleiter
Drall  in Vertretung des Landesbauernfllhrers
sowie vom Reichsarbeitsdienst die Arbeitsfllhrer
Link und Treiber  eingefunden , denen sich
im Laufe der Fahrt noch Arbeitsfllhrer Heid¬
inn nn  anschloß . Zuerst wurden die ostsriesischen
Fehnkolonien  besichtigt und anschließend die
Moorkulturen  am gesamten Küstenkanal,
die vom Arbeitsgau 19 durchgeführt werden . Wei¬
ter wurde die am Küstenkanal in den letzten Jah¬
ren entstandene Siedlung Luchtenburg  be¬
sucht. Mit besonderem Interesse wurden die Kul-

Straßensperrung am 17 . September
Anläßlich einer größeren Truppentransport-

übung treten am 17. September folgende Straßen¬
sperrungen und Umleitungen ein : Es werden ge¬
sperrt:

rft Die Reichsstraße Nr . 5 Hamburg — Lauen-
burg — Berlin für den über Lauenburg hinaus¬
gehenden Verkehr an der Wegegabel westlich Bill-
stedt, ab 16 Uhr für den schweren Kraftwagen-
verkehr . ab 17 Uhr für den Schnellverkehr . Umlei¬
tung in Richtung Berlin auf Reichsautobahn über
Lübeck — Schwerin — Parchim — Pritzwalk —
Kyritz . . . .

b) Die Straße Hamburg — Schwarzen-
bek — Mölln — Ratzeburg — Lübeck  in
beiden Richtungen ab 21 Uhr an der Wegegabel
westlich Billstedt , an der Straßenkreuzung in
Bergedorf und an der Ausgangsstraße in Lübeck.
Umleitung in beiden Richtungen über Reichsauto¬
bahn.

e) Die Straße Schwarzenbek — Lauen¬
burg  in Schwarzenbek für den über Lauenburg
hinausgehenden Verkehr ab 17 Uhr , für den in
Lauenburg endenden oder anderweitig hinaus¬
gehenden Verkehr ab 21 Uhr.

d) Die Straße Raheburg — Sesdorf —
Zarrentin  in Ratzeburg für den über Zarren-
tin hinausgehenden Verkehr ab 19 Uhr , für den
in Zarrentin endenden Verkehr ab 21 Uhr . Um¬
leitung des Fernverkehrs über Gadebusch —
Schwerin.

o) Die Straße Ratzeburg — Sterley — Eu-
dow — Lauenburg für den über Poetrau hinaus¬
gehenden Verkehr ab 21 Uhr.

k) Die von Bad Ol-desloe in Richtung Mölln
und Ratzeburg führenden Straßen in Bad
Oldesloe für den über die genannten Orte hin¬
ausgehenden Verkehr ab 18 Uhr . Umleitung über
Reichsautobahn.

Der gesamte Durchgangsverkehr nach Hannover
und Vraunschweig wird ab 6 Uhr über Soltau
und Celle geleitet.

Die Sperrungen und Umleitungen werden durch
Sperr - und Umleitungsschilder kenntlich gemacht.

tioierung des Moores und die Siedlungen von
den Gästen in Augenschein genommen.

Anschließend erfolgte die Weiterfahrt und die
Besichtigung des Arbeitsdienstlagers Edewechter-
moor . In Bad Zwischenahn wurde das Ammer¬
länder Bauernhaus und die NS .-Frauenschule des
Gaues Weser -Ems besucht. Beim Mittagessen be¬
grüßte im Auftrage des Reichsstatthalters und
Gauleiters Eauhauptstellenleiter Athen  die
ausländischen Journalisten . Hauptschriftleitsr
Oidermaa  von der Revaler Zeitung „Uus
Eesti " gab seiner Freude Ausdruck über das bis¬
her Gesehene . Er habe -einen ernsten Menschen¬
schlag in schwerem Ringen mit dem heimatlichen
Boden gesehen. Es sei etwas Verwandtes mit
der Bevölkerung von Estland , die ebenfalls dem
Boden den Ertrag in schwerer Arbeit abringen
müsse. Aus dieser harten Arbeit erwachse aber
ein hartes Menschengeschlecht,  und
das sei gut so.

Dann wurde die Fahrt über Oldenburg nach
der niederdeutschen Gedenk hätte
„S t e d i n g s e h r e" auf dem Bookholzberg fort¬
gesetzt, um den ausländischen Besuchern auch einen
Einblick in die kulturelle Stätte des Gaues Weser-
Ems zu geben . Die estnischen Gäste sprachen in
begeisterten Worten ihre Anerkennung für das

vom Gauleiter Carl Röver geschaffene kulturelle
Werk aus.

Am Nachmittag wurden die sieben estnischen
Journalisten auf ihrer Durchreise in Bremen
im aftehrwürdigen Bremer Rathaus feierlich
empfangen und im Auftrage des Bremer Senats
im Roten Kaminsaal von Oberregierungsrat
Wöhrl  in der alten Hansestadt herzlich will¬
kommen geheißen . Dem Empfang wohnte u. a.
auch der estnische Konsul Herwig  bei . Nach
einer Führung durch das Bremer Rathaus wur¬
den den Gästen bei ihrem kurzen Aufenthalt die
Hauptsehenswiirdigkeiten der Hansestadt gezeigt.

Bei dem Umtrunk im Bremer Ratskeller be¬
grüßte der estnische Konsul in Bremen Herwig
die Journalisten , wobei er auf die freundschaft¬
lichen, wirtschaftlichen und kulturellen Beziehung
gen zwischen Deutschland und Estland hinwies.
Hauptschriftleiter Oidermaa dankte im Namen
seiner Kollegen für den herzlichen Willkommens¬
gruß in Bremen . Die estnischen Journalisten , dick
seit Ansang September in Deutschland weilen
und auf ihrer Studienreise die Ausstellung ^Schaf¬
fendes Volk " in Düsseldorf , die Stadt Frankfurt
und den Reichsparteitag in Nürnberg besuchten,
setzten gegen Abend ihre Reise nach Hamburg
fort und werden dann nach Berlin weiterfahren.

von Ufer zu Ufer
Die Lüderihbrücke verbindet seht flltstadt und Neustadt

Das Bauwerk der Lüderitzbrücke  verbin¬
det jetzt schon beide Weferufer . Seit gestern vor¬
mittag , als der mächtige Kran wieder riesige
Platten und Träger in seine eisernen Arme
nahm , sind beide Weserufer durch das mächtige
Bauwerk miteinander verbunden . Damit wurde
ein Bauabschnitt erreicht , der all den vielen
Volksgenossen , die Tag für Tag dem Rattern der
Niethammer lauschen , die immer wieder staunen,
wenn schwere lange Eisenkonstruktionen frei über
der W °ser schweben, beweist , daß an dieser Bau¬

stelle unermüdlich gearbeitet wird,  um
das stolze. Bauwerk möglichst bald fertigzustellen.
Von dem hohen Kran , der sich in seiner gelben
Farbe weithin leuchtend vom roten Eisenwerk der
Brücke abhebt , weht jetzt die Hakenkreuzfahne , Es
will uns scheinen, daß diese Fahne , die da hoch
oben im Winde flattert , Ausdruck des Triumphes
ist, den des Menschen Hirn und des Menschen
Faust über all die Schwierigkeiten errang , die sich
dem Brückenbau entgegenstellten . V
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gegangenen Alemannen  aus dem Gebiet der
mittleren und unteren Elbe  nach
Süd - und Slldwestdeutschland vordrangen . Die
Parallelen zu Niedersachsen lassen sich. was die
Einrichtung und die Gerätschaften der Pfahl¬
bauten anbelangt , sogar noch weiter führen:
Sicheln mit Feuersteinschneiden , wie sie heute noch
in ähnlicher Form im Dithmar scheu  ge¬
bräuchlich sind, gehörten zu den unentbehrlichen
Geräten der brönzezeitlichen Dauern am Boden-
see, die nur die Aehren schnitten und für die
Halme noch keine Verwendung hatten . Andere
Eebrauchsgegenstände deckensich in ihrer besonderen
Art mit Funden , die in der Gegend von St ade
gemacht wurden . Diese seltsame Uebereinstimmung
nicht nur der Ur -, sondern der auch später ent¬
wickelten Formen macht die Pfahlbauten bei
Unteruhldingen besonders anziehend.

Bedenkt der plötzlich aus unserer hochent¬
wickelten Kultur in diese Wasser -Siedlung herein¬
geschneite Besucher , daß Zehntauscnde aus der
Erde noch in unserm Jahrhundert buchstäblich in
allen Wettern ausgesetzten Ruinen , wie die Men¬
schen der Urzeit in Höhlen und sogar auf Bäumen
reben . so erscheint ihm die Inneneinrichtung der
Pfahlhäuser keineswegs mehr primitiv . Moos und
Lehm schließen jeden Spalt , das schilfbedeckte

Auf krummen Wiesenwegen
— wie roch der frischgeschniiine Klee!
wie schwoll der Apfeliegen ! —
sacht ging 's hinab zum Bodensee.

Noch steht die alte Schenke
am Ufer hart als Ruhepol.
Grau träumen Tisch' und Bänke.
Rot glänzt der Wein wie Karneol.

Er glänzt wohl in der Sonnen.
Er glänzt im trüben Lampenlicht
wenn nebelüber 'ponnen
der See sich am Gestade bricht.

Man soll ihn nicht bereden.
Nicht jeder wird im Alter lind.
Das willen wir zween beeben —
und auch, warum wir Freunde sind.

vii Ovftslass

Satteldach , das dem Licht Einlaß und dem Rauch
Abzug gewährt , schützt vor Regen und Sturm . Die
Küche blieb allein dem Kochen und Backen vorbe¬
halten , worauf sich die Eiszeitfrau , betrachtet man
ihren Backofen , die steinerne Handmiihle , die Holz¬
tröge für den Brotteig und all das kompakte Ee-
ichi'rr , sicher nicht schlecht verstanden haben muß.
Hier buk sie aus dem groben Mehl des Weizens
und der Gerste allmonatlich ihr Fladenbrot , schürte
sie das Herdfeuer und räucherte sie den Bären¬
schinken, hier auch saß sie um Webstuhl , um für die
Familie das Leinengewebe zu spinnen . Die Beile
und Streitäxte , die Bohrer und Waffen , die in
der Nähe der Schläfbänke im zweiten Raum
griffbereit stehen , sind wohldurchdacht . Auf einem
schmalen Steigbaum geht 's hinaus zum ersten

kine „Mommut "- Schau in Koblenz
Ein neues Heimatmuseum des Mittelrheins
Die Koblenzer Stadtverwaltung war seit län¬

gerer Zeit mit den Arbeiten zur Errichtung eines
Heimatmuseums des Mittelrheins beschäftigt , das,
wie nunmehr feststeht, in verschiedenen Räumen
des Koblenzer Schlosses untergebracht wird.
Neben der . bedeutsamen geologischen Sammlung
des 1908 verstorbenen Koblenzer Postdirektors
Schwerd , der in mühsamer Arbeit wertvolle
Petrefakten und Steinzeugstllcke aus dem gesam¬
ten Mittelrheingebiet zusammengetragen hat , soll
das berühmte Polcher Mammut , das im Jahre
1936 mitsamt einer noch gut erhaltenen Fang¬
grube bei Polch in der Vordereifel freigelegt
wurde , öffentlich ausgestellt werden . Das neue
Heimatmuseum des Mittelrheins dürft « zu einem
Anziehungspunkt für die deutsche geologische
Wissenschaft werden.

Schaffung eines Alpinums im Harz . In
Vraunlage  im Harz besteht der Plan der
Schaffung eines Alpinums , denn gerade Braun¬
lage gehört nach dem Gutachten maßgebender
Botaniker zu den wenigen Orten der Erde , die
kich für eine derartig « botanische Anlag « beson¬
ders gut eignen . In diesem Klima , das die nötige
Feuchtigkeit hat und dessen Temperaturoerhält-
nisse sich den Wachstumsbedingungen der alpinen
Pflanzen angleichen , gedeihen sogar die Pflanzen
des Himalaja -Gebiets und der amerikanischen
Hochgebirge . Die Vorarbeiten sollen sobald wie
möglich in Angriff genommen werden.

Stock, wo wahrscheinlich das Korn aufbewahrt
wurde . Da gibt 's wahrhaftig einen „Gong " , mit
dem die ordentliche Hausfrau die fischenden
Männer oder die Kinder , die im Cichenurwald her¬
umtobten . zu den Mahlzeiten rief . Noch ent¬
wickelter sind die Pfahlbauten der Bronzezeit (um
1090 v. d. Ztr .) : inmitten das überaus praktisch
und sinnvoll ausgestattete , große Herrenhaus , das
von den Blockhäusern des Töpfers , des Bronze-
gießers , des Hirten und der gemeinschaftlichen
Vorratshütte umgeben ist. Im Haus des Töpfers
entdeckt der überraschte Besucher sogar kunstreich
verzierte Milchfläschchen für Säuglinge . Dann
nimmt er , nachdenklich geworden , Abschied von dem
mehrtausendjährigen Dorf unserer Vorfahren.

„LIachsmann als Erzieher"
für die Pimpfenbühnd

Im Stvatstheater eröffnete gestern nachmittag
die Pimpfenbühne  ihren 1. Ring mft
„Flachsmann als Erzieher " vor einem übervollen
Haus . Wieder beschwört Herbert Sebald  das
Gespenst eines vertrockneten Bildungsschusters,
wieder wagt es der geborene Jugenderzieher
Heinz Lorscheidts,  ihm die Stirn zu bieten,
und wieder ist es der löwenköpfige Schulrat Hans
Eerlachs,  der mit ebensolchem Mut schließlich
diese Löwenhöhle ausräumt . 'Kein Wunder , datz
die Herzen dem Flemming zufliegen , daß der
Jubel der Jugend keine Grenzen kennt , wenn der
Schultyrann Flachsmann endgültig geistig tot¬
geschlagen wird , daß überhaupt die komisches Sei¬
ten der Sache den stärksten Beifall finden.

Die Inszenierung Lorscheidts hat nichts von
ihrer Schlagkraft eingebüßt . Zwei kleinere Rol¬
len sind umbesetzt worden . So gibt Gerda Hol -
m e r eine stille , freundliche Frau Dörmann , wäh¬
rend Martel Wendt  ihre Visa Holm warm¬
herzig und impulsiv zeichnet , das Unfertige dieses
Charakters dabei betonend . It . 8.

Mozarts „Figaro " wird verfilmt . Die öster¬
reichische Donau -Filmgesellschaft kündigt ihren
Plan an , Mozarts Oper „Figaro " zu verfilmen.
Der Film soll unter dem Titel „Das große Fi¬
nale " herauskommen und ausschließlich Mozart-
sche Musik enthalten . Für die HauPtrolle ist d:e
finnische Sängerin Aulikii Rautawara verpflich¬
tet worden , die bereits bei den diesjährigen Salz-
burger Anspielen ^ weibliche Rolle im „Fi¬
garo " mit großem Erfolg spielt «.
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Hammelfleisch mit Wurzeln und Kohlrabi , Kart.

Hammelfleisch wird vorgelocht , in feine Scheiben
geschnittene , rote Wurzeln und Kohlrabi dazugege¬
ben und enüveder die Kartoffeln mitgekocht oder
allein gekocht . Dann bindet man das Gemüse leicht
und schmeckt es mit Salz , einer Prise Zucker und
reichlich geblockter Petersilie ab.

Abends : Bratheringe zu Bratkartoffeln
Grüne Heringe werden aufgenommen , gut ge¬
waschen , gesalzen und in Mehl oder grobein Rog¬
genmehl gewendet und in Fett schön braungebraten.
Dann legt man sie nebeneinander in eine Schüssel,
gibt reichlich Zwiebelringe und eine in Scheiben
geschnittene Gewürzgurke darüber und gießt halb
Wasser , halb Essig darüber uud läßt die Heringe
2 bis 3 Tage ziehen . '

Apsclgclee mit Tomaten
Falläpfsl werden ungeschält zerschnitten oder man
verwendet nur Apfelschalen und zerkocht sie mit
wenig Wasser und dem dritten Teil zerschnittener
Tomaten . Man läßt den Saft auslausen und rech¬
net aus 1 Kg . Saft 600 Gramm Zucker und lätzt
dieses zusammen zum Gele « kochen.

L-Kt. Volksieirtsekskr-llsnKvirteebÄkt
Im I)sol «ebon praueniverlr

was bietet der deutsche Markt?
Immer noch ist das Eemüssangebot reich und

vielseitig , die Kohl - , Gurken - und Bohnengemüse
treten dabei in den Vordergrund , Es gibt noch
einmal frischen Spinat und eine letzte Ernte von
Pfifferlingen , und die Hausfrau wird sich diese
Angebote friihherbstlicher Frischgemüse zunutze
machen , bevor ihnen die Nachtfröste ein Ende be¬
reiten , Besonders grotz ist das Angebot auf dem
Obstmarkt , der von den verschiedenen Apfel - und
Mrnensorten beherrscht wird, ' die Zwetschgen-
er -nte ist in diesem Jahr geringer ausgefallen.
Die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk gibt ein Rezept zum
Einmachen von Birnen mus,  das man neben
dem üblichen Virnenkompott einmal für den Win¬
ter herstellen sollte : man nimmt dazu gut reife
Birnen , die gewaschen und von Stiel und Blüte
befreit , ungeschält in Viertel geschnitten werden.
Dann kocht man sie mit wenig Wasser und un¬
gesüßt  unter Umrühren zu einem steifen Mus,
das in Steintöpfen aufbewahrt wird . Man kann

zur Geschmacksverbesserung Aepfel , Pflaumen oder
Zwetschgen zusetzen . Natürlich wird jetzt auch an
das Einkochen des guten , preiswerten Apfel¬
gelees gedacht , wobei uns das jetzt reichlich vor¬
handene Fallobst zustatten kommt . Man braucht
dazu 750 Gramm Zucker auf 1 Liter Saft ; man
kann diesem Gelee bis zu einem Viertel der Obst¬
menge Tomaten zusetzen , die Herstellung bleibt
die gleiche . Auch zum Haltbarmachen von Flie¬
derbeerensaft  ist jetzt die Zeit gekommen.
Man kocht dazu vier Liter gewaschener Flieder¬
beeren mit einem Liter Wasser weich , läßt den
Saft durch ein Tuch laufen , gibt auf 1 Liter Saft
300 Gramm Zucker und kocht ihn unter Abschäu¬
men eine Viertelstunde . Er wird heiß in Flaschen
gefüllt , die gleich mit Zellophan zugebunden wer¬
den . Zum Einmachen gibt es weiter Aziagurken,
letzte Brombeeren , Bohnen und Kronsbeeren : auf
die Rezepte haben wir schon in den letzten Markt¬
berichten hingewiesen . ^

Kleine Unfall - chronik
Ein Fußgänger wurde am 13 . September gegen

7 .30 Uhr beim Uebcrschrsiten der Gröpelinger
Heerstraße  in Höher der Ottersberger Straße von
einem Radfahrer , der als vierter anderer Radfahrer
überholen wollt «, angefahren und verletzt . Der an dem
Unfall beteiligte Radfahrer , der sich nach dem Unfall
unbekannt entfernt hat , sowie Zeugen  des Unfalls
werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333 , oder
an einer Revierwache zu melden.

Auf der Kleinen Allee  stürzte am 14 . Septem¬
ber gegen 6 Uhr morgens eine Radfahrerin , die plötz¬
lich einen Schwindelanfall erlitten hatte , Sie zog sich
bei dem Sturz Hautabschürfungen zu.

Am 14 . September gegen 18 .45 Uhr stießen auf der
Straßenkreuzung Haferkamp - Ki 'elstraße  ein
Personenkraftwagen und eine Radfahrerin zusammen.
Personen wurden bei dem Unfall glücklicherweise nicht
verletzt . Das Fahrrad wurde jedoch beschädigt.

An der Ecke Falken st ratze - Georg  st ratze
fuhr am 14 . September gegen 16 Uhr ein Lieferwagen
einen Fußgänger an . Der Fußgänger stürzte und
mußte mit einer Kopfverletzung einem Krankenhause
zugeführt werden . Die Verletzungen stellten sich glück¬
licherweise als nicht so schwerer Art heraus , so daß
der Verletzte wieder aus dem Krankenhaus entlassen
werden konnte . Zeugen  dieses Unfalls werden ge¬
beten , sich an einer Revierwache zu melden.

Die Anbringung von Zahnersatz keine ärztliche
Behandlung . In einem Falle hatte der Zahnarzt
einen Zahnersatz erforderlich erklärt , der aus

12 Zähnen im Oberkiefer und 10 Zähnen im
Unterkiefer bestehen sollte . Die Kosten hierfür
wurden mit 9g RM . veranschlagt . Der Versicherte
hatte nur noch vier eigene Zähne im Ober - und
Unterkiefer und infolge der hierdurch veranlaßten
geringen Kaufähigkeit ein schweres Magenleiden
erworben . In einem Streitverfahren mußte zu der
Frage Stellung genommen werden , ob die Kran¬
kenkasse zur Leistung dieses Zahnersatzes verpflich¬

tet sei . Sie hatte bestritten , daß der erforder¬
liche Zahnersatz als ärztliche Behandlung anzu¬
sehen sei . Er stelle wenn er zur Beseitigung oder
zur Linderung einer bestehenden Krankheit oder
zur Sicherung des Heilerfolges notwendig sei , ein
Heilmittel dar und nach ihrer Satzung gewähre
sie nur einen Zuschuß für Zahnersatz im Höchst-
betrage von 30 RM , Das Reichsversicherungsamt
hat der Auffassung der Kasse zugestimmt . ( NVA.
18 . März 1937 .)
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. „Ich kann dir gar nicht sagen, Marga , wie sehr
ich dich liebe — wahre Liebe ist stumm!"

„Ach nein wahre Liebe spricht mit Papa !"

wi hebbt „entrümpelt"
,, 'n Kerl mit plünnen o

Dat gisst ja Lüde , de köönt vör Fuulheit nich
in 'n Slaap kamen, un Gedanken hebbt se, de gaht
bloß eben jüst so wiet , as de Nees recken Veit,
Dat heet, bit na 'n Kaffeekedel un bit na de
Zoppenterrineil Heu, wat denn kummt, dat seht se
nich, Wat in 'n Keller un op n Böhn rllmspöken
deit , dar weerd se dat ganze Jahr nix von wies,
un kaamt se dar so quanswies doch mal hen,
dennso maakt se de Ogen to, dat könn sick ja to'n
Arbeit utwassen , wenn ',, dar mal na 'n Rechten
sehn woll , dar vp'n Böhn.

Datt ick nu man ja keenen op sine Höhnerogen
petten do, will ick hier avers - glieks seggen, datt
ick dar ok sö'n beten slllvst mit tohören do, to de
Fulen , to den Slag Minschen , de op'n Böhn de
Ogen nich apen maken wüllt vonwegen de Angst
vör de Arbeit . Eerst de „Bremer . Zeitung"
de hett mi op'n Draff bringen müßt, hett mi mit
ehren Artikel von 'n tweten September op'n Böhn
roppjaagt , un dar sünd mi denn ok ja de Ogen
opgahn.

Nu weet ick, wat dat ole schöne plattdütsche
Woort to bcdüden hett:

Kleder maakt Lüde
un Lumpen maakt Lllse!

Ick will ja jüst nich seggen, datt ick Lllse' Hess,
oder datt use Bremers , de dütt hier nu lesen doot
un ehren Böhn noch nich „entrümpelt " hebbt, datt
de Lllse hebbt, ne, dat nich, op keenen Fall ! Avers,
könn sick dat nich darhen utwassen , wenn dar
jahrelang keeneen op'n Böhn un mal so richtig
llnner de Oken klimmt? To 'n minsten sünd dar de
Motten togang un fiert Hochtied un Kinddööp
un Vullbuuksabend jllmmer in eenssen weg . Wat
mien Eroßmudder weer , de harr dar dat 'richtige
Woort för, de sä dar „Pnlter - un Plllnnenschool"
to , to den Rummel - un Pulterkraams , to alls wat
na Lumpen un Lören utsehn dä.

Neue A §me
kuropo - ? alost:

„Zremdenfteim Liloda"
Ein Lustspiel , dessen Menschen und Situationen

von Anfang bis Ende auf eine herzlich - fröhliche
Art gefangennahmen , weil « ine außerordentlich
sorgfältig arbeitende Regie ( Hans Hinrich ) jeder
Szene den Stempel erfolgreichen Bemühens um
gute Unterhaltung aufdrückte . Wo in den „ Ea-
priolen " der Wortwitz obenan steht , herrscht hier
der Situationswitz , in dessen Fangarme zur
Freude des Zuschauers Darsteller vom Format
Theo Lingens,  Carsta Löcks,  Hans Rich¬
ters  und Rudolf Plattes  unaufhörlich ge¬
raten , Es herrscht aber auch in vielen Szenen
echter , charakterfester und tief begründeter Humor;
das sind die Augenblicke , in denen die birsmal

ganz bervorragend geführte Jda Wüst die Frau
und Mutter darstellt , die das Leben und die Men¬

schen kennt und deshalb ihre Schwächen versteht,
die ein grundanständiges Herz und gütigen Hu¬
mor hinter handfestem Zupacken und praktischem
Sinn verbirgt . Das sind die Szenen , in denen
Richard Romanowsky  fach so bierselige ) Luft¬
schlösser baut und in denen er still wird , wenn
er auf seine Frau verzichten zu müssen glaubt.
Aber im ganzen wird nicht so sebr bei diesen be¬
sinnlichen Momenten verweilt . Theo Lingen als
Privatdetektiv muß die Jugendliebe eines Aus¬
gewanderten ermitteln , die ihm einst in der Not
geholfen hat und der er nach langen Jahren
eine Schuld mit Zins und Zinseszins zurückbe-
zahlt . Er findet sie in Frau Filoda , die nach an¬
fänglicher Meiaerung das Geld annimmt und da¬
mit ein Fremdenheim aufmacht . In dieser Pension
geht es lustig zu . denn es hat sich ein Artisten-
ensemble dort einlogiert , das den beiden tanz-
begabten Töchtern des Hauses heimlich den Weg
zur Bühne ebben helfen will . Da Eltern und
Freunde dagegen sind und das ganze Unternehmen
herauskommt , ergeben sich di « schönsten Situatio¬
nen , die hier in das Familienleben der Filoda,
dort in das Kunterbunt einer Kleinkunstbühne
hineinleuchten Sehr hübsch und diesmal ganz un-
sentimol ist Sabine Neters,  die zusammen mit
Madn Rahl  dem Film das gibt , was mit dem
Wort „Ilb ! Veene . ibi Paprika " treffend gekenn¬
zeichnet wird.
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„topriolen"
Ein Eustaf - Erün ^ cgens - Film,  der alle

Erwartungen erfüllt , die man an den Spiellei¬
ter und Schauspieler Eründgens nun schon zu
stellen gewohnt ist Die Handlung ein liebenswür¬
diges Nichts , aus dem heitere Szenen wie Luft¬
blasen aus dem Sektkelch aufsteigen , schäumend
und prickelnd zu einem blumigen Bukett ver-

'n vökn nehm irk nich"

Fröher weer dat de Anstand , de darför sorgen
dä , datt sick nich toveel ölen Kraams in de Ecken
un op 'n Böhn ansammeln dä , vondaag is dat sogar
„Gesetz " ! lln wenn di de Poolzei nich opt Dack
stigen schall , dennso gah dr ' nu man ran un nehm
dien Fro un dien Kinner mit , kannst di ja oold
Tllüch bi antrecken , kannst ok dat Hemd opkrem-
peln , datt 't ok richtig na Arbeit utslltt , un denn
ran ! ! Minsch , dar is faken noch wat bi , dar kannst
reinweg noch wat mit anfangen . Wat mien
Mudder weer , de harr noch son 'n ölen Schriefdisch,
keeneen mög den mehr liden , keken dr alltohoop an
vörbi , un wat mien lütt Jung weer , de harr doch
sowat as 'n lüttsen Arbeitsdisch nödig för sien
Schoolarbeiten . Wat meenst woll , nu stecht de ole
Schriefdisch , so 'n beten trechmaakt un anmaalt un
darllmhalben gar nich wedder to kennen bi us mit
in de Stunv un jedercen freut sick dax över . Hett
bloß 'n paar Groschen käst . un hett hulpen , den
Böhn leddig to maken.

Du best ok noch so'n hölten Tüiich llnnert Dack.
Kannst dat slllvst nich bruken, seggst du ? Minsch.
verkööp dat doch. Sünd jllmmer welke , de dar
jüst na söken doot. Hett use „Bremer Zeitung"
nich de „Kleinanzeige "? Köst meist nix . Gisst dat
nich önnige Lüde , de mit so'n ole Saken hanneln
doot un dar sogar von leeft ? Rünner mit dat
ole Geschirr von dinen Böhn , weg mit den ganzen
Rumpumpel , Dar deist di slllvst 'n Gefallen mit
un anner Lüde ok. Kannst Linen trecken un Wäsche
ophanaen op dinen Böhn , dat is veel betör.

Schall ick so mal seggen, wo dat in Bremen
weern mutt ? Wenn dar eenen bi'n junge Deern
ankummt un seggt „Deern , wüllt wi use Plünnen
tohopensmiten , wüllt mien Fro weern ?", dennso
kann se gar nix anners antern as : „Plünnen?
Pulterkraams oder sowat ? Eijf 't ja gar nich. Wi
hebbt „entrümpelt " ! 'n Keerl mit Plünnen op'n
Böhn nehm ick nich. Quarkblldel.

schwimmend und schwerelos verfliegend ; wer ver¬
sucht ist, sie auf einen Generalnenner zu bringen,
wird sie nicht so leicht fassen können — das liegt
eben in der Natur der Kapriolen , unter welchem
Fremdwort man nach dem Brockhaus „Luftsprünge"
oder „Bocksprünge" zu verstehen hat . Es ist kein
Fliegerfilm . wenngleich seine weibliche Haupt¬
figur Fliegerin ist und die schnittigsten Kunst¬
flüge zu zeigen hat ; noch weniger ein Journa-
listenfilm , obwohl die männliche Hauptrolle In¬
terviews einzuholen und Vortrage zu verfassen
hat ; und schon gar nicht ein Ehefilm , obgleich
diese Leiden Prominenten ihres Berufes heiraten,
den eifrigst abratenden Freunden und Freundin¬
nen zum Trotz, und beinahe wieder geschieden
werden , weil einer des anderen Beruf nicht aus¬
stehen. sich aber von seinem eigenen nicht zu tren¬
nen vermag . Das beständige Element inmitten
aller zur Handlung verwob'enen Zufälle ist das
der „bösen Zunge ", verkörpert in der scheinheilig
besorgten guten Freundin , die mit wahrer Wonne
Argwohn schürt und Mißverständnisse bekräftigt,
um ein glückliches Ehepaar glücklich wieder aus-
einanderzubringen . An dieser quecksilbrigen kleinen
Giftschlange äußert sich die Moral der Geschichte
in greifbarster Weise ; das Feuerwerk schließt mit
einem schlagenden Knalleffekt.

Das Feuerwerk der Dialoge ; alles , was Jochen

Huth und Willy Forst  an elegant geschliffenen,
spöttelnden , ironisierenden und spielerischen Wort-
und Situationseinfällen im Drehbuch niedergelegt
haben , löst Eründgens zu läfsig -gelockerter Be¬
wegung . Der Dialog ist alles,  er dirigiert
Haltung und Geste der Schauspieler , und selbst bei
den tollsten Kapriolen mit 180 - Flugzeug -PS . steht
er im Mittelpunkt . Auch die beiden Schlager , dar¬
unter ein jetzt schon populär gewordener Foxtrott
von Kreuder,  sind in dem saloppen Sprech - ,
Sinastil gehalten , der nach amerikanischem Muster
das Wort herausstellt , die Melodie nur nebenbei
anklingen läßt . Eründgens , ein mit »differenzier-
testen Mitteln arbeitender Schauspieler und Re¬

gisseur , dazu ein Meister der Sprachbehandlung.
hat in diesem Film eine seiner frischesten , Mari¬
anne Hoppe  eine ihrer weiblichsten und Fita
Benkhoff  eine ihrer raffiniertesten Rollen er¬
halten . Volker v . Cocklande  als Flieger und
Maria Bard  als Filmschauspielerin sind wei¬
tere einprägsame , weil knapp umrissene Figuren.
Eine nicht weniger wichtige Rolle spielt der Bre¬
mer Flieger Gerd Achgelis,  der für
Marianne Hoppe die gewagtesten Kapriolen des
luftigen Spieles ausführt.

Das Tivoli -Theater zeigt neben dem Hauptfilm-
einen lustigen Kurzfilm mit einer Paraderolle
für Werner Finkh (den unsichtbaren Kalauer-
Schmied der Ufa -Wochenschauen in der Sauregur-
kenzeit) und einen Kulturfilm „Zinnfiguren ",' der
jeden Liebhaber entzücken wird.
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flufbringung der Mittel
für das wfjw . 1SZ7/ZS

Das Wiirterhilfswerk des deutschen Volkes wird
nach dem Befehl des Führers als ständiges Werk
der Tat gewordenen Volksgemeinschaft durchge¬
führt . Die Mittel für das Wiirterhilfswerk 1937/38'
werden im wesentlichen in der gleichen Weife wie

im Vorjahre aufgebracht . Für die Beteiligung
der Beamten , Angestellten und Arbeiter der öffent¬
lichen Verwaltung hat der Reichs - und preußische
Innenminister bereits entsprechende Richtlinien
bekanntgegeben . Danach haben Anspruch aus Aus¬
händigung der Monatstllrplakette alle Lohn - und
Gehaltsempfänger , die , als Vertrag zum WHW.
10 Prozent ihrer Lohnsteuer , jedoch mindestens
25 Pfennig leisten , ferner Lohn - und Gehalts¬
empfänger , die wegen ihres geringen Einkommens
zur Einkommensteuer nicht herangezogen werden,
gegen einen Beitrag von monatlich 25 Pfennig,
schließlich Festbesoldete , die neben der Lohnsteuer
noch zur Einkommensteuer veranlagt werden , wenn
sie neben ihrer monatlichen Spende von 10 Pro¬
zent der Lohnsteuer monatlich 1 Prozent ihres für
das Jahr 1936 veranlagten Einkommensteuerbe¬
trages an das WHW . entrichten , soweit die
Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt ist . Der
Erlaß stellt weiter fest , daß die Beiträge für die
NSV . während der Dauer des Winterhilfswerks
nicht ermäßigt werden.

veamtenkmder
gehören in öffentlicheSchulen

Nach einem Erlaß des Reichs - und preußischen
Innenministers , dem sich sämtliche Minister des
Reiches und Preußens angeschlossen haben , ver¬
trägt es sich nicht mit den Pflichten eines Beam¬
ten des nationalsozialistischen Staates , wenn er
seine Kinder ohne zwingende Gründe einer pri¬
vaten Schule zuführt . Zwingende Gründe würden
u . a . bei Beamten des auswärtigen Dienstes

wegen ihrer häufigen Versetzungen und der be¬
sonderen Schulverhältnisse im Auslande vorlie¬
gen , ferner für alle Beamte dann , wenn der Be¬
such einer öffentlichen Schule wegen ihrer Lage
zum Wohnsitz des Beamten mit erheblichen Ko¬
sten verbunden ist oder wenn die geistige oder
körperliche Verfassung des Kindes den Besuch
einer öffentlichen Schule ausschließt . Ob zwin¬

gende Gründe vorliegen , wird im Einvernehmen
mit der Schulaufsichtsbehörde vom Dienstvorge¬

setzten des Beamten entschieden . Der Erlaß sagt
weiter , daß es auch nicht gebilligt werden kann,

I wenn sich Beamte in Kuratorien und Berwal-

s tungsräte privater Schulen berufen lassen und
dadurch andere Volksgenossen darin bestärken,
ihre Kinder den öffentlichen Schulen zu entziehen.

Zestkundgebungen Deutscher flrtistik
Auch in diesem Jahr , und zwar am 17 . Sep¬

tember , finden im gesamten Reich die Fest-
kundgeLungen der Deutschen Arti¬
stik  statt , die bestimmt sind die Altersversorgung
auf dem Gebiete der deutschen Artistik durchzu¬
führen . An diesem Tage verzichten die artistischen
Künstler auf Bezahlung , und die VarietSs,
Kabaretts und Zirkusse führen ihre Einnahmen
an die Altersversorgung ab , Mit dem Erlös
dieses Ehrentages der Artisten soll den alten und
arbeitsunfähigen Künstlern ein ruhiger Lebens¬
abend gesichert werden . Aus diesem Anlaß rüst
die Fachschaft Artistik in der Reichstheater¬
kammer zum Besuch der VarietS - und verwandter
Betriebe auf , um den artistischen Künstlern den
Beweis zu liefern , daß sich das deutsche Volk mit
ihnen aus das engste verbunden fühlt . Seitens
der Betriebe ist dieser Ruf in unserer Stadt nicht
angehört verhallt . Neben den Vetriebssührern
der Kabaretts und Varietes haben sich mehrere
bremische  Lichtspieltheaterbesitzer sofort be¬
reiterklärt , diesen Tag durch namhafte Spenden
und Abgaben zu einem großen Erfolg werden
zu lassen . Es wäre in jeder Weise zu hoffen , daß
sich möglichst alle Volksgenossen an diesen Fest-
kundgebungen beteiligen . Z.

40jährigcs Jubiläum . Auf ein 40jähriges Bestehen
seines Geschäfts kann heute der Kolonialwarenhäiidlcr
W . Deltjen,  Kirchweg 3b , zurückblicken.

Mährigcs Arbeitsjubiläum . Konoid Haberl,
DslebShanfcn , Bnnernweidc 34 . kann am heutigen
Donnerstag an ! eine 25jährige Tätigkeit bei Der
Doschimag , Werk : Act . Gcf . „ Weser '' zurückblicken.

Konzerte/ Vereine/ Vorwöge
(llio liier knlxenäen ölitteilniixen geboren

mim AnzeigenteilI)
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l . I n b i l ä u m s k a n z e r t mit dem Ttaatsorchcster
in der Glocke Leitung : Mnsik -Tircktor Rich Weiche
Solisten : Maria Lautcrbach . Ernst Hülzlin , S . Mol
chert . Vorlragssolge : Bruch , Frithjos und Brahms,
Rinaldo . Karten bei Praegcr L Meier,  Bischoss-
nadel 1,

Lcht jüdische Verdreliungskunste
Am 18 . Februar kam der 53jährige Jude Joseph

Eoldschmidt,  der schon zweimal wegen Be¬

truges vorbestraft ist , in Untersuchungshaft , weil

er zu Beginn dieses Jahres in Bremen,  Wer¬

den und Umgebung verschiedene weitere Betrüge¬

reien von erheblichem Umfang durchgeführt

hatte . In der gestrigen Hauptverhandlung ver¬

suchte Goldschmidt die gegen ihn erhobenen An¬

klagen in echt jüdischer Verdrehung - -

kunst  zu verschleiern und sich als einen durchaus

ehrlichen Geschäftsmann hinzustellen . Auf die

Vorhalte des Richters erwiderte Eoldschmidt , daß

er keine Betrügereien habe begehen wollen , nur

sein Geschäftskapital sei zu gering gewesen ( !) .

Der Verlauf des Prozesses bewies , daß man es

mit einem raffinierten Schwindler  zu

tun hatte , der vor nichts zurückschreckte und seine

Betrügereien in geradezu hemmungsloser Weise

beging.

Als Vieh - und Fellhändler in Werden ( Aller)
besuchte der Angeklagte zahlreiche , in der Um¬
gebung Werdens wohnende kleine Bauern , Jagd¬
aufseher und Jäger , denen er Felle „ abkaufte " .
In einem Falle stellte er einen Wechsel aus , in
dem er sich selbst als Empfänger eintrug . Auf
den Hinweis des ihn vernehmenden Beamten ant¬
wortete E . daß er nickit über die ordnungs¬
mäßige Ausstellung von Wechseln unterrichtet ge¬
wesen sei , doch besteht kein Zweifel , daß es dieser
Betrüger wiederum auf einen dreisten Schwindel
abgesehen hatte . In den übrigen Fällen gab er
ungedeckte Schocks ( sein „Konto " bestand aus
2,75 RM .) in Zahlung , oder , wie er es vor¬
wiegend tat , er stellte ungedeckte Ueberweisungs-
scheine aus , so daß zahlreiche Volksgenossen teil¬
weise um größere Beträge gebracht wurden.
Einige Zeit darauf verlegte er sein Betätigungs¬
feld nach Bremen.  So bestellte Goldschmidt in
einem bekannten Kleidergeschäft Stoff im Werte
von über 32 RM . , zahlte jedoch nicht , und gab
die Anweisung , den Stoff gegen Quittung in sein
Hotel zu senden . E . tat dies in dem Glauben,
daß der Portier den Betrag auslegen würde.
Aber damit noch nicht genug . E . machte zwei grö¬
ßere Autofahrten und wohnte wiederholt in
Hotels , ohne jedoch im Besitz der erforderlichen
Geldmittel zu sein . Ganz davon abgesehen , daß
E . gern Ferngespräche führte , die er gleichfalls
nicht beglich . In Anbetracht der zahlreichen Straf¬
taten und der Tatsache , daß zahlreiche weniger
bemittelte Volksgenossen geschädigt worden sind,
erkannte das Gericht auf eine Gefängnis¬
strafe von 18 Monaten . § .

Z4547 Unfälle im kinzei »iandel ,
Wie notwendig die Bekämpfung von Un¬

fällen im Einzelhandel  ist , zeigt der
Jahresbericht 1936 der Technischen AuMchts-
Leamten der Berufsgenossenschaft für den Ein¬
zelhandel . Im Rahmen der Reichsunfallversiche-
rung umfaßt die Verufsgenossenschaft 121396 Be¬
triebe (darunter 6000 Gaststätten ) mit 673 375
versicherten Personen . Im vergangenen Geschäfts¬
jahr meldeten diese Betriebe 34 547 Unfälle . Die
Zahl der Unfälle , die eine länger als drei Tage
dauernde Arbeitsunfähigkeit verursachten , betrug
16 583 ; davon wurden 7818 ( 47 Prozent ) männ¬
lich « und 8765 ( 53 Prozent ) weibliche Personen
betroffen.

Der Bericht bestätigt erneut , daß im Einzel¬
handel Unfälle an Kraft - , Arbeits - und Förder¬
maschinen hinter den sogenannten Unfällen des
täglichen Lebens durch Sturz auf ebenem Boden
und Fall von Treppen zurücktreten . Dann folgen
Unfälle durch Handwerkszeuge und Leiterstürze.
Ganz besonders häufig waren außerdem wieder
Verkehrsunfälle auf Eeschäftswegen und auf dem
Wege nach und von der Arbeitsstätte . An der Ge¬
samtzahl aller Unfälle sind die Jugendlichen bis
18 Jahre mit rund 25 Prozent beteiligt ; in ihrem
Anteil entfallen 60 Prozent auf die weibliche

Jugend . Dix 50 Meldepflichtigen Todesfälle be¬
trafen alle Altersklassen der Versicherten . Am
schwersten heimgesucht wurden aber wieder die

Jugendlichen und im besten Alter Stehende:
mehr als 30 Getötete waren erst bis 30 Jahre
alt . Der Straßenverkehr forderte die meisten
Todesopfer . In der technischen Unfallbekämpfung
richtete die Verufsgenossenschaft des Hauptaugen¬
merk u . a . auf die Fußboden - und Leiterunfalle.
Als wesentliche Ursache für den Sturz auf Fuß¬
böden erwiesen sich Unvorsichtigkeiten , unnötige
Hast , ungeeignetes Schuhwerk ( Stöckelabsätze ) und
die Glätte der Eehflächen . Dank der zunehmenden
Verbreitung der vorgeschriebenen unfallsicheren
„Din -Ral -Eeschäftsleiter nach Vorschrift der Be¬
rufsgenossenschaft für den Einzelhandel " ist die
Zahl der Unfälle durch Fall von Stehleitern zu¬
rückgegangen . Wenn auch das Verständnis für die
Unfallverhütuntzsarbeit allgemein befriedigte , io
war doch noch mehrfach eine Erinnerung , manch¬
mal sogar eine Ordnungsstrafe nötig , damit die
Auflagen der Berufsgenossenschaft erledigt wur¬
den . In der deutschen Wirtschaft ist der schaf - -
fende Mensch das wertvollste Gut . An seinem
Schutz kann und muß jeder Angehörige des Be¬
rufsstandes durch verständnisvolles und freudiges
Befolgen aller Ratschläge und Vorschriften zur
Unfallverhütung mithelfen.

Donnerstag , 1k . September : 5 .45 Weckruf , Morgen¬
spruch , Wetter . 5 .50 Stadt und Land ; Tagessragen
zur Ernälsrungswirtschast . 6 .00 Zum fröhlichen BeginnI
Unsere Morgcninusik . Dazwischen 8 .30 Zehn Minuten
Leibesübungen . 7 .00 Wetter , Nachrichten . 7 .30 Wetter
8 .00 Wetter : Haushalt und Familie . 10 .00 Volkslied¬
singen . 10 .30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00
Musik zur Werkpause . 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau
am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrich¬
ten . I4 . I5 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15 .15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15 .25 Carl Maria von Weber (Jn-
dustie -Schallplatten und Schallaufnahmen des Deut¬
schen Rundfunks ) . 1S .00 Musik am Nachmittag.
Zwischendurch : „ Vom Schassen und Wirken der Frau.
17 .15 Bunte Stunde : Himmel und Erde werden ver-
gehn , aber die Mustca bleibet bestehnl Vom Lob der
edlen Frau Musika . - 18 .00 Mit Pauken und Trom¬
peten . 18 .25 Kainrad , weißt du noch ? Als Pfadfinder
an die Westfront . 18 .45 Wetter , Safendienst . 1g .l>» '
„Silvana und ein Wiegenlied " . Hörbilder um eine
Anekdote aus dem Leben Carl Maria von Webers.
18 .50 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) . 20 .00 Erste
Abendnachrichten . 20 .10 „ . . und abends wird getanzt ".
22 .00 Nachrichten . 22 .30 Volks - u . Unterhaltungsmusik
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Unbeständig und küiff
Die starke Wirbeltätigkeit über Europa gestaltet

unser Wetter zur Zeit sehr unbeständig . Nachdem erst
am Dienstag eine Störungsfront unseren Bezirk ir
Westostrichtung _überquert hat , näherte sich am Mi -c
wochnachniittag bereits wieder «in neues RegengsWC
das zu dem mit seinem Kern zwischen Schottland und
Island liegenden Sturmwirbel gehört . Es wird in
der Nacht zum Donnerstag unseren Bezirk mit leich¬
teren Niederschlügen passieren . Am Donnerstag werden
bei frischen , aus West drehenden Winden noch einzelne
Regenschauer auftreten . Die höchste Tagestemperatur
wird bei etwa 15 Grad liegen.
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Voraussage für den 1« . September : Frische , von
üdwest au ! West drehende Winde , vorwiegend bedeckt,
itweiss Regenschauer , kühl.

Achtung ! Bereitschaft zbV.
Zusammenkunft Freitag , 17 . September , 20 Uhr,

großes Sitzungszimmer Partcihaus Hollcr Allee.
Ausfüllen der Befundlistcn . Wer nicht persönlich
erscheint , hat in diesem Jahre keine Möglichkeit mehr,
sich an der Erwerbung des SA .-SPortabzeichens zu
beteiligen.
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Zur Lörderung größerer flustrage
Neue Umsatzsteueroergünstigung für die Arbeitsgemeinschaften

kleiner und mittlerer betriebe

Ein neuer Erlaß des Reichsministers der Finanzen
über die llnrsatzsteuerpjlicht von Arbeitsgemein¬
schaften des Handwerks hat den Zweck , die Heran¬
ziehung selbständiger Handwerksmeister zu größeren
etufträgen zu fördern . Die Arbeitsgemeinschaften von
selbständigen kleineren und mittleren Handwerkern
sind danach unter gewissen Voraussetzungen befugt,
lediglich die Derinitttungsentgelte der Berechnung
der Umsatzsteuer zugrunde zu legen , auch wenn sie im
eigenen Namen aufgetreten sind.

Die Bedeutung dieser Maßnahme kann , olbschon sie
auch auf andere Handwerke Anwendung finden kann,
vornehmlich vom Standpunkte der umfatzsteuerltclzen
Behandlung einzelner im Baugewerbe üblicher Ar¬
beitsgemeinschaften erhellt werden . Wenn hier z. B.
eine Arbeitsgemeinschaft im eigenen Namen Bau¬
verträge mit dem Stuftraggeber abschließt , so ent¬
stehen Rechtsbeziehnngen nur zwischen der Arbeits¬
gemeinschaft und dem Auftraggeber , nicht aber zwi¬
schen dem letzteren und dem einzelnen der Gemein¬
angehörenden Unternehmern . Die Arbeitsgemein¬
schaft ist in diesem Falle mit dem Entgelt für
den gesamten Auftrag und jeder Einzelunternehmer
nochmals mit dem Entgelt für feine Einzelleistung
mnfatzsteuerpsl 'ichtig . Bei der sogenannten Generat-
cnterprife schließt der Auftraggeber den Vertrag über
die Ausführung des Baues ausschließlich mit einem
Unternehmer ab , der die weiteren Aufträge im eige¬
nen Namen und für eigene Rechnung an die Unter-
nntcrnehiner vergibt . Auch hier besteht eine doppelte
Umfatzsteuerpflichr : einmal * tzes Gefamtuntcrnvhiners
mit dem Gesamtcntgelt und der Einzeluntcrnshmer
mit den Einzelentgelten.

Es liegt auf der Hand , daß dem kleinen Hand¬
werker hierdurch häufig erheblicher Nachteil er¬
wächst , weil er die zweifache Belastung an Umsatz¬
steuer nicht tragen kann und er andererseits oft
nicht in der Lage ist . die Beteiligung an größeren
Auftrügen im Wege über Arbeitsgemeinschaften zu
erwirken , die bei den Vcrtragsschlüsscn umsatzstener-
lich günstigere , NechtsbezicHnngen durchzusetzen ver¬
mögen , etwa durch unmittelbare Abschlüsse zwischen
dein Auftraggeber und dem kleinen Handwerker oder
zwischen ersterem und der Arbeitsgemeinschaft 'ini-
Namen und für Rechnung der Mitglieder , in welchen
Fallen nur die von den Mitgliedern vereinnahmten
Entgelte und bei der Arbeitsgemeinschaft nur das
Entgelt für die Vermittlung oder für weitere von
ihr ausgeübt « Tätigkeiten umfatzsteuerpflichtig sein

würde . Dieser Zustand widerspricht dem Punkt 16
des Parteiprogramms , in dem schärfste Berück¬
sichtigung aller kleinen Gewerbetreibenden bei Liefe¬
rungen an den Staat , die Länder oder Gemeinde"
gefordert wirb . Die Arbeitsgemeinschaften vc»
selbständigen Handwerkern sind daher , auch wem
sie im eigenen Nomen auftreten , durch die n« u
Maßnahme nunmehr in die Lage versetzt , der Be¬
rechnung der Umsatzsteuer nur die Bermitllunge-
entgelte zugrundezulegen.

Der Erlaß macht die Steuervergünstigung von der
Erfüllung folgender Voraussetzungen abhängig : 1. Die
Arbeitsgemeinschaft dort nur für die Durchführung
bestimmter Aufträge bestehen . 2 . An der Arbeits¬
gemeinschaft dürfen nur bestimmte Handwerksmeister

. teilnehmen , deren Betrieb zu den kleineren rechnn.
Begünstigt werden sollen kleinere und mittlere Be¬
triebe , bei denen es außer Zweifel steht , daß sie Hand'
werksbetriob « im eigentlichen Sinne sind . 3 . in"
Tätigkeit der Nrbeitsgeineinsthaft darf nicht über da»
hinausgehen , was zur Zusammenfassung der Arbeit »'
kvast ihrer Mitglieder hinausgeht . (Hereinholung
und Verteilung des Auftrags , Abrechnung mit dem
Auftraggeber und iden Mitgliedern , Ueberwachung
der ArbeitsauSsühr -ung , Ueberwachung der Bor-
schriften dieses Erlasses , Durchführung der etwa
übernommenen Haftung ) . Die Tätigkeit der Arbeits¬
gemeinschaft darf insbesondere nicht dem Ausschluß
des Wettbewerbs dienen . 4 . Jeder Handwerksmeister
soll eigenhändig am Werk mitarbeiten . 5 . 3 «dsr
Handwerksmeister darf am Werk nur Handwerks¬
gesellen beschäftigen . Lehrlinge bleiben unberück¬
sichtigt . 6 . Kein Handwerksmeister darf im Zusam¬
menhang mit dem Auftrag Gegenstände liefern , die
er nicht handwerksmäßig bc - oder verarbeitet hat.

Es ist in jedem Einzelsall sorgfältig zu prüfen , ob
diese Voraussetzungen , die größtenteils eingehender
und hier zu weitgehender Erläuterungen bedürfen,
vorliegen , da anderenfalls die Steuervergünstigung
nicht Platz greift . Es mutz daher sedem baran M'
teressierten Handwerksmeister eindringlich empfohlen
werden , vor Gründung der Arbeitsgemeinschaft von
den Finanzämtern oder anderer zweifelsfrei sach¬
verständiger Seite die erforderlichen Erkundigungen
einzuziclzen . j

Unter Umstünden kann der Erlaß auch Rückwirken .
angewandt werden . Die Erstattung bereits enrricy-
teter Steuern ist jedoch nicht statthaft.
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D ^ t unvergoren verMenclen
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Dr . H. Polzer kennzeichnete auf dem 3. Reichs¬
kleingärtnertag in Lhemnitz in maßgeblichen Aus¬
führungen die heutige vordringliche Bedeutung
der richtigen Verwertung und Verwendung des
deutschen Obstes . Den zahlreichen Teilnehmern
,n der Chemnitzer Tagung wurden hiermit rich-
lungweisende Grundsätze zur Obstverwertung ge¬
geben. Kein Kleingärtner sollte zurückstehen, mit¬
zuhelfen, unseren Obstreichtum vollwertig und in
einer der Gesundheit und der Ernährung zuträg¬
lichen Form zu verarbeiten.

Die neuzeitliche Ernährungslehre und die ra¬
tionelle Volkswirtschaft haben im Laufe der letzten
Jahre auf dem Gebiete der Obst - und Früchte-
oerwertung einen großen Umschwung gebracht.
Die Anregung , Obst und Früchte unvergoren zu
verwenden, ging von der Schweiz aus und ver¬
breitete sich schnell chber Süd - und Mitteldeutsch¬
land. Gemeinnützige Obstbau -, Gartenbau - und
Kleingartenvereine , landwirtschaftliche Genossen¬
schaften u. a . erkannten sehr bald den großen
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Wert der
gärungslosen Früchteverwertung.

Die Bereitung des Süßmostes ist im allgemei¬
nen sehr einfach, erfordert jedoch die größte Sau¬
berkeit bei der Herstellung , um das . Eindringen
von Keimen zu verhindern , durch ' die Alkohol
entsteht. Alle im frischen Obst enthaltenen Be¬
standteile , wie die feinen Extraktstoffe , die Frucht¬
säure, der leicht verdauliche und sehr nahrhafte
Fruchtzucker und die Nährsalze find im Süßmost
restlos aufgespeichert. Er ist ganz besonders für
Magen -, Herz-, Nieren - und Nervenkranke sowie
schwache, unterernährte Personen , stillende Müt¬
ter und vor allem für Kinder ein äußerst wert¬
volles Nahrungs - und Kräftigungsmittel . Die
Aerzte verordnen heute schon Süßmost in vielen
Krankheitsfällen ! ist er doch auch für Kranke,
die die unverdaulichen Stoffe des Frischobstes
nicht vertragen können , ein vollwertiger Ersatz.

In obst- und früchtereichen Jahren geht viel
Obst, besonders Fallobst , verloren . Die gärungs-
lose Früchteverwertung hilft diesem Uebelstande
ab, ist doch auch das Fallobst voll und ganz zu
verwenden. Es muß aber gesund und nicht zu reif
sein, weil sonst der Geschmack und das Aussehen
des Süßmostes beeinträchtigt werden . Es können
nicht nur Aepfel und Birnen , sondern auch Rha¬

barber , Johannis -, Erd -, Him - und Stachelbeeren,
Kirschen , Heidel - und Brombeeren vermostet wer¬
den . Die Sauerkirschen sind besonders ertragreich
und geben einen vorzüglichen Saft.

Die Herstellung des Süßmostes erfordert wenig
Betriebsmittel . Die Industrie liefert heute schon
vorzüglich und sinnreich ausgearbeitete Apparate.
Bei der Saftgutgewinnung  verfährt man
folgendermaßen : Das Mahlgut wird in die Mühle
geschüttet , deren Holzwalzen mit Nirostastiften
versehen sind. Das flockig zerkleinerte Obst fällt
in den Preßkorb aus Holz . Am Boden und an
den Seiten sind Rillen angebracht , die ein gutes
Ablaufen des Saftes in den darunter befind¬
lichen Behälter gewährleisten . Der Saft wird mit
der leicht bedienbaren Spindelpresse in einem
haltbaren Lefnentuch gut ausgepreßt . Der so
gewonnene Fruchtsaft wird dann sofort auf Fla¬
schen gefüllt . Während Aepfel und Birnen voll¬
ständig ausgepreßt werden , empfiehlt es sich aus
Sparsamkeitsgründen , Rhabarber , Him -, Erd -,
Johannis -, Stachel -, Brom - und Heidelbeeren nicht
ganz auszupressen . Das Mahlgut dieser Beeren
gibt nämlich , mit Zucker verkocht, noch ganz vor¬
zügliche , schmackhafte Marmeladen . Die Säfte
dieser Beerensorten eignen sich, mit Wasser ver¬
dünnt , als sehr erfrischende , durststillende Ge¬
tränke an heißen Tagen , besonders für Kinder.
Die Sauerkirschen können mit und ohne Steine
vermostet werden . Von den Aepfeln werden die
Stiele und Blüten entfernt , darauf schneidet man
sie in große Stücke, faulige Stellen dürfen aber
nicht daran sein , da sonst der Süßmost trüb wird
und an würzigem Geschmack verliert . Birnen
werden am besten mit Aepfeln vermischt . Wasser¬
zusatz erübrigt sich. Birnen dürfen auf keinen
Fall überreif und matschig sein . Es muß beim
Mosten streng darauf geachtet werden , daß alle
Gefäße peinlich sauber find, damit keine Gärung
eintritt . Sauberkeit ist eigentlich das
A und O der gärungslosen Früchte¬
verwertung.  Der ausgepreßte Süßmost wird
sofort auf Flaschen gefüllt , die vorher in heißem
Sodawasser gereinigt wurden und eine Nacht in
reinem , kaltem Wässer gelagert haben . Die ge¬
füllten Flaschen werden in einem Waschkessel,
dessen Boden mit einem flachen Deckel bedeckt ist,
damit die Flaschen geradestehen und nicht platzen
können , auf 75 Grad erhitzt . Höhere Hitzegrade

beeinträchtigen den Geschmack des Süßmostes . Die
Flaschen müssen bis zum Halse im Wasser stehen.
Der beim ^ Erhitzen entstehende Schaum im
Flaschenhals ist vorsichtig zu entfernen , indem
man mit einem runden Hölzchen oder dem Ther¬
mometer in den Flaschenhals stößt. Die Ab¬
füllung der Flaschen geschieht mit einem Trichter
mit feinem Haarsieb , in dem alle unreinen Teil¬
chen zurückbleiben . Zum Schöpfen benutzt man
einen Topf . Diese Teile müssen vorher gründlich
gereinigt sein . Hierauf werden die Flaschen sofort
mit der Korkmaschine verkorkt . Es dürfen nur
einwandfreie . Korken  verwendet werden,
die in heißem Wasser erhitzt werden müssen. Die
Flaschen werden in Körben auf den Kopf gestellt,
dadurch wird der Leerraum durch den heißen Saft
keimfrei gemacht . Sind die Flaschen erkaltet , so
werden sie mit Paraffin überzogen . Auch eine
Mischung von Wasserglas und Gips hat sich gut
bewährt . Es muß streng darauf gesehen werden,
daß die Korken vollständig bedeckt sind und keine
Luftbläschen entstehen . Siegellack eignet sich
weniger , da er beim Lagern leicht abplatzt und
sich dadurch auf den Korken eine Schimmelschicht
bildet . Am besten werden die Flaschen liegend
aufbewahrt , damit die Korken immer vom Saft
bedeckt sind und kein Hohlraum entsteht . Gutge¬
lagerter Süßmost hält sich viele Jahre , voraus¬
gesetzt, daß bei der Herstellung die schon erwähnte
Sauherkeit streng beachtet wurde und daß er in
luftigen , schimmelfreien Kellern lagert . Eine an-
gehrochene Flasche hält sich, gut zugekorkt , mehrere
Tage.

Flüssiges  Obst ist unsers  beste
Hausapotheke.  Heute beträgt der Verbrauch
auf den einzelnen deutsche Volksgenossen berech¬
net erst knapp ein Liter Süßmost im Jahr . Die¬
ser Verbrauch muß im Sinne vollwertiger , rest¬
loser Obstverwertung und im Sinne einer gesun¬
den Volkssrnährung wesentlich gesteigert , zunächst
mindestens verdoppelt und verdreifacht werden.
Der deutsche Kleingärtner aber kann hier an
erster Stelle mithelfen . Stellt er im eigenen
Haushalt für jeden seiner Familie 10 Liter
flüssiges Obstmost her , oder läßt er in dieser
Menge für sich aus Obst Most herstellen , so
haben wir damit die Verdoppelung der Most¬
erzeugung für ganz Deutschland schon in diesem
Jähre erreicht . IVllli dlüllsr.

Dorteilkafte Aufkeivakrung
cter grünen Tomaten im Winter

Di« Tomaten zählen zu -unseren frostempfind¬
liche Gartengewächsen , und auch ihre grünsn
Früchte müssen bereits vor dem ersten Herbst-
/afl eingeerntet sein. Zu diesem Zweck werden

Äber Regel Lei Frostgefahr sämtliche Früchte der
Tönriiten abgepflückt und zum Nachreifen aufs
Fensterbrett über an einen anderen froftfreien
Ort gelogt . Locher wich dann immer ein erheb¬
licher Teil der Früchte unbrauchbar.  Sie
schrumpfen zusammen und leiden geschmacklichoder
aber sie faulen  und enden dann auf dem Kom¬
post. Ein « wert bessere Aufbewahrungsmethode,

Jetzt Leimringe anlegen!
kins r»su« ftlolrrirmgan cl!« öoumlosritzsr

-i welcher auch die grünen Früchte nach und nach
idellos reifen , ist folgende : Sobald im Herbst
rostgefahr besteht , grabt man rechtzeitig die To-
atenstauden mit sämtlichen daransttzenden Früch-
n aus , schneidet alle Blätter sowie die bereits
bgeernteten Fruchtstände ab , so daß nur noch
rs Pflanzengerllst mit den unreifen Frucht-
ischeln verbleibt . Die so beschnittenen Stauden
erden dann in einen Hellen, trockenen und frost¬
eten Raum gebracht und hier mit den Wurzeln
ich oben aufgehängt . Hier reifen dann die grünen
nichte allmählich tadellos nach, so daß man noch
s in den Januar hinein Tomaten aus dem
genen Garten essen kann . Vorbedingung ist (wie
ssagt) ein geeigneter Aufbewahrungsraum , der
Ht nur hell und trocken sein , sondern auch eine
»glichst gleichmäßige Wärme von 6 bis 12 Grad
rben muß.

Will man Schädlinge durch Fallenstellen und
Lockmittel abfangen so kann das mit geeigneten
Mitteln und im richtigen Zeitpunkt sehr wirksam
sein . Die Fangmethoden sind an sich einfach , wer¬
den aber noch oft fehlerhaft durchgeführt . Wenn
die Fangmittel nicht ordnungsgemäß gehandhabt-
und überwacht werden , schaden sie oft mehr , als
sie nützen.

Ein wichtiges Mittel ist das Anlegen von Rau¬
penleimgürteln an die Obstbäume . Mit den ersten
Bodenfrösten , die oft schon (wie im vorigen
Jahr ) Anfang Oktober  und zuweilen noch
früher auftreten können , muß hiermit der sehr
schädliche kleine Frostspanner  bekämpft
werden . Diese Tiere halten sich bis dahin in Erd¬
höhlen verpuppt auf und begeben sich nun in die
Baumkronen . Während das Männchen diesen Ort
fliegend erreichen kann , muß das -Weibchen , das
nur kurze Flügelstummel hat , den Weg am
Stamm entlang „Au Fuß " zurücklegen . Den
Weibchen gilt unser Dernichtungskampf , ge¬
wöhnlich bleiben dabei aber auch viele Männ¬
chen auf der Strecke . Jedes Weibchen legt etwa
100 Eier in den Baumkronen ab , aus denen im
Frühjahr kleine , gelblichgrün gefärbte und weiß
liniierte Raupen hervorgehen , die sehr schnell
bis zu 2—2)4 Zentimeter Läng « auswachsen . Die
Raupen haben nur an beiden Enden Beine , so
daß sie sich spannerartig („katzbuckelnd") fortbe¬
wegen , woher der Schädling seinen Namen führt.
Mit dem ersten Grün schlüpfen die Raupen aus,
sie spinnen dann die jungen Triebe zusammen
und fressen sie ab , später zerstören sie die Knos¬
pen und Blüten . Bei stärkerem Befall ficht man
nach kurzer Zeit kahle Zweige und Aeste in die
Luft ragen . Anfang Juni pflegen die Raupen
ihr Zerstörungswerk zu beendigen ; sie lassen sich
dann an Fäden auf die Erde herab und ver¬
puppen sich.

lärme , Kälte und Nässe sein und monatelang
sicher wirken . Auch das dabei verwendete Papier
muß diese Eigenschaften haben . Man kann Leim
und Papier für sich kaufen und den Leim auf¬
tragen , wenn die Ringe schon am Baum sind.
Für geringeren Bedarf sind fertige Raupenleim¬
ringe vorzuziehen , sie werden im Handel

Die CZuitte- cler ..yolclene Apfel"
Hris vorrüglictis, Isiclsr noch ru wsnig ksocsitsts ssrucsit in unssrsm (Zortsn

Don allen Obstarten ist die Quitte wohl die
An seltensten in unseren Gärten angebaute
Frucht und doch verdient sie. ihrer vorzüglichen
Eigenschaften wegen eine viel allgemeinere An¬
pflanzung und Verbreitung . Zwar ist die Quitte
in rohem Zustand völlig ungenießbar , aber gekocht
liefert sie ein ganz vorzügliches Kompott und
vielleicht das wohlschmeckendste Gelee , das wir
aus einer Frucht gewinnen können . Auch zur
Eeschmacksverbesserung von Obstmarmeladen
eignet sich die Quitte vorzüglich und ein Quitten-
likör ist ein Sorgenbrecher allerersten Ranges.
Das wundervolle Aroma der schönen, goldgelben
Frucht kommt in allen Zubereitungen über¬
raschend edel zum Ausdruck . Wäre die Quitte in
ihren vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten un¬
seren Hausfrauen nur mehr bekannt , würde sie
entschieden eine weit häufigere Anpflanzung in
unseren Gärten erfahren.

Ohne viel Ansprüche an Lage und Boden zu
stellen, gedeiht sie als Busch überall in gut ge¬
pflegten Gärten und macht wenig Arbeit in
Schnitt und Pflege . Im Wuchs- sich selbst über¬
lassen bleibend , bedarf der Busch in späteren
wahren nur der zeitweiligen Auslichtung . Für
Düngung und Feuchtigkeit lohnt er mit reichen
Ertragen in schonen, gut ausgebildeten Früchten,
me überall , namentlich in den Städten , willige
Käufer finden und mit guten Preisen bezahlt
werden. Leider werden auf den Märkten unserer
Großstädte nie , oder sehr , sehr selten Quitten zum
Verkauf angeboten , ein Beweis , daß diese Frucht

wenig bekannt ist und unverdiente Vernach¬
lässigung erfährt.

Wichtig ist, daß nicht die gewöhnliche Quitte
von Angers , die in unseren Baumschulen als
Veredlungsunterlage für Birnen in Zwergformen
Verwendung findet , zur Anpflanzung kommt , son¬
dern Quitten in guten , großfrüchtigen Edelsorten.
Es gibt genug sehr anbauwürdige Edelquitten
und zu den besten gehören zweifellos Lhampion,
Portugiesische Birnquitte . Bereczki -Quitte und
dir Große von Leskovac.

Auf Quitten von Angers und nicht auf Weiß¬
dorn veredelt angepflanzt , werden Sträucher
oder Buschbäume in genannten Sorten bald
lohnen und uns Ende Oktober , wenn Aepfel und
Birnen bereits abgeerntet sind, mit großen,
goldigen , angenehm duftenden Früchten erfreuen.
In der feinen und einfacheren Küche werden sie
unseren Hausfrauen , die Quitten kennen und sie
zu schätzen wissen , dann gleich willkommen sein.
Es dürste kaum eine Zunge geben , die einer guten
Quittenmarmelade , einem Quittengttee , oder
einem Quittenbrot keinen Geschmackabzugewinnen
weiß . Pflanzt im Herbst Aepfel , pflanzt Birnen
und Kirschen und Pflaumen , aber vergeht in der
Anpflanzung nicht ganz die herrliche Quitte!

Sie war als „goldener Apfel " im grauen Al¬
tertum bekannt , war im Mittelalter geschätzt und
darf in Gegenwart und Zukunft nicht ganz aus
unseren Gärten verschwinden , es wäre schade um
die schöne Frucht , die als Symbol der Fruchtbar¬
keit der Liebesgöttin Aphrodite geweiht wurde.

jederzeit angeboten ; aus den berliMenden Ge¬
brauchsanweisungen ersieht man alles Nähere.
Nach einigen Versuchen ist es leicht, den Leim¬
ring gürtelartig um die Stämme zu legen . Bei
gebrauchsfertigen Leimringen wird zunächst der
obere und dann der untere ungelermte Rand¬
streifen mit feinem Draht oder Bindsaden
festgebunden . Gefalzte Leimring « können früh¬
zeitig zunächst nur am oberen Rande be¬
festigt werden , damit die Leimschicht frisch er¬
halten bleibt ; das Abziehen der Deckschicht und
Festbinden des unteren Eürtelstreifens ist dann
bei drohenden Nachtfrösten , die durch den Rund¬
funk .angesagt werden , rasch nachzuholen . Auf die
unfertigen Papiergürtel wird der Leim mit
einem Spachtel aufgetragen , wobei man darauf
achtet , daß die Leimschicht nicht zu dick gestrichen
und durch Sonnenwärme flüssig wird , so daß sie
abläuft . Die Klebfähigkeit der Leimringe muß
außerdem öfter nachgeprüft werden , auch auf
sog. Vrückenbildungen ist zu achten . Ein un¬
mittelbares Vorstreichen von Leim auf die Rinde
ist unbedingt zu verwerfen , weil die Rinde davon
zerstört und der Baum zugrunde gerichtet wird.

Das Anbringen der Leimringe an die Baum¬
stämme erfolgt in etwa 1—lM Meter Höhe , je
nach der Baumform . Zum Anlegen wird eine
möglichst glatte Fläche des Stammes gewählt,
damit der Schmetterling nicht unter dem Ning
hindurchkriechen kann . Lose Borke kratzt man vor¬
her ab , am besten wird bei dieser Gelegenheit
die allgemeine Rindenpflege durchgeführt.
Größere Vertiefungen füllt man mit Lehm aus,
an knorrigen Stellen wird der Gürtel aufgeteilt
und den Unebenheiten angepaßt . Beim Buschobst
werden -tiefer verzweigte Stammteile einzeln
mit Leimringen versehen , ebenso die Baumstützen
jüngerer Obstbäume , die mit dem Stamm durch
Stricke verbunden sind.

Das Entblättern versckieäener
Gemüsearten

Vielfach wird das Entblättern der Gemüse¬
pflanzen in übertriebenem Maße ausgeführt;
denn es ist meist überflüssig und kann sich nach¬
teilig für die Kulturen auswirken . Von jeher
wird das Entblättern gern angewendet bei
Sellerie , Tomaten , Rosenkohl , besonders aber
auch 'bei den Runkelrüben . Das vorzeitige und
starke Entblättern der Tomaten verhindert bei
diesen Früchten ebenso die ausreichende Zucker¬
zufuhr , wie es bei den Weintrauben der Fall ist.
Je mehr Blattmaterial der Pflanze zum Aufbau
belassen bleibt , um so intensiver kann sich die
Assimilation unter dem Einfluß des Sonnenlich¬
tes entfalten , um so wertvoller werden daher
die Früchte bzw. die Knollen . So treiben auch
häufig beim Rosenkohl nach dem Entspitzen die
Knospen durch, sie werden flatterig.

Äuck Krokus könn man treiben
Man sollte die winterliche Treiberei nicht

nur auf Hyazinthen beschränken . Auch der Krokus
ist ein reizender Zimmerschmuck. Das Verfahren
ist ganz einfach : Man legt 4 bis 5 Knollen in
einen Topf von ungefähr 10 Zentimeter Durch¬
messer. Benutzt wird recht sandige Mistbeeterde.
Bis Kälte eintritt , kann man die bepflanzten
Töpfe im Freien stehen lassen. Mitte November
bettet man die Krokustöpfe in feuchtes Moos , am
einfachsten in einen Holzkasten , und zwar so, daß
nur die Keime sichtbar sind, nicht aber die Töpfe
Im Dezember werden die Pflanzen ins warme
Zimmer gebracht . Ein Stand nahe am Fenster
ist am besten. Mit einer kleinen Gießkanne wird
täglich mit lauwarmem Wasser überbraust . Man
kann die Krokusse aber auch in Glas - oder Ton¬
schalen mit Sand einsetzen und im Doppelfenster
antreiben.

Zur richtigen Behandlung darf das Zimmer
nicht zu warm sein . Ist das der Fall . dann
kommen entweder gar keine oder nur wenig
Blumen . Auch die Blätter werden in diesem
Falle zu lang . Die Nahrung nimmt die Pflanze
aus den m der Knolle abgelagerten Reserven.
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Wieviel Feäerlinge
kann ein Hukn kaben?

Gewöhnlich bemerkt der Züchter die Federlinge
nur vereinzelt , wenn er einmal eine Henne aus
irgendeinem Grunde genauer untersucht . Man
schätzt dann vielleicht ihre Anzahl auf ein gutes
Dutzend und macht sich zunächst weiter keine Ge¬
danken darüber . Eine amerikanische Eroßfirma
des Futtermittelhandels hat jedoch kürzlich 12
„mäßig befallene Hennen " in einen Käfig gesetzt,
in welchem die Sitzstange mit einem ungeziefer-
tötenden Mittel bestrichen war . Man fand nachher
unter der Stange 5083 Federlinge , also durch¬
schnittlich 428 von jedem Huhne.

Wenn also mäßig befallene Tiere schon eine
derartige Bewohnerschaft ausweisen , so kann man
sich vorstellen , wieviel Ungeziefer erst in schweren
Fällen auf den Tieren sitzt. Wenn die Federlinge
auch kein Blut saugen , so ergibt sich aus ihrer Un¬
menge doch eine schwere Beunruhigung der Tiere,
so daß nicht zu verwundern ist, wenn die Hennen
leichter werden und aus dem Legen kommen . Da¬
her soll man das möglichste tun , um das Legei
geflügel ungezieferfrei  zu halten.

Mästung
äer llberzäkligsn Iungkäkne
Es ist verkehrt , solche jungen Hähne , die zur

Fortzucht nicht verwendet werden können , zu
schlachten, bevor sie vier Monate alt sind ; denn
dann sind sie noch recht leicht und ihr Fleisch
hat zudem einen faden Geschmack. Den zu Schlacht¬
zwecken bestimmten Junghähnen ist vielmehr im
Laufe von 14 Tagen nach und nach der freie Aus¬
lauf zu entziehen . Dann kommen sie gemeinsam
in einen halbhellen , gut durchlüfteten Stall , wo
sie gemästet werden . Das Körnerfutter besteht aus:
Hafer und Mais und wird abwechselnd trocken
oder ' 24 Stunden vorher angeguellt gereicht . Das
Hauptfutter macht aber ein flockiger Brei aus,
der aus Hafermehl , Maismehl , Backfutter , Fisch¬
mehl und gedämpften Kartoffeln bzw. Kartoffel-
flocken bereitet wird . Angerührt wird dieses Ge¬
menge , das aus gleichen Teilen bestehen kann,
mit Wasser oder , was sich recht günstig auswirkt,
mit Magermilch oder an deren Stelle mit ver¬
dünnter süßer Milch . Daneben gibt es Grünzeug
mancherlei Art , zerkrümelte Eierschalen , körnigen
Flußsand und wohl auch Earnelon . 2n das Sauf-
wasfer wird zerkleinerte Holzkohle getan . Sind
die Junghähne so 3 Wochen lang versorgt , sind
sie erst wirklich „schlachtreif ". Laut klokwavn

Praktische Winke für äie
Kurbisernte

Fast in jedem Garten werden auch Kürbisse an¬
gebaut , da sie im Winter nicht nur ein recht
schmackhaftes und bekömmliches Kompott ergeben,
sondern auch zu anderen Gerichten verwendet wer¬
den . Die Kürbisse lassen sich bei sachgemäßer Ernte
und Aufbewahrung his spät ins Frühjahr hinein
aufheben . Die Ernte darf vor allen Dingen nicht
bei Regenwetter erfolgen , sondern die Früchte
müssen gut trocken sein und darum an einem recht
schönen und trockenen Herbsttag geerntet werden.

Wird nun im Herbst Frostgefahr angesagt,
dann werden die Kürbisse über Nacht durch Decken,
Matten oder Säcke vor etwaigen Frostschäden ge¬
schützt. Zweckmäßig ist es auch, die Früchte zum
Nachreifen zunächst an einer geschützten Garten-
stelle , am besten an der Südseite einer Haus-

MMM

mauer , nebeneinander auf Bretter zu legen . Hier
bleiben sie noch ein paar Wochen liegen und wer¬
den über Nacht zum Schutz gegen Erfrierungen
gut zugedeckt. Am Tage aber deckt man sie, be¬
sonders bei trockenem, sonnigem Herbstwetter,
wieder auf . Wird dann später das Wetter un¬
freundlicher , so bringt man sie'an einem sonnigen
Tage in einen trockenen , luftigen , aber ganz (rost¬
freien Kellerraum . Hier werden sie dann auf
Stellagen oder Bretter gelegt und halten sich bei
solcher Behandlung tadellos bis ins späte Früh¬
jahr hinein.

Vor allen Dingen müssen die Kürbisse beim
Einernten ganz vorsichtig behandelt werden . Sie
werden am besten stets getragen , da sich aus
etwaigen Druckstellen leicht Fäulnis entwickelt.
Solche Kürbisse wären dann mchftmehr zu halten.

Aleintier ^olter werden deckten
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richtigen Kassen kommt es on
In der Stadt und auf dem Lande gibt es

Hunderttausende von kleinen und kleinsten Ee-
flügelhöfen . Mag der einzelne auch nur wenig
leisten , ihre Summe macht doch viel aus , und an
ihrer Leistung kann man nicht achtlos vorüber¬
gehen . Auch für die Geflllgelkleinhaltungen gel¬
ten die Regeln , die der Kleintierhaltung im all¬
gemeinen im Nahmen des Vierjahresplanes ge¬
geben worden sind, auch ihnen stehen die reich¬
lichen Zuschüsse des Reiches zur Förderung der
Kleintierzucht und Haltung offen . 2n den we¬
nigsten Fällen aber sind die Besitzer solcher Ge-
flügelkleinhaltungen den Geflügelzuchtvereinen
angeschlossen- Es hat sich auch bisher keiner son¬
derlich um sie gekümmert , sondern man ließ
die Dinge eben laufen , wie sie gerade liefen.
Dieser Zustand soll jetzt planvoller Steuerung
weichen. Der Rerchsverband Deutscher Kleintier¬
züchter hat es den ihm angeschlossenen Kreisver¬
bänden und Orts . ereinen der Geflügelzucht zur
Aufgabe gemacht , mit Rat und Tat den Ee-
flügelkleinhaltungen zur Seite zu stehen.

Das Ziel ist in erster Linie , die Eiererträgs auch
dieser Kleinstbetriehe zu heben . Was für d>e grö¬
ßeren Geflügelhaltungen gilt , gilt in verkleinertem
Maßstabe auch für die Kleinbetriebe . Es sollten
im Grunde genommen nur die Leistungsrassen
gehalten werden : Weiße Leghorn , rebhuhnfarbige
Italiener , rote Rhodeländer . Wyandotten und
Neichshiihner . Wo eine Geflügelkleinhaltung ein¬
gerichtet oder neu besetzt wird , darf nur zu diesen
fünf Rassen geraten werden . Die Ställe selbst
haben hell , trocken, zugfrei und luftig zu fein.
Ebenso bedarf es eines ausreichenden Auslaufs.
Den Geflügelkleinhaltern ist vor allem zu sagen,
wie sie die bisher übliche Verflltterung von Brot¬
getreide durch andere Futtermittel , wie Lege¬
mehle , Hinterkorn , Kleie , entrahmte Frischmilch,
Kartoffeln . Fischmehl und vor allem Abfälle,
ersetzen können

Das ist im wesentlichen der Inhalt der Bera¬
tung der Geflllgelkleinhalter -durch die Mitglieder
der Geflügelzuchtvereine . Um den Beratern den
Weg zum Eeflllg -flkleinhalter zu ebnen , ist es

zuerst einmal notwendig , daß er selbst genauestens
über die Notwendigkeiten unterrichtet ist. Zu
diesem Zwecke fanden und finden Lehrkurse für die
Geflügelhalter statt , die lediglich dem Zwecke
dienen , sie fähig zur Unterrichtung anderer zu
machen.

Sodann sollen die Eeflügelkleinhalter zu den
Versammlungen der Vereine geladen werden , wo
ihnen Vortrüge , Bildstreifen und Lesestoff geboten
werden . Umgekehrt sollen auch die Aushildungs-
leiter und Fachberater in die Versammlungen
anderer Verbände und Vereine gehen , um dort
Aufklärung über die Fragen der Kleintierzucht
und -Haltung zu geben . Lichtbilder , Filme , Wand¬
tafeln , Zeitschriften und Flugblätter stellt der
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter zur Ver¬
fügung.

Durch Stallbegehungen und Stallschauen zeigen
die Fachberater den Geflügelkleinhaltern an Ort
und Stelle , was zu tu.n ist - wo und wie die Füt¬
terung zu ändern ist. Ställe umzubauen sind wie
Reichszuschüsse zu erhalten find usw . Den Ge'flügel-
kleinhaltern wird eine Legeliste ausgehändigt ' in
die täglich die Eierzahl einzutragen ist , damit man
nach Abschluß der Liste die notwendigen Schlüsse
für die Verbesserung der Bestände ziehen kann.

Auf diese Art und Weise sollen sämtliche
Geflügelhalter des Reiches in kurzer Zeit dem
Wettbewerb um die Leistungssteigerung zugeführt
werden . Die durchschnittlichen Legeleistungen
unserer Hühner sind viel zu gering , wir könnten
durch die Haltung besserer Rassen in besseren
Stallen bei gleichbleibendem , ja , bei geringerem
Futteraufwand erheblich Höhere Leistungen
erzielen . Gerade in den Eeflügelkleinhaltungen
sitzen die überalterten Vastardtiere . die mehr
fressen als sie leisten , und darum eher Schädlinge

fsK - Aufklärung und tatsächliche
Hilfe >rnd die ersten Schritte zur Aenderung dieses
Zustandes . Diese Arbeit hat draußen schon be¬
gonnen und wird immer weitere Kreise ziehen.
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MacFsrlsns letzter Tiger/ Von tz. V . chart

MacFarlan war immer schon so scharf auf
Tiger gewesen wie ein schottischer Drahthaar auf
Ratten , aber seit seinem ' dramatischen Duell mit
„Si Sheian ", der ihn monatelang zum Narren
gehalten hat , war er aus den wildrcichen Urwäl¬
dern des grünen Acjeh -Landes überhaupt nicht
mehr wegzuschlagen . Rein vernarrt war er . Seine
besondere Liebe aber galt immer den „maneatern .
meist alten Einzelgängern , die herausgefunden
haben , daß eine junge Eingeborene viel bester
schmeckt als ein zäher alter Hirsch und außerdem
viel leichter und müheloser getötet werden kann.

Als MacFarlan eines Morgens seine Zeitung
las , verzog sich plötzlich sein sonnenverbranntes
Hochländergesicht zu einer fröhlichen Grimasse.
Der Anlaß war an sicki traurig genug , denn er
war auf eine Notiz gestoßen, nach der in einem
Kampong bei Tjalan , an der Südküste , ein alter
Gestreifter soeben sein sechstes Menschenopfer ge¬
fressen hatte . Ausgerechnet ein Rads ! war es ge¬
wesen , ein eingeborener Jäger , der sich die Kopf¬
prämie verdienen wollte . Er hatte über dem letzten
Riß des Tigers einen Hochsitzgebaut , und gerade,
als er diesen besteigen wollte , hatte der Tiger
ihn von hinten angefallen , ihn auf der Stelle ge¬
tötet und in den Rimboe verschleppt . Nur sein
Gewehr war später gefunden worden.

MacFarlan pfiff leise durch die Zähne , und
seine ortsübliche Nachmittagsmlldigkeit war wie
weggeblasen . Dies war ein Tiger nach seinem
Herzen . Noch am selben Tage hatte er seine Waffe
liebevoll nachgesehen , Zelt , Zahnbürste und Chi¬
nin -Pillen handlich verpackt und seinen bewährten

indischen Shikari aus dessen innigem und umfang¬reichen Familienleben gerissen . Dreißig Stunden
später war er schon in Tjalan.

Eingeborene brachten ihn , wenn auch nur un¬
gern und zaghaft , zu der Stelle , an der den un¬
glücklichen Nadji sein Schicksal ereilt hatte . Es
war ein wildes Stück Land an den dichtbewachse¬
nen Ufern eines krokodilreichen , flachen Flusses;
und wenn man nach den Spuren urteilte , die
überall in dem sumpfigen Mangrovendickicht zu
finden waren , dann gab es hier mehr Tiger als
auch ein leidenschaftlicher Jäger gern in seiner
näheren Nachbarschaft weiß . MacFarlan war
daher nicht sonderlich verwundert , daß die ganze
Gegend nur spärlich bevölkert war.

Der Tiger , so erfuhr er durch geduldiges und
sehr vorsichtiges Fragen von den mißtrauischen
Kampong -Leuten , hatte sich nach seinem letzten
Ueberfall noch nicht wieder sehen lassen . Es sollte
ein außergewöhnlich starkes Tier sein, mit ganz
anomal laufenden Streifen.

MacFarlan vertraute unbedingt aus sein schar¬
fes Auge und seine achtmillimetrige Stahlkern-
Munition.

Er kaufte also einen jungen Büffel und band
ihn in der ersten Nacht unter dem Hochsitz des
glaubten Nadjis an . Dann stopfte er sich seine
s. icis .. fluchte inbrünstig aber schweigend auf die
blatcierigen Horden erstaunlich großer Moskitos,
gegen die er sich nicht wehren durfte und auf die
das in die Haut geriebene Eukalyptusöl nur be¬
lustigend wirkte , und wartete . Er wartere zwölf
Stunden , vom Beginn der Nacht bis zum Sonnen¬
aufgang , dann entlud er verärgert sein Gewehr
unter beleidigenden Aeußerungen über die Unhöf-
lichkeit dieses Tigers im besonderen und der
ganzen sumatranischen Fauna im allgemeinen und
stieg mit steifen Beinen von seinem Hochsitz her¬
unter.

Er war gerade auf der letzten Sprosse , und
der Shikari schickte sich eben an , über das Ge¬
länder des Hochsitzes zu klettern , als plötzlich etwas
krachend durch das dichte Unterholz brach . , , „

MacFarlan sah den schnellen, geschmeidigen
Sprung einer großen Katze, hörte ein schmerzliches
Aufbrüllen des jungen Büffels und sah im nächsten
Augenblick Tiger und Büffel im Rimboe ver¬
schwinden . ,

Es war so schnell gegangen , daß MacFarlan
immer noch mit einem Bein auf der untersten
Sprosse stand . Aber die merkwürdigen , abge¬
rissenen Streifen auf dem Fell des Tigers hatte
er doch erkannt . „So ein Luder !" sagte er aner¬
kennend und zog achtungsvoll den Hut . Dann riß
er dem Shikari sein Gewehr aus der Hand und
sprang hinter dem Tiger her . Unterwegs lud er.

Die Spur war leicht zu verfolgen , denn ein
Tiger , der sich mit einem schweren Büffelkalb ab¬
schleppt, wirkt auf das dicht verschlungene Gewirr
von Pflanzen , Kletterranken und Luftwurzeln
nicht viel anders als eine mittlere Dampfwalze.
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Trotzdem brauchte MacFarlan für die nächste
Meile eine gute Stunde , denn er war zwar
wütend , nicht aber unvorsichtig geworden und
wußte nur zu gut , daß ein verfolgter Tiger auf
die gerissensten Einfälle kommt und meistens ge¬
rade das tut , was man am wenigsten erwartet.

Als die Spur immer noch weiter ging , wurde
es dem Shikari unbehaglich . Seiner Ansicht nach
ging da irgend etwas nicht mit rechten Dingen
zu ! Ein wirklicher Tiger , so erklärte er bestimmt,
würde nie seine Beute so weit geschleppt haben.
Der Büffel war wahrscheinlich längst „verzau¬
bert " , und sein Mörder wartete irgendwo im
Hinterhalt aus die Jäger . .. .

MacFarlan hörte ruhig den dunklen Andeu¬
tungen seines Shikari zu und äußerte sich dann
sehr abfällig über gewisse Jäger , die eigentlich
besser Küchenjungen geworden wären , was Rham
Singh so tief kränkte , daß er die Kugeln aus
seinem glattläufigen Gewehr zog und sie durch
Schrote ersetzte, wodurch er seine Ansicht über die
Gefährlichkeit von Tigern hinreichend zu erklären
hoffte . MacFarlan grinste nur und ging weiter,
obwohl er in dem feuchtschwülen Dümmer des
Rimba , das nie von der Sonne erreicht wurde,
vor Hitze und Müdigkeit ganz schwach in den
Beinen wurde.

Erst gegen Mittag fanden sie den angeschnit¬
tenen Kadaver des Jungstiers auf einer kleinen
Lichtung . Im hohen Gras war er kaum zu er¬
kennen . Alles war totenstill . Nicht einmal Affen
schnatterten irgendwo in den Baumkronen und
nur ein bunter Schmetterling wehte vorüber wie
ein fallendes Blatt . MacFarlan winkte Rham
zu warten und ging dann ruhig auf den Kadaver
zu, um den Boden zu untersuchen . Bald hatte er
die Spuren der großen Katze gefunden , die deut¬
lich nach links führten . Er suchte vorsichtig das
Dickicht mit den Augen ab und wollte gerade dem
Shikari winken , als der plötzlich sein Gewehr
hochriß . Fast gleichzeitig flog ein dunkler Schat¬
ten von rechts über die Lichtung , Rham feuerte
und schrie und lag im gleichen Augenblick am
Boden . Der Tiger hatte ihn angefallen , war aber
zu weit gesprungen und hatte ihm nur das Ge¬
wehr aus der Hand geschlagen und ihm , so ganz
nebenbei , den halben Oberarm aufgerissen.

MacFarlan fauchte , als sei er selber ein Raub¬
tier . Er schüttelte dem Shikari den Rest seines
Whyskys in die Wunde und verband sie, G gut
es ging . Er wollte Rham Singh nach Hause
schicken, aber der hatte den Vergleich mit dem
Küchenjungen noch nicht verwunden und blieb,
obwohl er große Schmerzen hatte . Als die Nacht
hereinbrach , hatten sie einen neuen Hochsitz ge¬
baut . Sie waren hundemüde und sehr hungrig,
aber die Erregung hielt sie wach.

Der Mond ging auf , und die tausend geheim¬
nisvollen Stimmen des nächtlichen Urwaldes
flüsterten , kreischten , riefen und lockten ; aber das
einzige Geräusch , auf das ihre Ohren eingestellt
waren , bieb aus . Nichts geschah bis gegen Mor¬
gen . Dann erwachte MacFarlan aus einem un¬
ruhigen Halbschlaf , geweckt von dem sechsten
Sinn , den Jäger und Gejagte erwerben : Irgend
etwas näherte sich dem Köder ! Zu hören war
nichts , und aus den geisterhaften Schatten , die
das bleiche Mondlicht warf , konnte man auch
lesen , was man wollte — aber es bewegte sich
etwas . . . unhörbar . . . schemenhaft . . . keine
zwanzig Schritte weit.

Lautlos stach MacFarlan seine Büchse ein,
Augen und Ohren auf das ungewiße Etwas kon¬
zentriert , Rham Singh schien zu schlafen , er
rührte sich nicht . „Es " kam näher . Immer näher . .
MacFarlan saß, ohne zu atmen.

Für eine Sekunde leuchtete der Widerschein des
Mondlichts in zwei grüngoldenen Lichtern auf,
eine Handbreit auseinander vielleicht . MacFarlan
drückte ab , und gleichzeitig sprühte Feuer aus des
Shikaris Gewehr , denn auch Rham Singh hatte
das „Es " gespürt.

Ein wütendes Fauchen , Knurren und Schnar¬
ren tönte herauf , dann wurde es ruhig , und
gleichzeitig wurde es stockdunkel, denn der Mond
war hinter einer großen Wolke verschwunden.

„Ich denke, wir können weiterschlafen " , sagte
MacFarlan trocken, sicherte seine Waffe und schlief
sofort.

Beim ersten Sonnenstrahl weckte ihn der
Shikari , den leine Wunde nicht schlafen ließ.
„Sahib ! Es war der Falsche !"

Mit einem Fluch , um dessen Länge und Eigen¬
art MacFarlan schon viel beneidet worden war,
fuhr er hoch und sah auf die Lichtung . Tatsächlich,
der Tiger , der da mausetot über dem Büffel¬
kadaver lag , hatte durchlaufende , breite , leuchtende
Streifen , während die des gesuchten maneaters
nicht durchliefen.

MacFarlan schüttelte mißmutig den Kopf , denn
das ein Tier sich vertreten ließ , ging seiner An¬
sicht nach gegen die Spielregel . Dann nahm er
seine Büchse in die Hand und ließ sich vom Hoch¬
sitz herunterrutschen , um nach der Beute zu sehen.

„Sahib !" schrie Rham Singh mit gellender
Stimme.

Aber es war schon zu spät . MacFarlan war
gerade auf dem Erdboden angekommen , als er
schon unsanft an seiner Jagdtasche hochgerissen
wurde . Der Tiger hatte gerade unter dem Hochsitz
gelauert . Jetzt richtete er sich auf und setzte auf
den hilflos um sich schlagenden MacFarlan zum
Sprunge an — da krachte das Gewehr des Shi¬
kari . Der Tiger ließ MacFarlan fallen und schoß
mit einem Riesensatz bis in die Mitte der Lich¬
tung , wo er sich überschlug wie ein Hase . Rham
Singh hatte ihm gleichzeitig beide Läufe auf die
Schwanzwurzel gesetzt. Es war die einzige Stelle,
auf die er schießen konnte , ohne befürchten zu
müssen , seinen Sahib zu treffen . Der Sahib iaß
inzwischen mit einem auf das höchste erstaunten
Eesichtsausdruck auf dem Boden und sah auf den
Tiger , der in ohnmächtiger Wut knurrend und
brüllend sich bemühte , wieder auf die Läufe zu
kommen , um sich auf ihn zu stürzen . Seine Vorder-
pranken zerfetzten den Boden , während , er aus den
Jäger zurutschte.

Als er noch vier Schritte entfernt war , hob
MacFarlan ruhig seine Büchse, die er während
des ganzen Intermezzos krampfhaft in der Faust
gehalten hatte , zielte kurz und drückte ab . Der
Tiger bäumte sich noch einmal auf und brach dann
zusammen.

„Das ist aber der Richtige !" rief MacFarlan.
„Rham , du Idiot ! Hast mit deiner Musspritze das
ganze Fell verdorben !" Rham grinste fröhlich.

Und von dem Tag an gab MacFarlan die
Tigerjagd auf,

„Wißt ihr " , sagte er einmal im Klub , „ich
mache ja gern -jeden Unfug mit , und wenn der
Harimau mich getötet hätte , dann wäre es sein
gutes Recht gewesen . Aber einen erwachsenen
Mann wegtragen wollen , um ihn in der Speise¬
kammer auf Eis zu legen für schlechte Zeiten —
das geht zu weit ! Ein ganz unfairer Geselle war
das " , sagte MacFarlan , „und mit unfairen Leu¬
ten kann sich ein Gentleman nun einmal nicht
einlassen ."
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Der schöne Achrrned/ Von Toucss Masrllon

Vater Bechu war in elender Laune . Noch nie,
seit er Bürgermeister vonLuzy -les Framboises
war , hatten ihn so viel Sorgen niedergedrückt.
Man könnte wirklich glauben , daß die friedlichen
Bewohner der Gegend sich verschworen hatten , um
ihm Unannehmlichkeiten zu bereiten.

Der Flurwächter war zu diensteifrig . . Der
Gärtner griff widerrechtlich auf Gemeindegsbiet
über , Geschäftsleute warfen Abfälle in die Gär¬
ten der benachbarten Villen . . . Zigeuner hatten
ausgewiesen werden müssen, infolge der Klagen,
die sie durch ihre Veruntreuungen hervorgerufen
hatten . . . Kurz , es gab jeden Tag neues Ge¬
zänk, neue Reklamationen . Dazu käm noch das
Gemüse , das wegen der Trockenheit schlecht ge¬
dieh , und was das Aergste war : Bechu hatte
Sorgen wegen seines Patenkindes , Rosette
Mayeux.

Diese Kleine siechte dahin . Sie , die rosig leb¬
haft und vergnügt vergangenes Jahr voür frühen
Morgen bis zum Abend gesungen hatte , war jetzt
ganz blaß und melancholisch.

„Zu)um Kuckuck! Vöchu kannte genau die Ursache
dieser Veränderung.

Vergangenes Jähr scherzte Rosette mit dem
großen Marcel , dem Sohn des Schmiedes , einem
prächtigen Burschen , der ebenso eifrig beim Tan¬
zen wie bei der Arbeit war , und Bechu dachte
damals , daß er bald die Freude haben würde,
seine dreifarbige Schärpe zu umgürten , um diese
beiden Kinder miteinander zu vereinen.

Aber die Dinge hatten einen andern Lauf ge¬
nommen . Alles Uebel war daher gekommen , daß,
nachdem die Besitzer der „Elematites " ihre Villa
am Anfang des Frühjahrs möbliert vermietet
hatten , eine schöne, elegante junge Frau . die
Kinoschauspielerin Mona Lussac , nach Luzy -les
Framboises gekommen war . Ihr Erscheinen hatt«
ebenso wie ihre auffallenden Toiletten und ihr
Luxus großes Aufsehen hervorgerufen . Eines
Tages , als sie ihre beiden großen Windhunde
spazierenfährte , war sie vor der Schmiede stehen-
geblieben , wo beim Funkenspriihen der Flamme
und des glühenden Eisens Marcel mit entblößtem
Oberkörper den Hammer schwang, mit lauter
Stimme dazu singend.

Ein Gespräch war angeknüpft worden , man sah
sich öfters wieder . Marcel hatte voller Stolz der
Künstlerin in der „Villa Elematites " einen Be¬
such abgestattet.

Mona Lussac bewunderte den herrlichen Wuchs
des jungen Mannes und hielt mit ihren Kompli¬
menten nicht zurück. Sie stellte ihn sogar maß¬
gebenden Kinoleuten vor , die sie nach Luzy be¬
suchen kamen.

„Was sagen Sie ? Welch prachtvoller Mensch!
Sicherlich würde er gute Aufnahmen abgeben . Er
würde Rodolpho Valentins und Roman Novana

noch übertreffen , und es wäre etwas ganz an¬
deres wie Henri Garat ! Ah ! Wenn Sie ihn vor
der Schmiede gesehen hätten ! Ah ! meine
Freunde ! Ein wahrhafter Siegfried !"

„Ach Gott !" brummte Bechu , dem man diese
betörenden Reden hinterbracht hatten , die ganz
geeignet waren , dem Burschen den Kopf zu ver¬
drehen!

All dies hatte Marcel tatsächlich den Kopf ver¬
dreht . Er verließ Rosette und die väterliche
Schmiede , um Mona Lussac nachzufolgen , und sich
der künstlerischen Laufbahn der Könige der
Flimmerleinwand in die Arme zu werfen . Er
verreiste mit der Schauspielerin.

Bechu , gekränkt über das Vorgehen , hatte ver¬
sucht, mit Marcel 's Vater darüber zu sprechen.

„Was wollen Sie " , hatte dieser erwidert , „es
ist mir gar nicht recht , aber Sie wissen ja , die
Jugend von heutzutage ! . . . Meinem Jungen
steht es schließlich frei zu handeln , wie 's ihm be¬
liebt ! In der Schmiede geht es jetzt auch nicht
besonders . Es werden viel zu wenig Pferde be¬
nutzt , seitdem Autos , Aeroplane und Traktoren
und all diese verfluchten Erfindungen si« abge¬
löst haben ."

Gewiß . Wenn es nicht wegen Rosette gewesen
wäre . . . B - cku hatte versucht , sie zur Vernunft
zu bringen . Und ' heute , während ' er seine Fisvkerr -.
beete kontrollierte , erinnert « er sich an sein Ge¬
spräch mit dem jungen Mädchen.

„Schließlich , Rosette " , hatte er ihr gesagt,
..schienst du in diesen Marcel nicht derart ver¬
liebt , um jetzt gar so elend zu sein" .
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Nein LLopf
Daß Kant , der große Philosoph , im eigentlichen

Sinne das gewesen wäre , was man „witzig"
nennt , kann niemand behaupten . Aber er machte
gelegentlich Bemerkungen von einer so trockenen
Treffsicherheit , daß sie ein sehr geeignetes Mate¬
rial wären , um gerade an ihnen das Wesen des
wahren Humors zu studieren.

So wurde dem Philosophen als Kuriosität ein¬
mal eine Schrift vorgelegt , die einen anderen
Professor zum Verfasser hatte , und in der das
blödsinnige Thema allen Ernstes abgehandelt
wurde , ob es wohl möglich wär «, ohne Kopf zu
denken . Der Verfasser wies darauf hin , daß ein
soeben geköpster Hahn sa auch noch in die Lust
emporfliege , und er hatte auch noch andere Bei¬
spiele ins Tressen zu führen.

Kant sah sich nur den Titel an , verzog keine
Miene dazu und saate nur trocken : , Das wenig¬
stens ist dem Verfasser geglückt zu beweisen , daß
man ohne Kopf eine Abhandlung schreiben kann ."

tt . k.

Rosette ' hatte ihren schönen Lockenkopf ein
wenig gesenlt und sah trotzig drein.

„Aoer , lieber Pate , ich wußte es selber nicht,
Erst seit er fort ist, bin ich mir darüber klarge¬
worden . Und das ist nicht verwunderlich , da eine
Frau wie diese Mona Lussac ihn bemerkt hat.
Das ist doch ein Beweis für seine Schönheit ! Si«
wird ihn heiraten , das ist sicher, und ich habe
nichts einzuwenden , nur , nur . . ."

Dann war sie in Schluchzen ausgebrochen.
„Verfluchter Fratz !" brummte Bechu , während

er eine Bohnenstange aufhob , die der Wind zu
Boden geworfen hatte.

Hinter dem Gebüsch erklangen zögernde
Schritte . Eine Stimme rief:

„Herr Bechu , wo sind Sie ?"
„Hier " , erwiderte - er . Durch das Gewirr der

sich rankenden Bohnengewächse schob sich eine
Schulter durch und dann ein Körper , der sich
schüttelte , ehe er sich aufrichtet «. Es war Marcel
Kein sehr strahlender Marcel , urteilte der Bür¬
germeister nach dem ersten Blick, den er auf ihn
warf , dafür ein recht verlegener —

„Ah ! da bist du wieder !" m«..-re Bechu . '
„Ja , ich habe eben Vater aufgesucht . Er hat MULvau

mir geraten , zu Ihnen zu gehen , Ihnen zu sage», » IMZm,
daß ich wieder in der Schmiede arbeiten werftz,"

„Wieso ? . . . Ich glaubt « dich im Begrltz,
einer der Sterne des Kinos zu werden , gemein¬
sam Mit Mona Lussac ."

„Oh ! Herr Bechu , sprechen Sie mir nicht davon!
Ich war dumm genug , um mir einzubilden , daß
es möglich sei, aber ich habe bald eingesehen , daß
ich nur ein Spielzeug in den Händen dieser Frau
war . Ein Zeitvertreib für ihre Mußestunden . In
Paris zeigte sie nicht mehr denselben Enthusias¬
mus . Als sie sah, daß die Leute ihre übertrieben«
Eingenommenheit nicht ernst nahmen , und da
nichts zu machen war , hat sie mir die Stelle eines
Chauffeurs oder die eines Kammerdieners an¬
getragen . Da habe ich es vPgezogen , zurückzu¬
kommen . Aber ich .möchte Rosette so gern wie¬
dersehen ! . . . Ich bin zu Ihnen gekommen , um
Sie zu bitten , mit ihr zu sprechen j . . ihr zu er - !s
klären . . ." f'

Bechu nahm Marcel am Arm . j
„Mein Junge ", erklärte er ihm , „ich bin gern'

bereit zu vermitteln , wenn du mir versprichst,
jetzt den geraden Weg zu gehen und Rosette glück¬
lich zu machen . Nur darfst du keine Dummheiten
begehen , darfst ihr nicht deine Enttäuschungen er¬
zählen . Du wirst ihr sagen , daß die schöne Mona
dir angeboten hat , dich zu heiraten , daß man aus
dir einen Star in Hollywood machen wollte , daß
du aber alles aus Liebe zu ihr ausgeschlagen

' hast . . . Frauen verlangen , um einen Mann zu
lieben , einen Glorienschein um sein Haupt zu
sehen . . ."
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(18 . Fortsetzung)

„Ich habe erst heute Staub gewischt" , bemerkte
Klaus ernst , wofür er ein Stirnrunzeln und
einen ungnädigen Blick erntete.

„Herr Brinkmann , darf ich Sie nun freundlichst
um Aufklärung Litten , was dieser Lärm bedeuten
soll ? !"

Du kleiner Affe , dachte Klaus vergnügt , hät¬
test Gouvernante oder Lehrerin werden sollen.

„Ich bin völlig schuldlos daran " , erklärte er
würdevoll und wandte den Kopf . „Baptiste , raus
jetzt , oder ich werfe den Schrank um !"

Ungeheuer vorsichtig öffnete sich die Schranktür,
und Baptistes borstiges Haupt lugte mißtrauisch
heraus.

„Ist er bestimmt weg , Monster Klaus ?"
„Natürlich !"
Langsam kletterte der Kleine aus seinem Ver¬

steck und stand unsicher blinzelnd und mit Hän¬
den , die vor lauter Ungeschicklichkeit nicht wußten,
wo sie sich verbergen sollten , vor ihnen.

„Dort hinsetzen !" befahl Klaus streng und un¬
terdrückte ein Lachen . „So — und nun erzählen
Sie mir mal , weshalb ihr diesen Unsinn getrieben
habt ."

„Hö —" machte Baptiste erst einmal abwartend,
„Armand war schrecklich wütend , Monsieur
Klaus ."

„Das wird von niemand bestritten . Weshalb
war er es ? "

Baptiste warf einen sehnsüchtigen Blick auf die
Zigarettenschachtel , die auf dem Tische lag . und
leckte sich vielsagend bie Lippen.

„Also gut " , sagte Klaus ergeben . „So — und
da ist auch Feuer . Aber nun fix ! Sonst stecke ich
Sie sofort hinaus !"

Baptiste stieß ein paar ungeheure Rauchwolken
aus und protestierte lebhaft.

.Nicht , nickt Monsieur " , klagte er , „das wäre
ungerecht . Armand , dieser alte Schurke - Er
wollte Ihnen eine Falle stellen — ich sah es —
und — hihihihi — er ging selbst hinein ! L 'sst
tous , Monsieur Klaus !"

Klaus sah Irene an.
„Eine Falle , Baptiste ? !" fragte sie mit eigen¬

artig schwankender Stimme.
„Wieso ?" brummte Klaus verwundert.
Baptiste stand auf und näherte sich der Tür , die

er aus geringer Entfernung mit entschieden
ängstlichen Blicken betrachtete.

Schließlich machte er einen Sprung wie ein
Känguruh , stieß den schweren Riegel vor und
rüttelte an der Klinke , die auf diese Weise genau
überzeugend , daß sein Feind nun bestimmt nicht
hereinkönnte.

„Hier können Sie es noch genau sehen" , flü¬
sterte er , sich niederbeugend.

Irene und Klaus waren sofort bei ihm und
erkannten bald , was Baptiste meinte.

Links und rechts waren in den schweren Tür-
balken mit etwa zwanzig Zentimeter Entfernung
vom Boden ein paar wuchtige Haken eingeschla¬
gen.

„Darum hatte er einen dünnen , aber festen
geschwärzten Strick gebunden " , erklärte Baptiste
leise weiter . „Sie sollten die Stufen hinunter¬
stürzen , Monsieur Klaus !"

Klaus betrachtete die Vorrichtung . Tatsächlich,
die Sache war nicht schlecht angelegt , wobei es
hauptsächlich die blödsinnigen Stufen waren , die
diesen Fall gefährlich gemacht hätten . Ein
Knochenbruch oder etwas ähnlich Schönes war das
mindeste , was man hier hätte erwischen können.

„So ein Halunke !" murmelte er ingrimmig,
„wann hat er das gemacht ?"

„Nach dem Abenbessen . Ich hörte ihn klopfen
und hämmern und ging nachsehe». — Lh die« ,

dann habe ich die Schnur abgenommen . — Ar¬
mand macht zuletzt immer einen Rundgang durchs
ganze Haus ." Baptistes Haarurwald begann
krampfhaft zu zucken. „Die Nägel hatte ich schon
vorher eingeschlagen — oui — und als dann nie¬
mand anders mehr kommen konnte . Habs ich die.
Schnur festgemacht . — hohohoho — Monsieur
Klaus ! Er ist die ganze Treppe hinuntergefallen!
— Ich — hahahahaha !"

„Du hast die Schnur auf der Treppe —"
Klaus konnte nicht weitersprechen , er mußte

lachen , daß ihn die Tränen in die Augen traten.
Eine Minute herrschte ungetrübte Heiterkeit . Sich
die Gefühle vorzustellen , mit denen Armand die
Treppe hinuntergeschlittert sein mußte!

Baptistes Baß rollte und tobte ungehindert,
und Irenas herzliches Lachen bildete in dem Ter¬
zett die hellen Töne.

„Du bist ein ganz großer Spitzbube !" sagte
Klaus mit belegter Stimme . „Du hast natürlich
zugesehen ? !"

„Naturellement , Monsieur " , erklärte Baptiste
stolz, nachdem er sich umständlich und herzhaft
die Nase geschnäuzt hatte . „Ich hatte mich ver¬
steckt, oui , aber dann mußte ich ausreißen —"

„Weil du gelacht hast !"
„Monsieur hätten das nur selbst sehen sollen,

nicht einmal der Cäsar hätte dabei ernst bleiben
können " , erklärte der Kleine grinsend.

„Aber nun weiß er , daß Sie ihm diesen Streich
gespielt haben " , wandte Irene besorgt ein . „Wird
das nicht unangenehme Folgen für Sie haben ? "

„Wenn er mich kriegt , gibt es Prügel " , meinte
Baptiste schlicht, wobei es anscheinend für ihn
keinen Zweifel gab , daß er sie bekommen würde.

„Er soll es nur wagen !" knurrte Klaus mit
funkelnden Augen.

„Ein schrecklicherMensch , Klaus . Sie müssen —"
Sie stockte und sah ihn mit ungeheucheltem

Entsetzen an , während er purpurrot wurde . Klaus
hatte tatsächlich den bestimmten Eindruck , daß
sie vor Zorn und Scham über ihren Verrat ini
nächsten Augenblick anfangen würde zu weinen.

„Noch eine Zigarette , Baptiste ?" fragte er.
als ob er nichts gehört hätte , den Alten , stopfte
ihm kurzerhand die nächste in den Mund , brannlc
sie an und lachte dabei vollendet harmlos.

„Tja , Armand ist ein großer Lümmel . Wir
werden uns beide vorsehen müssen. Was machen
Sie aber , weyn ich nicht mehr da bin ? "

Baptiste war an dieser Frage nicht allzusehr
interessiert . Die Gegenwart war ihm entschieden

wichtiger als die Zukunft , mochte sie auch in
, dieser Beziehung noch so düster erscheinen . Un¬

geschickt stotternd und mit vielen „Hos " rückte er
denn auch mit der Bitte heraus , hier schlafen zu
riirfen.

.„Hier ?" fragte Klaus erstaunt.
Aber dann siegte sein gutes Herz . Selbstver¬

ständlich konnte man dieser famosen alten Rübe,
die sich so aufopfernd für ihn geschlagen hatte , die¬
sen Wunsch nicht abschlagen.

„Klar . Sie bekommen eine Decke und . rollen
sich auf dieses wunderbare Kanapee " , bestimmte
er großzügig.

Baptiste war damit durchaus einverstanden . Er
gähnte kräftig und gab damit den beiden anderen
durchaus dezent zu verstehen , daß er selbst nichts
einzuwenden hätte , wenn man sich nunmehr ernst¬
lich mit dem Schlaf befassen würde.

„Gute Nacht " , sagte Irene leise und erhob
sich, wobei sie ihrem Gefährten nzit einem eigen¬
artigen Blick ansah.

Zuneigung , Scham , Zorn und Dankbarkeit
glaubte Klaus darin erkennen zu können.

Er brachte sie bis an die Türe ihres Zimmers,
wobei Baptiste ziemlich ängstliche Augen machte,
und verabschiedete sich mit einem leichten Hände-
druck von ihr.
' „Schließen Sie sich bitte ein " , meinte er leise.

„Ja — und vergessen Sie das ebenfalls nicht !"
Knirschend fuhr der große Riegel vor.
Dann hätte er am liebsten laut gesungen . Ko¬

misch, woher auf einmal seine gute Laune kam
„Monsieur, ist etwas geschehen?" fragte eine

ängstliche Stimmevon der Treppe her.
„Nicht das geringste , Monsieur Jaucourt " , log

Klaus seelenruhig , „gute Nacht !"
lind fort war er , ehe der andere noch ein Wort

herausbringen konnte.
Aber seine beschwingte Stimmung blieb . Ir¬

gendwo in der linken Brustseite zuckte und lchluq
es aufgeregt.

16.

Den Bewohnern vom Chateau de Lucon war
in dieser Nacht kein ungestörter Schlaf beichieden

Knapp zwei Stunden später begannen die
Hunde zu toben . Erst war es nur einer , ver leine
Gefährten zu rufen schien. Aber bald waren es
verschiedene Hunde , die wütend und baßvoll
röchelnd und bellend heulten.

Der erste , der auf die Beine kam, war unzwei¬
felhaft Baptiste . Er fiel mit einem gehörigen

Willst du die Weisheit dir erjagen,
Lerne Weisheit erst ertragen.

Zpriokvort.

Plumps vom Sofa herunter auf seine Kehrseite,
und der erste Feind , den er zu überwältigen hatte,
war die Decke. Damit wurde er erst fertig , als
Klaus Licht gemacht hatte.

„Verdammt , was ist denn schon wieder los ?!"
erkundigte er sich schlaftrunken.

„Fremde im Park " , murmelte Baptiste , rannte
nack der Tür , stieß den Riegel zurück uns nun
verschwunden , ehe Klaus seine unheilverkündende»
Worte beenden konnte.

Er stürzte zum Fenster und beugte sich weit
hinaus . Zu sehen war nichts . Nur das teufliiöst
Toben der Hunde war deutlich zu hören . Es
schien von einem Stelle in der Nähe des Tores
zu kommen und machte wirklich einen schauerlichen
Eindruck.

„Donnerwetter , wenn die jemand zwischen den
Zäbnen haben, " nnkrmelte Klaus , „da wird nicht
viel übrigbleiben ".

Er trat zurück und beschloß, als erstes nach
Irene zu sehen.

Draußen wurde es auch munter . Deutlich ver¬
nahm er die Stimme Jaucourts , der aufgeregt
herumkommandierte . Dazwischen mischten sich
andere Stimmen , während er sich notdürftig an¬
kleidete . '
. Er klopfte an die Tür ihres Zimmers.
„Ja ? — Wer ist da ? " kam augenblicklich ihre

Stimme.
„Ich bin es — Brinkmann . Ich wollte

Ihnen —"
Aber schon öffnete sich ihre Tür.

nur sagen , fuhr er leiser fort , „daß an¬
scheinend jemand einzudringen versucht und di»
Hunde ihn gepackt haben ."

„Einbrecher ?" fragte sie ängstlich.
„Ich weiß nicht — vermutlich Aber das geht

uns ja nicht viel an " , meinte er beruhigend und
lauschte auf den Lärm im Hause . .

„Armand ' Warten Sie doch. ich komme mit!
brüllte in der Halle Jaucourt aufgeregt , dann
krachte zweimal hintereinander die schwere Haus¬
tür

Irene zuckte nervös zusammen.
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